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zugleich notiren, daß die Umſturzvorlage in der Centrums⸗ 
faſſung noch immer keine andere Zuſtimmung als allein die 
des Centrums ſelber und der Offiziöſen gefunden hat. Tag für 
Tag wartet man darauf, daß die Kreuzztg.“ (von der „Poſt“ 
garnicht erſt zu reden) den agitatoriſchen Feldzug für das 
Unglücksgeſetz beginne. Aber es geſchieht nichts dergleichen. 
Privatim geben auch die Konſervativen zu, daß ſie 
für die Centrumsanträge nur geſtimmt haben, um dem 
Plenum überhaupt etwas Poſitives unterbreiten zu können. 
Die Konſervativen haben nicht nur ſtarke Bedenken gegen die 
Vorlage in ihrer jetzigen Faſſung, ſie fühlen ſich auch garnicht 
ſonderlich gedrungen, ſich für die Regierung anzuſtrengen, die 
ihnen mit der Ablehnung des Antrags Kanitz Schlimmes genug 
angethan hat. Die Umſturzvorlage iſt hiernach noch lange 
nicht unter Dach und Fach. Und hier beginnt denn allerdings 
die Unähnlichkeit der heutigen von der Lage vor drei Jahren. 
Damals waren Konſervative und Centrum eins, heute muß 
das Centrum die Konſervativen erſt gewinnen. Es iſt nicht die 
des Stärke des Siegreichen, ſondern die Unſicherheit Werbenden, 
wenn die Centrumspreſſe es als die Aufgabe ihrer Fraktlon 
erklärt, „ſoweit als möglich die Hand zur gemeinſamen Arbeit 
im Dienſte des Vaterlandes entgegenzuſtrecken“. Jetzt wird es 
darauf ankommen, wie viel Glück dies „Entgegenſtrecken“ bei 
der Rechten haben wird. — Die großen Reden der Grafen 
Mirbach und Frankenberg im preußiſchen Herrenhauſe gegen 
das Reichswahlrecht haben die Oeffentlichkeit im Ganzen ziem⸗ 
lich ruhig gelaſſen. Man ſagt ſich, daß es gleichgiltig iſt, 
was dieſe Herren als Privatperſonen über das allgemeine 
Wahlrecht denken, daß es ſchon ohnehin bekannt geweſen iſt, 
wie ſehr fie dies Wahlrecht haſſen, und daß eine Körperſchaft 
wie das preußiſche eg am allerwenigſten geeignet ift, 
einer derartigen Kritik eine ſtärkere Reſonanz zu ſichern. Trotz⸗ 
dem wird es gerathen ſein, ſich die Keckheiten der genannten 
Herren zu merken, gegen die kein Mitglied der Staats⸗ 
regierung ſofort an Ort und Stelle eingeſchritten iſt. Graf 
Frankenberg iſt über den Grafen Mirbach noch hinausgegangen, 
indem er gewiſſermaßen einen Feldzugsplan entwickelte, wie man 
dem allgemeinen direkten und geheimen Wahlrecht beikommen 
könne. Ein neu zu wählender Reichstag ſelber ſoll hiernach 
den Strick drehen, mit dem er ſich und alle ſeine Nachfolger 
gelinde abzuwürgen hätte. Der Gedanke iſt heiter. Daß ge⸗ 
wiſſe Parteirichtungen von nicht ſchroff ausgebildeter Tendenz 
das geltende Reichswahlrecht durch eines zu Gunſten von 
„Beſitz und Bildung“ erſetzt ſehen möchten, das kann man 
noch allenfalls verstehen Aber was würde aus den Konſer⸗ 
vativen bei der Abſchaffung des Reichswahlrechts werden? 
Für die Konſervativen giebt es, ſeitdem ſie ſich auf die breiten 
Maſſen ſtützen wollen, nur noch ein Heil gerade in dem von 
ihnen angefeindeten Reichswahlgeſetz. 

— Ueber eine gerichtliche Entſcheidung von grundſätzlicher 
Bedeutung wird der „Bresl. Ztg.“ berichtet: Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung der Stadt N. hatte den Beſchluß 
gefaßt, die Koſten der Stellvertretung für den 
Stadtrath B, der als Abgeordneter eines ſchleſiſchen 
Kreiſes in das Abgeordnetenhaus eingetreten war, zu ver⸗ 
weigern. Daraufhin klagte der Magiſtrat von N. gegen den 
Abgeordneten Stadtrath B. auf Wiedererſtattung der veraus⸗ 
gabten Stellvertretungskoſten und Anerkennung der Ver⸗ 
pflichtung, künftighin die Stellvertretungskoſten aus eigenen 
Mitteln zu erlegen. Das Amtsgericht in N. wies den Kläger 
ab. Das Oberlandesgericht aber erkannte in entgegengeſetztem 
Sinne und verurtheilte den Stadtrath B. dem Antrage 
des Magiſtrats gemäß. Dagegen erhob der Beklagte wegen 
rechtsgrundſätzlicher Verſtöße die Nichtigkeitsbeſchwerde, die 
jedoch zurückgewieſen wurde. Hiernach müßten alle 
Beamten, die Abgeordnete ſind, die aus ihrer parlamentariſchen 
Thätigkeit erwachſenen Stellvertretungskoſten auch dem 
Staate erſetzen, wenn er es darauf ankommen ließe, was 
wohl ſo manchem die Neigung zum Abgeordnetenmandat ver⸗ 
leiden würde. 

— Bezüglich der Geſammteingaben von Volks⸗ 
ſchullehrern wegen ihrer Beſoldungsverhält⸗ 
niſſe hat der „N. A. 8.“ zufolge unter dem 31. Januar 
d. J. der Miniſter der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegenheiten auf ein 
Geſuch, deſſen Unterzeichner baten, die Volksſchullehrer 
dem Lande mit denen in den Städten hinſichtlich des Dienſt⸗ 
einkommens möglichſt gleichzuſtellen, geantwortet, daß die Ver⸗ 


auf die Frage der Ebenbürtigkeit nach dem Privatfürſtenrecht 
eingeht, entſcheidende Kriterien der Ebenbürtigkeit in Wahrheit 
niemals aufgeſtellt worden ſind. Nur ein Gewohnheitsrecht 
liegt vor, von dem es aber auch Ausnahmen giebt, und wenn 
die Ausnahme für die Linie Schaumburg⸗Lippe (mit dem 
Fräulein v. Frieſenhauſen) unbeanſtandet gilt, dann iſt es un⸗ 
verſtändlich, weshalb ſie für die Linie Bieſterfeld nicht gleich⸗ 
falls gelten ſoll. Die Juriſten des Lippeſchen Landtages ſind 
in Uebereinſtimmung mit dem allgemeinen Rechtsgefühl der 
zutreffenden Meinung, daß die Bieſterfelder Linie nur mit 
Verletzung wohlerworbener Rechte jetzt umgangen werden 
konnte, daß es alſo die Aufgabe des Landtages fein müſſe, 
dem geſchädigten Recht Genugthuung zu verſchaffen und, wenn 
es auf andere Weiſe nicht geht, auf die Entſcheidung des 
Bundesraths zu dringen, der nach Artikel 76 der Reichsver⸗ 
faſſung Streitigkeiten dieſer Art zu begleichen hat. Daß der 
Bundesrath die Legitimation des Prinzregenten Adolf zu 
Schaumburg⸗Lippe vorläufig als genügend anerkannt hat, um 
der Lippeſchen Regierung die Vertretung im Bundesrath zu 
ſichern, beweiſt nichts und entjcheidet nichts. Die Sache wird 
mien beim Bundesrath noch anhängig gemacht werden 
müſſen. 

Abgeſehen von dieſen ſtaatsrechtlichen Fragen hat nun 
der Streit zwiſchen den lippeſchen Häuſern noch eine menſchlich 
näher berührende Seite, wenn man zuſieht, wie die beiden 
Linien von Lippe und Schaumburg-Lippe ſchon ſeit langen 
Zeiten in oft erbittertem Kampfe liegen. Im Jahre 1819 
gab die Fürſtin Pauline als Vormünderin ihres erbfolgebe⸗ 
rechtigten Sohnes dem Fürſtenthum Lippe eine Verfaſſung, 
die bei der Ritterſchaft und den durch die adligen Landräthe 
v. Donop und v. Borris zur Intervention aufgeforderten 
Fürſten von i ee als Agnaten großen Wider⸗ 
ſpruch erregte und langwierige Streitigke iten zwifchen beiden 
Höfen, wie am Bundestage zur Folge hatte. Erſt am 
6. Juli 1836 konnte die jetzt geltende Konſtitution proklamirt 
werden. Im Jahre 1838 verlor Schaumburg⸗Lippe einen mit 
Lippe geführten Prozeß und mußte die Souveränetät Lippes 
für zwei Amtsbezirke mit damals 3553 Einwohnern aner⸗ 
kennen. Seitdem ſcheint ein geſpanntes Verhältniß zwiſchen 
den beiden regierenden Linien beſtanden zu haben, bis jetzt 
Fürſt Woldemar den Ausgleich herbeiführte. Unter den 
Folgen einer vermeintlich unſtandesgemäßen Ehe hat im Uebrigen 
auch die Linie Schaumburg⸗Lippe ſchon im vorigen Jahrhundert 
zu leiden gehabt. Als im Jahre 1787 Graf Philipp Ernſt 
mit Hinterlaſſung eines dreijährigen Erbgrafen geſtorben war, 
beſetzte der Landgraf von Heſſen⸗Kaſſel, Wilhelm IX, den 
Schaumburg⸗Lippeſchen Antheil der Grafſchaft Schaumburg 
als heimgefallenes Lehen, weil der Vater Philipp Ernſts ſich 
nicht ſtandesgemäß verheirathet habe. Er mußte jedoch das 
ſchon in Beſitz genommene Land wieder herausgeben. 

War Solches vor über hundert Jahren möglich, ſo 
wird die Bieſterfelder Linie wohl auch heute durch den 
„Makel“ der Unebenbürtigkeit nicht am Antritt ihrer guten 
Rechte verhindert werden können. 

————— — — — 
Deutſchland. 

Berlin, 5. April. [Regierung und 

Centrum. Das Reichswahlrecht.] Die An⸗ 


| Der lippeſche Erbfolgeſtreit. 


Bei der Betrachtung des Kampfes um die Succeſſion im 
Fürſtenthum Lippe muß man ſich zunächſt davon freimachen, 
dieſe ganze Frage darum für winzig zu halten, weil es ſich 
doch nur um ein kleines Land, ſcheinbar um einen Froſch⸗ 
mäuſekrieg, handelt. Aber in Rechtsfragen dieſer Art kommt 
es nicht auf den Umfang der Macht ſondern auf das Recht 
ſelber an, und ein Kampf ums Recht appellirt immer an die 
vornehmſten Inſtinkte der Menſchen. 

Im Uebrigen iſt Lippe doch nicht ganz das Zwergſtaats⸗ 
weſen, wofür es zumeiſt, in entſchuldbarer Verwechslung mit 
Schaumburg ⸗Lippe, gehalten wird. Das Fürſtenthum 

Lippe (bie übliche Bezeichnung Lippe⸗Detmold iſt ganz falſch) 
bat nach Flächeninhalt noch acht deutſche Bundesstaaten hinter 
| ch, und es übertrifft mit feinen 128000 Einwohnern ſowohl 
das Großherzogthum Mecklenburg » Strelig, das noch nicht 

98 000 Einwohner zählt, wie die beiden ſchwarzburgiſchen, die 
beiden reußiſchen Fürſtenthümer, das Fürſtenthum Waldeck 

und auch die freie Stadt Lübeck, ſelbſtverſtändlich alſo erſt 
recht das Fürſtenthum Schaumburg ⸗ Lippe, den kleinſten 

Bundesſtaat mit nur 39 000 Einwohner. Aber, wie geſagt, 

2 iſt das nicht. Entſcheidend für die Bedeutung der 

Erbfolgefrage und für das Aufſehen, das fie in ſteigendem 

Maße weithin macht, iſt vielmehr, daß die Bevölkerung des 

Fürſtenthums mit der jetzt zu Unrecht übergangenen Neben⸗ 

linie Lippe⸗Bieſterfeld derartig gemeinſame Sache macht, daß 
wirklich von dem lebens kräftigen Erwachen eines ſpontanen, 
ehrlichen und unbeugſamen Rechtsgefühls geſprochen werden 
kann, ein Anblick, der immer erfreulich iſt. 

Die Bevölkerung, hartnäckig wie Weſtfalen und Nieder⸗ 
ſachſen nur ſein können, vertritt mit dieſer energievollen Unter⸗ 

ſtützung guter Rechte zugleich einen ſehr modernen Gedanken, 
den nämlich, daß vergilbte Papiere und überlebte Einſeitigkei⸗ 
ten des Privatfürſtenrechts nicht darüber entſcheiden ſollen, ob 
ein fonft den Anforderungen entſprechender Thronfolger etwa 
ſein Erbrecht einbüßt, weil in feiner Familie angeblich uneben⸗ 

— Ehen ſtattgefunden haben. Die Linie Lippe Bleſter⸗ 

feld hat im Jahre 1804, wo ein Graf Bieſterfeld ein Fräu⸗ 
lein v. Unruh (die nn —— des 1 Prätendenten Gra⸗ 
fen Ernſt) heimführte, beengenden Bann der ſogenannten 
ebenbürtigen Ehen durchbrochen. Dies nach Neigung und an⸗ 
muthender Menſchlichkeit geſchloſſene Ehebündniß nimmt das 
Volksempfinden begreiflicher Weiſe für die Bieſterfelder ein, 
nicht bloß im Fürſtenthum ſelber. Graf Ernſt zu Lippe⸗Bie⸗ 
ſterfeld, der ſeinen groben Grundbeſitz in der Provinz Poſen 
perſönlich mit Erfolg bewirthſchaſtet, lebt ebenfalls in ver⸗ 
meintlich unebenbürtiger Ehe mit einer geborenen Gräfin Ka⸗ 
roline v. Wartensleben. Die Bieſterfelder erklären mit Fug 
und Recht, daß ihre Succeſſtons fähigkeit ſchon deshalb nicht 
angefochten werden könne, weil ſie trotz dieſer Ehen ſtets als 
ebenbürtig anerkannt worden find, und die Behauptung, daß 
die Linie Schaumburg⸗Lippe „reineren“ Blutes ſei, wird über⸗ 
dies dadurch hinfällig, daß auch die Schaumburger eine „nicht- 
ebenbürtige“ Ehe aufzuweiſen haben, die Heirath eines Vor⸗ 
gängers des jetzt regierenden Fürſten mit einem Fräulein 
d. Seiefenhanfen. 
N Der verftorbene Fürſt Woldemar von Lippe hat das 
Rechtsgefühl feines Volkes in einen argen Gewiſſenskonflikt 
berjegt, indem er teſtamentariſch beſtimmte, daß Prinz Adolf 
don Schaumburg-Lippe die Regentſchaft übernehmen ſolle, 
während doch mit dem lippeſchen Landtage vor fünf Jahren 
die Verſtändigung über eine Vorlage gleichen Inhalts nicht 
möglich geweſen iſt. So ſteigert ſich der Unwille über die 

Berfeitefchiebung der Bieſterfelder Linie durch die verletzende 
Empfindung, daß die Wünſche der Bevölkerung für garnichts ſteh 

Elan mögen, daß der verſtorbene Fürſt gemeint hat, über die 
Erbfolge ſo beſtimmen zu können, als ſei Land und Bevölke⸗ 
dung irgendein Vermögens ſtück, worüber man teſtiren kann, 
ohne nach Jemandem zu fragen. 


Staatsrechtslehrern erſten Ranges über dieſe Frage. Zachariä 
über der Ausarbeitung ſeines Gutachtens geſtorben; Zöpfl 

at ſich für die Bieſterfelder Linie ausgeſprochen; Bornhack 
Rochte ſich nicht endgiltig ſchlüſſig machen. Er ſpricht den 
Bieſterſeldern zwar die Succeſſionsfähigkeit ab, well die Ehe, 9 
zus der Graf Ernſt abſtammt, im Sinne des deutſchen Privat⸗ hältniſſe der Volksſchullehrer noch ſchweben, gleichzeitig aber 
lürſtenrechts nicht ebenbürtig ſei, dann aber meint er, e⸗ hervorgehoben, daß er auf allgemeine Geſuche von Lehrer⸗ 
is vorlage errichtet habe. Man fieht, wie überrafchend ähnlich vereinen oder von einer ößeren Anzahl verſchiedenen Orten 

ch wohl nur geben, wenn das lippeſche Hausarchiv vollſtän ig angehöriger Lehrer den Sefoldungsverhältniffen der einzelnen 
ige orden ſei Lehrer nicht näher zu treten vermöge. Indeſſen bleibe jedem 
einzelnen Geſuchſteller überlafjen, der vorgeſetzten Regierung 


anlaſſen. 
Urſachen — gleiche 


handlungen wegen geſetzlicher Regelung der Beſoldungsver⸗ 


die Unzulänglichkeit feines Stelleneinkommens nachzuweiſen. 
In dieſem Falle werde die Regierung auch vor der Entſchei⸗ 
dung über die gedachte geſetzliche Regelung eine entſprechende 
Aufbeſſerung in Erwägung nehmen. 

* Stettin, 4. April. Bisher haben ſich in der Provinz Pom⸗ 
mern 13 lanowirthſchafiliche Konſum⸗, Ein- und Ber: 
taufsvereine und 33 ländliche Spar⸗ und Darlehns⸗ 
taſſen auf Grundlage der beſchränkten Haftpflicht gebildet. Von 
den erſteren hatten 8 in der Zeit vom 1. Juli 1893 bis zum 1. Juli 
1894 einen Geldumſotz von 124 404 M. Der Geldumfoß der 
übrigen Vereine urd Kaſſen tft nicht bekannt. Eine Zuſammen⸗ 
ſeſſung der Konſumvereine in eine Pommerſche Land wirt, ſchaft⸗ 
liche Hauptgenoſſenſchaft zum Zwecke des gemeinſchaftlichen An⸗ 
und Verkaufs und der Darlehnskaſſen in eine Pommerſche Landes ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe debt Zwecke des Geldauseleichs zwiſchen den ein= 
zelnen Vereinen ſteht bevor. Daneben wird der alle Vereine um 
faſſende Verdand Pommerſcher Land wirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften als Reviſions verband beſtehen bleiben. 

* Hagen, 4. April. Bezüglich des Geſetzentwurfs 
über den unlautern Wettbewerb hat die hieſige Ge⸗ 
ſchäfts welt, Kaufleute urd Handwerker, nach längerer Be⸗ 
rathung eine Eingabe an den Bundesrath gemacht, in welcher 
darauf bingewieſen wird, daß der Entwurf in der vorliegenden 
Form unannehmbar erſcheine, weil in demſelben viel zu ſehr der 
beſſeren Einſicht des Richters vertraut und damit eine Recktsun⸗ 
ſicherheit geſchaffen werde, welche vermieden werden müſſe. Dabei 
iſt ferner auf den Mißbrauch aufmerkſam gemacht, der darin liegt, 
wenn bei der Verwerthung der Maſſe aus Konkurſen der Ge⸗ 
meinſchulbner für feine Rechnung Erſatzwaaren kauft und als 
Konkurswaaren zu ſogenannten Taxpreiſen wieder veräußert. In 
dieſen Fällen dürfte dies an der Beßellung von Rechtsanwälten als 
Verwalter liegen, die vielfach mit dem geſchäftlichen Leben zu wenig 
vertraut und auch in mancher Beziehung nicht ausreichend in 
der Lage ſeien, den Gemeinſchuldner perſönlich zu beauf⸗ 
ſichtigen. Ferner dringt die Eingabe auf eine Feſtlegung der Ge⸗ 
bührenſätze für die Verwalter ſowohl als auch der dem Gemeln⸗ 
ſchuldner für den Fall feiner Verdienſtloſigkeit zu gewährenden 


Unterftützungen. 
were Fremen, 4. April. Zur Währungsfrage 


baben die Mitglieder des Bezirks ausſchuſſes der 
Reichsbank⸗Hauptſtellen zu Bremen am 3. d. M. 
folgenden Beſchluß gefaßt: 

„Die Ausdehnung, ſowie die Form, welche die bimetalliſtiſche 
Agitation in letzter Zeit angenommen hat, veranlaſſen die Mit⸗ 
glieder bes Bezirksgusſchuſſes, die einſtimmige Erklärung abzu⸗ 
geben, daß ihrer feſtenn ederzeugung nach jedes Rütteln an unſerer 
bewöhrten Goldwährugn unabſehbare Gefahren für Deutſchlands 
geſammtes wirthſchaftſches Leben und insbeſondere die ſchädlichſten 
Felgen für unſeren Handel und unſere Induftrie herbeiführen 
würde Mit Genugthuung baben wir es begrüßt, daß der be⸗ 
rufene Schirmer unſerer Währung, Se. ne on Reichs⸗ 
e Dr. Koch, unbeirrt durch ungerechtfertigte perſösliche 
Anfeindungen, die Anmaßung der agrariſchen Bimetalliſten energtich 
zurückgewieſen hat. Im Intereſſe unſerer nationalen wirtbſchaftlichen 
Wohlfahrt geben wir der zuverſichtlichen Hoffnung Ausdruck, daß 
die Reid sregterung mit aller Feſtigkeit das ſchwer erworbene Gut 
unſerer vorzüglichen, für Handel und Wandel des geſammten 
Vaterlandes jo ſegensreichen Währung ſchüßen und bewahren wird. 


Wir erſuchen den Voifibenden des Bezirksausſchuſſes ergehenſt, 


d Vermittelung des Herrn Präſidenten des Reichsbank 
Er dem Herrn Reichskanzler von dieſem Beſchluß der 
Mitglieder des Bezirtsausſchuſſes Kenntniß zu geben. 

* Greiz, 5. April. Die „Nat. Lib. Korr.“ ſchreibt zu der 
Mittbellung, dab der Fürſt von Reuß ältere Linie feinen Hof- 
marſchall zum „Oberſt à la suite des vormaligen reußl- 
ſchen Bundeskontingents“ ernannt hat: Wie aus Greiz 
mitgetheilt wird, tragen der Landesherr und der Hofmarſchall zu 
2 ſogar die Uniform dieſes vormaligen Bundes⸗ 

ontingents. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Wien, 3. April. Ueber den viel erwähnten Em- 
pfang des bulgariſchen Miniſter⸗Präſidenten Stoil o w 
durch den Kaiſer Franz Joſeph berichtet die „Corr. 
e e Bae fähr eine halbe Stunde dauerte, erhielt 

eine halbe Stu . 
tens des Riifers ge ander den berzlichen und wohl⸗ 
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wollenden Charakter. Der Katier erkundigte ſich ſehr eingehend 
über die gegenwärtige Lage in Bulgarlen, und es wurden alle auf 


die bulgarische Politik bezugnehmenden Fragen berührt. Die Ec⸗ 


klärungen des bulgariſchen Miniſters über die gegenwärtige Lage 
im Fürſtenthum und die Erläuterungen, die er über alle falichen 
Gerüchte und über die in letzter Zeit durch die europätſche Preſſe 
mit Bezug auf den Fürſten verbreiteten übelwollenden ke 
tionen, über die Situation und die Beziehungen der Parteien 
lieferte, haben auf den Kaiſer ſichtlich einen tiefen und ausge⸗ 
zeichneten Eindruck gemacht, was er auch gegenüber dem Miniſter 
aueſprac. Herr Stollow war von der ihm bei dieſer Gelegenheit 
bereiteten Aufnahme lebhaft gerührt. Herr Stoilow nahm von 
dieſer Audienz die Ueberzeugung und die Verſicherung mit, daß dle 
freundſchaftliche Unterſtützung Oeſterreichs Bulgarien nie fehlen 
werde und daß es ſich auf dieſelbe unter allen Umſtänden ver⸗ 
laſſen könne. Seſnerſeits hat fi Herr Stollow beeilt. Sr. Majeſtät 
der Gefühle persönlicher Ergebenbeit zu verſichern, von welchen die 
Regierung des Fürſten Ferbt and von Bul zarien und dieſer ſeloſt 
gegenüber Oeſterreich und ven öſterreichiſchen Intereſſen erfüllt 
ſind, ſowie der ſteten Geneigtheit, die Entwicklung des öſterreicht⸗ 
ſchen Handels und der Induſtrie in Bulgarien, ſowie des 
ere Einfluſſes Oeſterreichs im Oriente fo viel als möglich 
zu ern. 

Eine beſondere Bedeutung hat hiernach der Beſuch des 
Herrn Stoilow bei dem Kaiſer nicht gehabt. 


Frankreich. 

Das franzöſiſche Parlament hat wieder einmal Sehnſucht 
nach neuen Geſichtern im Kabinet. In jenen parlamentariſchen 
Kreiſen, in welchem die Miniſter⸗Kandidaten das große Wort 
führen, iſt man überzeugt, daß dem Miniſterium Ribot 
kaum mehr eine längere Lebensdauer beſchieden ſein dürfte, 
und man giebt nicht undeutlich zu verſtehen, daß, ſobald nur 
das Budget für 1895 erledigt iſt, man ſchon die geeignete Hand⸗ 
habe finden werde, um das Kabinet im richtigen Moment zu 
ſtür zen. An dergleichen Handhaben hat es in Frankreich 
nie gefehlt, und eine ſolche wird gewiß auch diesmal gefunden 
werden. Einen eigenthümlichen Eindruck muß es unter ſolchen 
Umſtänden machen, wenn ein Mitglied des Miniſteriums ſich 
in den roſigſten Illuſtonen über die Einigkeit der Republikaner 
wiegt. Dieſes glückliche Kabinetsmitglied iſt der Ackerbau⸗ 
miniſter Gadau d. Derſelbe präftdirte unlängſt einem 
Bankette des „Comité röpublicain radical“ zu Perignaux 
und hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache, in der er aus⸗ 
führte, daß er hauptſächlich deswegen dem neuen Miniſterium 
beigetreten el, weil daſſelbe eine Verſöhnungspolitik unter allen 
Republikanern ols Haup punkt in ſein Programm aufgenommen 
hatte. Er ſagte: 
„Ein Moment kommt, der plochologlſche Moment, da wan be: 
merkt, daß man mit den ewigen Streitereien und Nörgeleien auf 
Abwege gerathen tft, und da es am beiten erſcheint, den aufreizenden 
und unfruchtbaren Diskuſſtonen friedfertige und fruchtbringende 
Berathungen vorzuziehen, um das gemeinfame Biel zu erreichen. 
Daraus erklärt ſich dieſe Sehnſucht nach der Eintracht, die zuerſt 
unbewußt, darauf deutlicher und ſchlleßlich gebteteriſch auftrat und 
die ſich dann in der Bildung des Kabinets Ribot verkörperte. Die 
Erfahrung ſcheint bereits jetzt die Aich en dieſer Idee bewleſen 
zu haben, und deshalb hoffe ich, daß Ste mich entſchuldigen wer⸗ 
den, auch einen beſcheidenen Theil der ſchweren Verantwortlichkeit 
der Reglerungsgewalt auf mich genommen zu haben.“ ; 
Herr Gadaud wird wohl bald belehrt werden, daß bie 
ſogenannte „Eintracht aller Republikaner“ ein Phantom iſt 
und daß auf der Jagd nach demſelben ſchon viele „beſſere 
Männer“ zu Grunde gegangen ſind. Dazumal führte das 
Phantom den Namen: Concentration röpublicaine !* 


Spanien. 


* Spaniens Stolz, der Marſchall Martinez 
Campos hat ſich nun in Cadix eingeſchifft, um nach 
Cuba zu gehen, wo er bekanntlich den Aufſtand nieder⸗ 
zuwerfen gedenkt. Ob ihm das gelingen wird, hängt von den 
Stceitfräften ab, die ihm zur Verfügung geftellt werden 
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können. Madrider Blätter werfen mit Zahlen wie 45 000 
herum, aber es fragt ſich, wie lange es dauert, um dieſe 
Truppen auf den Kriegsfuß zu ſtellen und nach Cuba zu 
ſchaffen. Canovı3 del Ciſtillo weiß allerdings, was für 
Spanien auf dem Spiele ſteht, uno an ihm wird es nicht 
liegen, wenn die Truppennachſchü de langſam erfolgen, aber der 
Finanzminiſter wird in Verlegenheit gerathen, um das Geld 
zu beſchaffen, denn der bis jetzt von den Cortes bewilligte 
Kriegskredtit wird bald erſchöpft fein. Hierin liegen die 
Schwierigkeiten der Situation. Sind die Mittel vorhanden 
um den Aufſtand bald zu unterdrücken, ſo iſt auch die Gefahr 
einer Einmiſchung der Regierung in Waſhington geſchwunden. 
Viel Vertrauen hat man in Madrid zu dem neuen Finanz⸗ 
miniſter Navarro Reverter nicht. So entwirft das angeſehene 
Juſtoniſtenblatt „La Iberla“ ein Bild von ihm, das nicht 
ſehr erfreulich iſt. 

„Dieſer Herr“, heißt es da, 


Staats papiere als Finanzmintiter Mößt den Inhabern ſpaniſcher 


t * Mißtrauen ein, well 
früheren Stellung als Unterftautäfete tar in demſelben Wiminlriun 
an der Pariſer Börſe ſpekultrte. Und zwar handelt es ſich bier 
nicht um bloße Vermuthungen, ſondern um unzwetfelhafte That» 
ſachen. Das Glück war dem jetzigen Finanzminiſter nicht immer 
günſtig. Manchmal ſind die Kombinationen der hoben Finanz 
ſtärker als andere, wenn dieſe ſich auch auf die Vorausſicht der⸗ 
jenigen ſtützen, die über die Pläne der Verwaltung am beſten 
unterrichtet find. Bei einer Ultimollquldation verlor Herr Navarro 
everter große Summen in London und Paris. An letzlerem 
latze wurde er mangels Zahlung exekutirt, und er bezahlte die 
Hälfte der Schuldſumme. In London kam keine Verſtändtgung zu 
Stande, was durch den Umſtand bewieſen wird, daß noch vor 
Kurzem ein dortiges Bankhaus bei den hleſigen Gerichten einen 
rozeß gegen ihn führte oder vielleicht noch führt, in dem die 
Differenzen, die er ſchuldig blieb, eine Rolle ſpielen.“ 


Das iſt allerdings kein vertrauen E 
minifter ! $ erwedender Finanz 


Schweden und Norwegen. 


Ehriftiania, 3. April. Die Frauen ſollen bekanntli n 
löſen und polttiſchen Dingen nicht mitſprechen. In —.— 
prachen ſie aber gewaltig mit, wie folgende Notiz der „Noln. 
tg.“ lehrt. rauenperein für die Bertheldig ung 

orwegens, durch deſſen Wirken für Vertheldigungs zwecke 
egen 600 000 Kronen geiammelt worden find, hatte ein Peets⸗ 
ausſchretben für einen Torvedokreuzer ange worauf nun 
dret deutſche, ie ein norweglſches, dänſſches, franzö ſches und ſteben 
ee M gern 5 1 — 1 8 un erfolgt von den Bes 

n orten. Für Beſchaffun 

die Armirung ſoll ein Volks aufruf an 5 5 — 


Marokko. 


Zur Erläuterung des gemeldeten Anka ufs des 
Kaps Jubi (nicht Juba, wie das Telegramm meldet) durch 


die marokkaniſche Regierung mögen folgende Wit- 
9 des ae hr Debats“ dienen: 
as Kep war im Beſitz ei l 

Sein Bene erfolate auf Bee a A nenn 
Satow, der feit einem halben 

Die fübwehtliche Grenze Maro 

Sagiet el Hamra geblldet; 
das Meer liegt Kap Jubt und ihm gegenüber 
nung vom Geſtade eine Felſeninſel, die ſchon fe 


binge die North⸗Weſtern 
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Stadi-Thenier. 
Poſen, 6. April. 

„Die Schmetterlingsſchlacht“, Komödie in 4 Akten von 

Hermann Sudermann. 
Die Haltung des Publikums zu dem neueſten Suder⸗ 
mannſchen Werke iſt beſonders außerhalb Berlins eine faſt all 
emein günſtige geweſen. In Berlin ſelbſt hat ſich zwar eben⸗ 
falls ein Umſchwung in der Beurtheilung vollzogen, doch hin⸗ 
dert die getheilte Haltung der Hörer am erſten Abend eine 
volle Anerkennung. Der Berliner diskreditirt ſich nicht gern 
ſelbſt. 

Hier hat das Werk geſtern warmen Beifall gefunden. 
Mit vollem Recht, wenn man die auftretenden Perſonen 
in ihrer Charakteriſtrung einzeln betrachtet, mit einigem Unrecht 
in Bezug auf das Werk als Ganzes. Es iſt ſchon gewagt, 


wenn zwei Anſchauungsweiſen in einem Stück nebeneinander 


gleichwerthig (für das Stück) und faſt gleichbreit behandelt 
werden, verwirrend wirkt es aber geradezu, wenn das eine 
Prinzip auch noch durch mehrere Perſonen vertreten wird. 
Schon in dem allgemein gehaltenen Titel kündigt der Dichter 
dies an. Er ſagt „Die Schmetterlingsſchlacht“, zu einer 
Schlacht gehören immer mehrere Kämpfer. in dieſem Falle 
mittelloſe Beamtentöchter, welche eine gute Partie erſtreben. 
Ein alltägliches Vorkommniß: eine Beamtenwittwe mit küm⸗ 
merlicher Penſion und drei Töchtern, ſucht die ſog. Standes⸗ 
ehre zu wahren, hauptſächlich, um ihre Töchter gut verheirathen 
zu können. Die zwet älteren derſelben haben den beſten Willen 
und die nöthige Gewiſſensruhe dazu, reuſſiren aber nicht, 
während die unſchuldige jüngſte einen reichen Mann bekommt, 
ohne ſpekulirt zu haben. Der Inhalt eines Werkes kann nun 
aber nicht durch die Ueberſchrift aufgehoben werden. Das 
konnte man geſtern auch bei Sudermann ſehen. Der Dichter 
wollte offenbar die jüngſte Tochter mit in der Ueberſchrift 
begriffen wiſſen, ſie hat aber gar nicht um einen Mann 
gekämpft, er fällt ihr zu. Sie vertritt einfach im Kontraſt zu 


ihren Schweſtern und ihrer Mutter das gute, edle, endlich 
ſtegende Prinzip, und damit tritt die Zweitheilung ein. Dieſe 
ift eine fo ſtrikte, daß der Dichter ſogar den ganzen Schluß 
für den Sieg der guten Sache vorbehält. 

Auch in der Handlung ſelbſt zeigt ſich eine große 
Schwäche, indem jeder einzelne noch ſo kleine Schritt, den 
die Handlung vorwärts mach“, durch die Kindlichkeit der 
kleinen ſechzehnjährigen Roſi direkt oder indirekt verurſacht 
wird. Man fühlt allerdings genau, Sudermann zeichnet die 
Perſonen ſo ſcharf, daß alles ſo kommen muß, daß alles 
ſeine innere Urſache hat, warum denn aber alles durch ein 
und denſelben Umſtand veranlaſſen wollen? Das erweckt 
Zweifel an der inneren Urſache und zugleich an der Verſtän⸗ 
digkeit des jungen Mädchens, das uns doch der Dichter als 
Muſter vorführen will. Außerdem iſt da noch ein Punkt, 
der mir den ganzen Abend Kopfſchmerzen gemacht hat. Wie 
kommt ein ſo menſchenkundiger Mann, wie der alte Winkel⸗ 
mann dazu, feinem Sohn eine Braut, wie die Elfe auszu⸗ 
ſuchen? Er ſagt zwar, er ſei nicht gegen eine arme Schwie⸗ 
gertochter, die jet billig, aber daß dieſe Frau Schmidt nicht 
billig iſt, das einzuſehen, bedarf es doch keines beſonderen 
Frauen-, nicht einmal eines Menſchenſtudiums im Allge⸗ 
meinen. Man ſollte meinen, das wäre etwas viel der 
Mängel und Fehler und dabei Haupt⸗ und Kardinal⸗ 
Fehler, und doch hat das Werk den Erfolg verdient, noch 
mehr, mit Beifall iſt dieſem Stück überhaupt nicht gerecht 
zu werden, denn es redet eine tief⸗ernſte, fittliche Sprache zu 
uns. Und dieſe Sprache wird nicht von Bühnenfiguren uns 
vorgepredigt, ſondern wir erleben die Lehren mit. Jede auf⸗ 
tretende fertige Figur als Reſultat, als „Karma“ ihrer vor⸗ 
hergegangenen Thaten und Gedanken und Situationen iſt 
eine geradezu aufdringliche Lehre. Etwas ernüchternd wirkte 
allerdings die etwas lange Leidensgeſchichte der Beamten⸗ 
wittwe im letzten Akt, ſie erinnerte ein wenig an alte, billige 
Theatermache, die freilich in dieſem Falle ſehr kunſtgerecht 
angebracht war und auch ihre Wirkung nicht verfehlte. 


Frl. Hohlfeldt, welche dieſen Rührbeifall erzie 
leiſtete in der That in dieſer Abgangs⸗ und Vathedi gungs- 
rede ihr Beſtes, hier klang auch ihre Klageſtimme am Natür⸗ 
lichſten. Es ſoll damit nicht geſagt fein, daß der ewig von 
verſchluckten Thränen redende Ton während der anderen Zeit 
nicht im Geiſte der Rolle war, aber auf die Dauer wirkt er 
doch auf einen nicht ſo geſtimmten Menſchen gemacht. Der 
Hauptſchmetterlin, die Elſe verw. Schmidt, war eine Fel. 
Kovic gut liegende Rolle; wenn die Dame beſonders die 
Begrüßung des alten Winkelmann etwas weniger aufdringlich 
gehalten hätte wäre dieſe immer noch verſtellt genug, wie ſie 
ja auch ſein ſoll, und dadurch wahrer geworden. So dumm 
iſt doch dieſer Winkelmann nicht! Die ganze Wiedergabe der 
Rolle war ſonſt eine durchaus lebenswahre, geradezu impul⸗ 
five. Frl. Kleen und Frl. Bock als Laura und Roſt 
befriedigten ebenfalls durchaus. Beſonders Frl. Bock, die 
kaum von der Bühne kam, bot eine gute Leiſtung. Sie hätte 
übrigens den Backfiſch an Ausſehen ein hald Jahr älter 
machen können, ſo berührt den Zuſchauer die am Schluß in 
Aus ſicht geſtellte Heirath dieſes Kindes unangenehm. Die 
übrigen Rollen wurden angemeſſen durchgeführt und paßten 
ſich dem Ganzen 110 an. Lebebenswahr und bis ans Ende kon⸗ 
ſequent durchgeführt war die Wledergabe des Winkelmann 
durch Herrn Steinegg. Bis jetzt iſt nun aber noch gar nicht von 
einer Figur geſprochen worden, die zwar im Stück kein 
Thema vertritt, welches mit in der Ueberſchrift enthalten fit, 
aber eine ſo frappante Lebenswahrheit beſitzt, die geradezu ſo 
photographirt iſt, daß ſie manchmal erſchreckend wirkt. dtichard 


Keßler, der heutige Mann, das wäre die Unterſchrift zu dieſem 
genußſüchtigen, durchaus nicht wähleriſchen und doch nicht ge⸗ 
Herr von Gallas war 
darin in ſeinem Element, eine vorzügliche Leiſtung. Die ganze 
Aufführung war eine abgerundete. Wir können fie mit gutem 
einer erneuten 
gut beſetztes Haus und eben ſolchen 
—dt. 


rade ſchlechten Menſchenbilde. 


Gewiſſen empfehlen und wünſchen 
Wiedergabe ein eben ſo 
Beifall wie geſtern. 


ihr bei 
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Es iſt eigentlich auffallend, daß Marokko ſich auf neue 
Ankäufe an 2 990 bis jetzt nicht einmal in der Lage 
ar, den Spaniern die ſauer verdienten Kriegskoſten zu be⸗ 
zahlen. Vermuthlich werden aber die Engländer es ſchlauer 
auzufangen wiſſen, Geld zu bekommen, als bisher die 


panier. 
N China. 


* Die wirthſchaftliche Entwickelung Chinas 
dürfte I dem Mangel aller Kenner der dortigen Verhältniſſe 


gearteten Fällen iſt beſondere Vereinbarung mit dem Aus⸗ 
ſtellungskomitee auf ſchriftlichen Antrag zuläſſig. Die den 
Ausſtellern zum Preiſe von 2 M. zu gewährende Eintritts⸗ 
karte gilt nur für deren Perſon; dieſelben ſind jedoch be⸗ 
rechtigt, für ihre Ehegatten und Angehörigen Zuſatzkarten zum 
Preiſe von 3 M. pro Perſon zu löſen. Bel beſonders koſt⸗ 
ſpieligen Veranſtaltungen, welche jedoch während der ganzen Dauer 
der Ausſtellung die Zahl von 5 nicht überſteigen werden, iſt das 

Komitee berechtigt, einen Zuſchlag zu den Dauerkarten zu erheben. 
* gewaltigen Aufl 1 en Br 155 Die Dauerkarten werden nur auf ſchriftlichen Antrag aus⸗ 
1313 — jeiner polulſchen Abgeſ Glofſenheit, wi gegeben. Die Formulare zu folchen Anträgen find unentgelt⸗ 


Petersburg, 6. April. Der frühere Finanzminiſter 
Wyſchnegradski iſt heute Nacht 12 ½ Uhr geſtorben. 

Paris, 6. April. Nach einer Meldung des „Gaulois“ 
ſind Nachrichten aus London beim Miniſterium eingelaufen, 
wonach die Anarchiſten in London eine neue Kampagne 
vorbereiten, um in Frankreich eine Anzahl Dynamit⸗ 
attentate zu begehen. Die Attentäter ſind von einem ge⸗ 
heimen Poliziſten ausgehorcht worden. Die franzöſiſche Re⸗ 
gierung hat A Ueberwachung aller aus England kommenden 
Reiſenden angeordnet. Alle verdächtigen Perſonen ſollen ver⸗ 
haftet werden. 

New⸗Orleans, 6. April. Das Attentat auf das fran⸗ 
zöſiſche Wirthshaus iſt von Itallenern begangen worden, 
welche einen Racheakt gegen die Franzoſen verüben wollten. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 6. April, Nachmittags. 

Fürſt Bismarck richtete an den Oberbürgermeiſter Zelle eln 
Schreiben, worin er für die ehrenvolle Begrüßung zum Geburts⸗ 
tage ſeinen verbindlichiten Dank ausspricht. Der Glückwunſch des 
Magtitrats der Reſidenzſtadt berührte ibn um fo wohlthuender, 
als ſich an Berlin und ſeine Bevölkerung alle Erinnerungen der 
Jugend und amtlichen Thätlakeit knüpfen. Berlin ſei für ihn mehr 
als Geburtsſtätte, eine Heimath geworden, in der er die meiſten 
wichtigſten Jahre ſeines vergangenen Lebens zugebracht habe. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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eltmarkte und den auf dieſem ſich abſpielenden Konkurrenz- lich im Ausſtellungsbureau, an den Ausſtellungskaſſen, bei 
ämpfen der übrigen Produktlonsländer fern und trug nur 75 dem Schatzmeiſter, Bankier Wilhelm Landesmann (in Firma 
erſorgung folder Nationen bei, welche die ihm eigenthümlichen Sigmund Wolff u. Komp. hier) und den noch anderwelt zu 
den uder em ebeld On beſorbegs ie Bre bezeichnenden Stellen zu haben. Die Ausgabe der Karten 
„ N = 1 

N 5 in Aufnahme gekommen, und die inefiiche Seide erfolgt gleichfalls durch den Schatzmeiſter Wilhelm Landes⸗ 
mehr und mehr von dem japanischen und italieniſchen Rohprodukt mann, wohin alle Anträge zu richten find. Das Komitee 
in die Enge gelrleben wird, während Chinas Bedürfaiſſe an aus⸗ 
Uändiſcher Einfuhr ſich raſch und ununterbrochen fteigern, fo muß 
China für Entwickelung feiner wirthſchaftlichen Hilfsquellen forgen, 
wenn es das Gleichgewicht ſeines Volksbaushalts nicht den bedenk 
lichſten Schwankungen preisgegeben ſehen will. Was den Chinelen 
fehlt, iſt die Technik der weſtlichen Kultur und die organiſatoriſche 
uſammenfaſſung ihrer lebendigen Volkskraft. Unter beiden Ge⸗ 
chtspunkten bereiten ſich durchgreifende Wandlungen vor, denn die 
Erfahrungen, welche Regierung und Volk in dem Kriege mit Japan 


beabſichtigt, den Beſitzern von Dauerkarten auch ſchon vor der 
Eröffnung der Ausſtellung den Zutritt zu dem abgeſchloſſenen 
Ausſtellungsterrain zu geſtatten, ſoweit dadurch eine Störung 
der Vorbereitungs arbeiten nicht verurſacht werden ſollte. Aus 
dieſem Grunde wird es ſich empfehlen, die Anträge auf Er⸗ 
Km. von Dauerkarten recht bald an den Schatzmeiſter zu 
ten.“ 

gemacht haben, find doch zu eindringlicher Natur geweſen, als daß 
Re nicbt zu einem bewußten und endatltigen Bruch mit überlebten 
Einrichtungen und Gewohnheiten, mögen diejelben durch Alter und 
Tradition noch fo geheiligt fein, führen ſollten. 
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(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Berlin. 6. April, Abends. 


Lokales *) Kiel, 6. April. Die Rückkehr des Kaiſers nach 2 8 — . . Ar 6 A die 
, ründe, welchen der komm e Armee⸗ 
Woſen, 6. April. Verlin erfolgt Abends 10% Uhr Graf Walderſee It bier korps v 1 n Lewinski feinen Abschied — Soße, als auf 


Erfindung beruhend und jeder thatſächlichen Begründung entbehrend. 
Die Rangverbältniffe der kommandfrenden Generale zu den fonft 
noch in der Provinz beamteten Würdenträger des Staates und der 
Kirche jeten durch beſtehende Verordnungen endgültig und unan⸗ 
taſtbar feſtgeſtellt, und erführen auch davon keine Aenderung, 
wenn die genannten Würdenträger ein höheres Adelsprädikat oder 
fürſtliche Würde beſitzen. 

Der „Reichsanzeiger“ vernimmt, dem Wirklichen Geheimen 
Legationsrath Eichhorn ſel die Leitung der Perſonalien 
des auswärtigen Amtes u. |. w. übertragen. 


Wien, 6. April. Der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident erſtattete dem Kaiſer in längerer Audienz 
Berichte über die Situation in Ungarn. 

Preßburg, 6. April. Aus dem Marchthale laufen troſtloſe 
Nachrichten ein. Die March ſtleg in kurzer Zeit enorm, 40 000 
Joch ſind unter Waſſer geſetzt. 

Rom, 6. April. Der enaliſche Oberſt Campbell warf 
ſich in der Nähe von Caſtellamare einem Eiſenbahnzuge entgegen 
und blieb tobt. Die Urſache zu dem Selbſtmord iſt unbekannt 

Paris, 6. April. Der frühere Hauptmann Dreyfuß 
iſt in Cayennes eingetroffen und dort auf der Teufelin fel 
internirt worden. 

Paris, 6. April. Von einem im Bau begriffenen Hotel 
ſtürzte der erſte Stock ein und verſchüttete 30 Arbeiter. Von 
den Verunglückten wurden 16 als Leichen, dle übrigen größten ⸗ 
theils ſchwer verwundet unter den Trümmern bervor⸗ 
geholt. Der den Bau leitende Baumeiſter erſ cho ß ſich. 

Belgrad, 6. ih In Wihonitda wurde ein reicher 
Kaufmann auf dem Wege nach Berkowaz mit ſeiner Mutter 
und zehn in feiner Beleltung befindlichen Bauern von 
. am hellen Tage überfallen und in die 

ohnung des Kaufmanns geſchleppt. Dort wurden die Ueber⸗ 
fallenen in den Keller geworfen und fammt den Haustn⸗ 
laſſen von den Helduden ermordet. Die Räuber kaubten 
20 000 Francs und entflohen. 

Belgrad, 6. April. Sämmtliche Zöglinge des aufgelöften 
Pädagogiums in Niſch beſchloſſen, nach Bulgarlen aus⸗ 
zuwandern, wo ihnen Stellungen zugeſagt wurden. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Morgen iſt wieder einmal Palmſonntag. Auch 
grüner Sonntag genannt, führt er ſeinen Namen nach den 
Palmen, die bei Ehriſti Einzug in Jeruſalem auf den Weg 
geſtreut wurden. Zur Erinnerung hieran pflegt man in der 
griechiſchen und katholiſchen Kirche die Gottes häuſer mit 
Palmen zu ſchmücken. In der katholiſchen Kirche findet am 
Sonntage Pal marum die feierliche Weihung der Zweige von 
Palmen und anderen Bäumen, bei uns beſonders von Weiden 
ſtatt. Die geweihten Weidenzweige werden von den Gläubigen 
als ſegenbringend aufbewahrt und bei den ſpäteren Pro⸗ 


zeſſtonen herumgetragen. Die evangeliſche Kirche kennt der⸗ : 

V% Palmfonntag | „; ge north t8 Fenmen heute Bonn a hir me 
aus für fie unter den Sonntagen * Jahres 55 erhödte Verhandlungen gegen den Eykanzler Leiſt. Die Oeffent⸗ 
edeutung, wie überhaupt die ganze oche er ſtem, die lichkeit wurde nicht ausgeſchloſſen, da der Ankläger und der 
er Palmſonntag einleitet. In vie ol 1 Ien 4 Angeklagte darauf verzichteten. Der Präſident erſuchte die 
auch in unſerer Provinz, wird 1 mſontag die Konfir. Bertreter der Preſſe, da jedenfalls unmoraliſche Sachen zur 
Br vollzogen, ein ar A an 8 Verhandlung kammen würden, dieſe in maßvoller Weiſe zu 
n bie ware ee, een Palm auch rie Gemeinden beugen. Kanzler Leiſt ſſt perlönlich bel den Berhunblünhen 
eubigen Antheil nehmen. Am Palmſonntag beginnt die anweſend. 


Char⸗ oder ſtille Woche mit dem Charfreitag, der in unſerem d 

Regierungsbezirke mehr nur die Bedeutung eines kirchlichen des A rg D angehen ga Ten 
Feiertages genießt und eigentlich nur * Kreiſen befugnifje überſchritten, oder durch fein außeramtliches Ver⸗ 
ſtreng gefeiert wird. Die Charwoche, 5 2 der inneren halten öffentliches Aergerniß erregt, und dadurch das Anſehen 
bete eden Worber nung auf das tere nent und be- des deutſchen Reiches geſchödigt zu haben. Er Kenmtropt 


züglich der rauſchenden Freuden und Vergnügungen eine d el Soden :b i Schuck 
ewiſſe in den en Freiherrn von Soden, den Legationsrath von Schuckmann, 
Stadien 9 DR Treiben — — den Hauptmann Morgen und Dr. Preuß als 8 laden, 


Beachtung find die ſeine Behauptungen beſtätigen würden. Ferner beantragt 
Palm ſomtag — e 8 tie er den Grafen Pfeil und Dr. Buttner zu laden, die ebenfalls 
zur agrariſchen Beſchäftigung der Menſchen. Die erſteren Weiber hätten prügeln laſſen. Der Disziplinarhof lehnte 

Beziehungen bekunden ſchon der erwähnten Gebräuche Jedoch alle dieſe Beweisanträge als unerheblich ab. 

mit den Palmen und Blüthenkätzchen tragenden Weiden⸗ und Es gelangte ein Bericht des Gouverneurs von Togo, 

aſelzweigen. Vermag die Natur dieſe Zeichen des wieder | VOR Puttkamer zur Verleſung, welcher beſtätigt, daß die 
ehrenden Frühlings im Freien nicht zu erzeugen, weil ihre Schmach und Schande der Kameruner Ereigniſſe auch auf 


Kräft vom Winter geſeſſelt ſind i Togo Einfluß übte und bei den Eingeborenen Mißtrauen gegen 2 l 
ee Zweige der Weide — . Husen ner 15 die Deutſchen erweckte. Das Vertrauen könne nur allmählig Gold» oder Doppelwährumg? m Auſchluß 


an die Silber⸗Enquete beantwortet von Dr. Moritz Meyer, Dozent 

Wa e Gefäße, um die Kätzchen zurückgewonnen werden. en 
en 5 bringen, was = Nas ee Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Legationsrath Rofe, A 
anchen Gegenden übergieht man in der letzten Woche vor hält es für erwiesen, daß Leiſt an dem Aufitand mitſchuldig] Fraß 
Oſtern der wieder erwachenden Erde den erſten Samen, ein war. Das hauptſächlichſte Vergehen Leiſts liege aber in der 
Dcſonderes kräftiges Gedeihen erhoffend. Fällt Oſtern ſpät Benützung ber Plandweſber und fe deshalb auf ſtrengſte 
und iſt der Frühling ſchon vorgeſchritten, fo erwartet man Strafe (Entlaſſung aus dem Dienst) zu erkennen. Die in der 
um den Palmſonntag die Ankunft des Storches und wohl Vorinſtanz vorgebrachten Milderungsgründe ſeien nicht über⸗ 
auch der Schwalben. In Wirklichkeit fällt deren Rückkehr zeugend. Das Auswärtige Amt wolle den Angeſchuldigten 
aber Zet dog ſpäter, da das Erwachen der Thierwelt um auch im Konſulatsdienſt nicht verwenden, denn der hohe Grad 


A ldi t 
dieſe Zeit noch nicht ſoweit vorgeſchritten iſt, um den Frühlings⸗ 5 e e bee e de e I, 


bei 3 45 1 - Ster habe or 55 ! ff 
ge Folgen gehabt, ſtelle als grober Vertrauensbruch dar in den Währungsſchriften vermißt 
und ſei auf a Beweggründe A ee Ne 8 I 8 und hat bie achfrage dar⸗ 
Wien, 6 April. Der ungariſche Miniſterpräſident Ba⸗ 
ron Banffy iſt heute früh von Budapeſt hier einge⸗ 
troffen und wurde vom Kaiſer in längerer Audienz em⸗ 
pfangen. 
Rom, 6. April. Nach Oſtern wird eine Kund⸗ 
gebung des Papſtes über die anglikaniſche Regierung 
erſcheinen. 


„Rom, 6. April. Dem „Giomale“ zufolge wird die Ver⸗ 
mäb lung deß Herzogs von Aofta mit Prinzeſſin Helene 
don Orleans in Skowep am 13. Mat ftattfinden. Begent 
Trauer im Haufe Orleans wird die Feierlichteit einen vollitändig 
ſtillen Charakter haben. — Demſelben Blatte zufolge ſoll die Ver⸗ 
fanden Prinzen von Neapel noch in dieſem Jahre 


etersburg, 6. April. Auf Befehl des Kaiſers wird 
eine Kommiſſſon von ſieben Ingenieuren und von 
Repräſentanten verſchiedener Miniſterien unter dem Vorſitz des 
Gehilſen des Verkehrsminiſters gebildet, welche nach Sibirien 
entſandt werden ſoll, um an Ort und Stelle die Frage des 
Ausbaues der ſibiriſchen Eiſenbahn eingehend zu ſtudiren. 
Ferner ſollen auf kaiſerlichen Befehl Lokalunterſuchungen über 
den Bau eines Handelshafens in einer Bucht bei Wladiwoſtock 
als Endpunkt der ſibiriſchen Eiſenbahn angeftellt werden. 


. 


boten ausreichende Nahrung zu bieten. 


. In der am Mittwoch in Berlin abgehaltenen Sitzung 
des Staatsminiſteriums, an welcher auch der Oberpräſtdent 
i Poſen, Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff theilnahm, ge⸗ 
dugte, wie ſchon gemeldet, auch die Angelegenheit der Ein. 

eichung der Warthe zur Behandlung Wie wir nun 
weiter vernehmen, hat das Staatsminiſterium das Wulſchſche 

indeichungs projekt jetzt endgiltig abgelehnt und ſich für ein 
im Miniſtertum der öffentlichen Arbeiten aufgeſtelltes Eindei⸗ 
cungsprojekt entſchieden, das ſich an das Projekt Krauſe 
anlehnen ſoll. 


e In der Stzung des Komitees der Provinzial 
ewerbe⸗Ausſtellung vom 2. April d. J. ſind 
u. A. die Preiſe der Dauerkarten feſtgeſtellt worden, 
Tuche zum Beſuche der Ausſtellung während der ganzen 
Quer derſelben berechtigen ſollen. Das Komitee hat den 
ch geäußerten Wünſchen, die Preiſe möglichſt niedrig zu 

eſſen, Rechnung getragen und dieſelben wie folgt beſtimmt: 

3) ür eine einzelne Perſon 10 M. 2) Für Ehepaare 10 M. 
gehö jedes weitere dem Hausſtande des Antragſtellers an⸗ 
3 Me nicht ſelbſtändige Familienmitglied oder Dienſtperſonal 
werden Jür Dupltkatskarten von Familienkarten (2 bezw. 3) 
den je 50 Pf. erhoben. Ueber Ausnahmen in beſonders 


Als vierter Band des vierten Jahrgangs der Veröffent⸗ 
lichungen des „Vereins der Bücherfreunde, Berlin“. erſchten ſo⸗ 
eben: Der Pförtnersſohnvon St. Veit“. Roman 
von Otto Elſter. 14 Bogen. Preis geheftet Mk. 3.—, gebunden 
Mk. 4.—. Ueber den „Verein der Bächerfreunde“ jelbft erthellt 
jede Buchhandlung, ſowie die Geſchäftsleitung, Verlags duchhand⸗ 
lung Schall & Grund, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 128, ſeder⸗ 
zeit gern Auskunft. 


(Oterzu 3 Beilagen und „Famtlienblätter“.) 


DLL 


Heute Morgen entſchlief 
ſanft nach mehr wöchentlichem 
Krankenlager unſere theure, 
unvergeßliche, gute Mutter 


Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter, Schwägerin und 
Tante 4639 


hie Levy, 
ae Berlak, 


verehel. gew. Bergas, 
im 72. Lebensjahre. 
Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
n 


tend. 
Die tiefbetrübten 
interbliebenen. 
ruhſtadt, den 4. April 

1895. 

Die Beerdigung findet 
Sonntag Nachmittag in 
Grätz ſtatt. 


Stehlheter Poſen. 


den 7. April 1895. 
Zum 2. Male: „Die 


Lamberis Saal. 


Nächſte Concerte 
1. u. 2. Oſterfeiertag. 
4073 E. FP. Schmidt. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 7. April 1895: 


Großes Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 4674 
Halbe Eintrittspreiſe. 


Zum Tauber. 


Sonntag, den 7. April 1895: 


Großes Concert 


v. Unruh, Stabähoboift. 
Entree 20 Pf. Anfang 4½ Uhr. 


Hiſtoriſche Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. 

Dienſtag, den 9. d. M., Abends 
8 Uhr, im Saale des Herrn 
Dümke, Wilhelmsplatz Nr. 18: 
Monats Sitzung. T.⸗O.: Herr 
Regterungsbaumeiſter Kohte: „Ge⸗ 
ſchichte des proteſtantiſchen Kir. 

chenbaues in der Provinz Poſen. 


Haubwerker⸗Verein. 


Montag, den 8. d. M., Abends 
7½% Uhr: 45 
Bücherwechſel. 
= Neſtaurant zum Falken 

Schlofiſtr. 3 


Z echt Kulmbacher Porter 
Brauerei v. Conr. Plank 


D 
I 


2 friſch vom Faß. 4438 

* Echt Pfungſtaedter 

© Exp.⸗Bier. 
Reſtaurant 


zum Elephanten. 


eute Sonntag große Mittags⸗ 
atiné, forte folgende Tage Auf⸗ 
treten der weltberühmten 


Damen⸗Capelle Orpheus. 


Hochachtungsvoll 
4695 + Walski, 
Alter Markt 85. 


Reſtaurant „Gambrinus“, 


Jerſitz, Hedwiaſtr. 16. 


Zum Palmſonntag Kaffee mit 
eigen geback Pfannkuchen, wozu 
ergebenſt einladet „4099 

F. Lauchstädt. 


Vadeanſtalt Vadegaſſe 2 


empfiehlt Wannenbäder à 50 Pf., 
Baſſinbäder à 20 u. 10 Bi. 


nDB by 
Selters⸗ u. Sodawaller 


offerirt die Mineralwaſſer⸗ 
fabrik von N 0 "ig 
“ 


J. Rait's Wye. 


Schuhmacherſtr. 3. 


Am 5. d. Mts. wurde der Präſident des 
Königlichen Oberlandesgerichts hierſelbſt 


Herr Otto Frank, 


Ritter hoher Orden, 


gal einen Herzſchlag plötzlich aus unſerer Mitte 
gerifjen. 

Ein Leben der gewiſſenhafteſten und aufopfernd⸗ 
ſten Arbeit und Pflichterfüllung hat ſein Ziel ge⸗ 
funden, — ein reich begnadeter Geiſt hat aufgehört, 
zu wirken, — ein Herz, erfüllt von Güte und 
Wohlwollen, ſteht ſtill, — ein Richter von un⸗ 
wandelbarer Gerechtigkeit, aber auch mildem Sinne, 
iſt dahin gegangen. 4720 


Uns, die wir dem Entſchlafenen in Beruf und 
Amt nahe geſtanden, und denen er ein glänzendes 
Vorbild geweſen, wird fein Andenken nie erlöschen. 


Poſen, den 6. April 1895. 


Die rüfdenten und der Dberjtants- 
die Räthe des Ober⸗ anwalt und der 
Staatsanwalt. 


Landesgerichts. 


Am 5. dieſes Monats wurde plötzlich der 


Präſident des Königl. Ober⸗ 
Landesgerichts, Ritter hoher 
rden, 


Herr Frantz 


aus dieſem Leben abgerufen. Wir betrauern in 
dem Abgeſchiedenen, welcher uns ſtets ein rühmliches 
Vorbild ſtrengſter Pflichterfüllung geweſen iſt, einen 
gerechten und wohlwollenden Vorgeſetzten, welchem 
wir immerdar ein treues Andenken bewahren werden. 


Poſen, den 6. April 1895. 4719 


die mittleren und Unterbeamten des 
Königlichen Oberlandesgerichls. 


keit mehr haben. 


Größte Oſter⸗Ausſtellung 


in Lämmern, Haſen, Eiern, 
Störchen, jungen Enten 


aus Zucker, Chokolade, Marcipan 


und Fondant. 


Neuheiten in Oſter⸗Scherzartileln 


in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 5 
zu ſoliden Preiſen bei 
ſtreng reeller Bedienung 
6 


Adolf Mewes, 


Confituren⸗Fabrik, 
Breslauerſtraße 40, 
nahe am Alten Markt. 


DBESTARNOIHZBOS 
Unſere Filiale 


Cafe Kaiserkrone, 


Jerſitz, Thiergartenſtraße 8 
(Weg nach dem Zoblogiſchen Garten), 
tft eröffnet. 
Poſen, den 6. April 1895. 
Hochachtend 


J. P. Beely & Co., 


Hof: Eondi d Gra 
of: Eondit 
BE Televbon-⸗Anſcluß or n. Hoflieferant. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß verſchled 
beute Nachmittag mein inniggeliebter Mann, unſer guter, 
treuer Vater, Schwiegervater und Großvater, 


der Kgl. Wirkliche Geheime Oberfinanzrath 
und Provinzialſteuerdirektor 


Herr Wilhelm Peine 


im 65. Lebensjahr. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen. 


Louise Peine, 


geb. Rinteln. 
Caſſel, den 4. April 1895. 4733 


Geſtern Nachmittag verſchled plötzlich, in Folge eines 
ſchweren Unglücksfalles, der 4735 


Nönigliche Provinzial⸗Steuet⸗Direktor, 
Virkliche Geheime Ober⸗Finanzrah 


Herr Wilhelm Peine, 


Ritter des Rothen Adlerordens 
II. Klaſſe mit Eichenlaub. 


Wir verlieren in dem ſo unerwartet aus dem Leben 
Dahingeſchiedenen einen Vorgeſetzten, der durch hervor⸗ 
ragende Gelitesgaben und große Pflichttreue wie durch 
I Seltene Herzensgüte und ſtets freundliches und wohl⸗ 

wollendes Entgegenkommen gleich ausgezeichnet, ſich die 
Liebe und dankbare Verehrung der ihm unterſtellten Be⸗ 
amten im höchſten Maße zu erwerben gewußt hat. 

Sein Andenken wird uns unvergeßlich bleiben. 


Caſſel, den 5. April 1895. 


Die Mitglieder und Beamten der 
Königl. Provinzial⸗Steuer⸗ Direktion. 


Verein „Zoologiſcher Garten“. 


Die geehrten Mitglieder unſeres Vereins erſuchen wir die 
Mitgliedskarten möglichſt bad im Büreau, Bergſtraße 4, abzu⸗ 
holen, da die bisherigen Karten nach dem 31. März keine Gültig⸗ 
Zum Beitritt laden wir ergebenſt ein. Anmel⸗ 
dungen werden im Büreau, Vergſtraſte 4, und an der Gartenkaſſe 


entgegengenommen. 
Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Behufs Vornahme don Neu⸗ 
wahlen für die aus der unter⸗ 


Verein nn Kaufleute 
zu Posen. 


Der Sommerkurſus unſerer Han⸗ 
delsſchule beginnt am Montag, 
d. 22. April d. J. Abends 8 Uhr. 

Die Aufnahme⸗Prüfung findet 
bereits Donnerſtag, d. 18. April er 
Abends 8 Uhr, im Schullokale, 
Saplehaplatz 10 a ſtatt. 

Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpektor, Herr 
Louis Scherk, im Contor, 
Friedrichſtr. 15 I., Vormittag 9 
bis 12 Uhr, entgegen. 4698 

Bei der Anmeldung iſt der Er⸗ 
laubnißſchein des Prinzipals vor⸗ 
zulegen. 

Zur Vermeidung von Wei⸗ 
terungen und Störungen im 
Unterrichte ift es dringend 
nothwendig, daß die Anmel⸗ 
dungen b. ſpäteſtens 18. April 
er. erfolgen, und daß die an⸗ 
gemeldeten Lehrlinge voll⸗ 
zählig zur Aufnahmeprüfung 
ſich in dem obenbezeichneten 
Lokale einfinden. Die Herren 
Prinzipale werden ergebenſt 
erſucht, nach dieſer Richtung 
hin ihren Einfluß geltend zu 
machen 


Kupellneiſter Hugo Hache, 
Muſiklehrer für Klapierſplel u. 
Geſang. Gartenſtraße 15, pt., 
(Ecke Halbdorfſtr). Anmeld. neuer 
Schüler an Wochentagen 2—3. 


Höhere Miöchenſchule. 


Das Schuljahr beginnt am 
18. April. Anmeld. täglich zwiſchen 
11 und 12 Uhr, Bergſtr. 12a., I. 


Laura Hoffmann. 


zeichneten Direktion ſtatutenmäßig 
ausſcheidenden 4 Mitalteder iſt 
eine 4648 

ril 


General⸗Verſammlung 
auf Sonntag, den 14. Ap 
d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Werfen e Teichſtraſte 


+ * 
anberaumt und laden wir hierzu 
die Seren Mitglieder der Anftalt 
ergebenſt ein. 
Poſen, den 25. März 1895. 


Die Direktion 
der iſraelitiſchen Walſen⸗Knaben⸗ 
Anſtalt. 


I 


Klavier⸗Unterricht wird prakt. 
u. theoretiſch in u. außer dem Hauſe 
ertheilt. Allerbeilſgenſtr. 7. pt. r. 
Klavier⸗Unterricht erth. prakt. 
u. theor., Sprechſtunden 1— 4, Frau 
Polezynska, Friedrichſtr. 25, II. r. 


Sanitätsrath 


. Foechler, 


Spezinlarzt für Hals,, 
Naſen⸗ und Ohrenkranke, 


iſt zurückgekehrt. 
VPohne Markt 4 J 


4421 


Dr. Krayn. 


„ Sm 
der ift. Brüder-Hemeinde. 
Montag, den 8. April cr., 
6½ Uhr Abends: 
Feſtgottesdienſt. 
Dienſtag, den 9. April, 
9½ Uhr Vorm. : 
Feſtgottesdienſt und Predigt. 
Dienftan. den 9. April, 
6 Uhr Abends: 
Feſtgottes dienſt. 
Mittwoch, den 10. April, 
9%, Uhr Vorm: 
„Jeſtgottesdienſt. 
Während der Predigt tft der 
Tempel geſchloſſen. 


Montag, den 8. April c., 
Abends 6¼ Uhr: 
Feſtgottesdlenſt. 

Dienſtag, den 9. April c., 

Vormittags 9% Uhr: 

Feſtaottesdienſt und Predigt. 

Dienftag, den 9. April c., 
Abends 7 Uhr: 
Feſtgottesdienſt. 

Mittwoch, den 10. April e., 

Vormittags 9½ Uhr: 

Feſtgottesdienſt. 


— ee EEE 
Im Tempel des Bereins der 
wohlthätigen Freunde. 
Montag, den 8. d. Mts., 
früh 6 Ubr: 
no BD 
Mbenns 6 ¼ Uor: 
Jeſtgottes dienſt. 
Dlenſtag, den 9. d. Mts., 
Vormitta a 9% Uhr: 
main, und Predigt. 
Adeyng 6% 5 


42 
En Feſtgottesdienſt 
Mittwoch, vu 6. d. Mts., 
Vormittags 9%. Uhr: 
Feſtgottesdienſt. 


Gemeinde⸗Synagoge: 
Alte Betſchule. 
Dienſtag, den 9, d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr: 
Feſtpredigt. 
des Herrn Gemelnde⸗Rabbiners. 


Zurückgekehrt! 


Dr. Chrzelitzer, 


Specialarzt für H t- u. 
Sprechſtd. Dorn ee ee 


oll fr Aiden 
unentgeltlich 


9-10 Uhr Vormittag. 


Vilhelnspl. J. (Wiener&afs) 
RE UI 


Mein 
Damenftiſirſalon 


befindet ſich jetzt 
Wilhelmsplatz 14, 
Sof I. Etage 
in Hauſe der Wolkowitz ſchen 
Conditorei. 8 
ochachtungs voll 
Anna Kucknack. 
Mein Uhren⸗, optſſches Lager 
lowie Reparaturenwerkſftatt befind. 


ſich jetz vorläufig Frledrichſtr. Nr. 2. 
II. Et. Rehfeld 4 


ee eee 
Geſchäfts⸗Filiale 


geſucht von einem hieſ. tüchtigen 
reuomm. Kaufmann. Caution. 
Gefl. Off. „Filiale“ Exp. d. Ztg. 


Zur Begründung einer 
Schmalzraffinerſe ꝛc. wird von 
einem chriſtlichen Kaufmann ein 
thätiger 


5 4686 
Theilhaber, 
Konfeſſion gleichglltig, mit circa 
40—50 Mille geſucht. Offerten 

B. S. 46 poftlag. Poſen. 


Eine gute Violine 
wird zu a 99 5 
Berlinerſtr. 9. HI. 8 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchſten 
Preiſe Arnold Wo 
1824 Goldarbeiter, Friedrichftr 4. 


„ 
EN: ’ 7 oz 


ru u eh, 


Mr. 247. Sonntag, I. Beilage zur Poſener Zeitung. 7. April 1895 


ſtattung an ſich ſelbſt ſchon eins der ſehenswertheſten Ausftellungs- 
objekte fein, und zweitens, weil das Reſtaurant als ſolches allen 
billigen Anforderungen der leiblichen Stärkung und Exquickung 
Suchenden Rechnung tragen wird. — Auf dem zu dem erwähnten 
Bauzwecke von der Mllitärbehörde bereitwilligſt überlaſſenen 
Blockhauſe der Feſtungsumwallung, faſt in der Mitte zwiſchen dem 
Berliner⸗ und Königstbore belegen, das wegen feiner boden, die 
ganze Umgebung beberrſchenden Lage einen vollſtändigen Ueber⸗ 
blick über das geſammte Ausſtellungsterrain gewähr“, läßt der 
Inhaber bezw. Beſitzer des renommirten Bierverlags, Kaufmann 
Oskar Stiller hierſeldſt⸗St. Lazarus eine imposante Baulſchkeit 
aus Holztonſtruktion ausführen, nach dem Eatwurfe des Lehrers 
der hleſigen Baugewerksſchule, Archſtekten Binder, eines bekannten 
Fachmannes auf dieſem Gebiete. Der Bau ſtellt eine deutſche 
Ritterburg dar, mit zwei etwa 15 m hohen Thürmen. Ueber den 
die Burg umgebenden Wallgraben fährt vom Glacis aus eine 
Zugbrücke: der Glacisweg zu der Zugbrücke tft bereits ausgeſtochen 
und hergeſtellt. Dieſe, die Reſtauratlonsräume enthaltende Bur 
wird rund 21 m lang und 17 m breit werden und für ca. 220 bis 
230 Perſonen S tzplätze bieten. Rings um den inneren Reitau- 
rationsraum ſoll ſich eine hinausgerückte offene Halle hin⸗ 
ziehen, die indeß bei regnerlſcher oder ungünſtiger Witterung 
durch Glasfenſter vollſtändig geſchloſſen werden kann. — 
Die Einrichtung der Reſtau catlon wird der einer alten deut⸗ 
ſchen Bterſtube getreu und in gediegener Ausſtattung nachgebildet. 
Zum Ausſchank gelangen Münchener Lö venbräu, Kulmbacher und 
Grätzer Bier und Selterwaſſer. Der geſammte Bet leb im Re. 


* Zu der Adreſſe der deutſchen Katholiken 
an den Erzbiſchof gaben wir in Nr. 220 der „Poſener 
Zeitung“ einer Zuſchrift Raum, die ſich mit der kirchlichen 
Verſorgung der deutſchen Katholiken in Blechowo beſchäf⸗ 
tigte. Die Zuſchrift führte u. A. aus, daß die deutſchen 
Katholiken in der Pfarrei Biechowo die Unterſchrift der Adreſſe 
on den Erzbiſchof abgelehnt hätten, weil ſich bei ihnen der 
deutſche Gottesdienſt eigentlich nur auf die Verleſung des 
Evangeliums und kurze Anſprachen der Geiſtlichen beſchränke. 
Zu dieſen Ausführungen erhalten wir nun eine vom 1. April 
datirte und von mehreren deutſchen Anſtedlern in Biechowo 
— darunter 2 Damen — unterzeichnete Entgegnung. 
Dieſelbe richtet ſich lediglich gegen die Behauptung, daß die 
Beſucher des Hauptgottesdienſtes faſt zur Hälfte deutſcher 
Nationalität feien, und gegen die Angabe, daß die Anſiedler 
deutſche Predigten eigentlich noch gar nicht gehört haben. 
Letzterem gegenüber verſichern die Einſender, daß außer dem 
Verleſen des Evangeliums und anderer Verkündigungen in 
deutſcher Sprache nach Anordnung des Erzbiſchofs jährlich 
3 Predigten in deutſcher Sprache gehalten wurden, die nicht 
11 5 Auth in de 0 je eine He 195 60 gedauert 
aben. Auch in dieſem Jahre ſei eine deutſche Predigt ge: 
halten worden. Sodann wird betont, daß 25 —5— An. a 8 übertragen Me ge ben 
e e . ge das Wort N N 5 oft] das 3 eince 1 7 8 5 [u begeben n 
wie mi n deutſcher rache zu hören. ieſen nung der Gäſte dur mucke bayerliche Kellner 
Wunſch 9 0 den Vo die ee ee 25 Schützenliſ'l bewirken laſſen wird. Dieſe Schänkerinnen werden 
verleugnen zu wollen konnen wir nur billizen. Wenn e he wir re Bayer eic l 5 Sers e 
aber die Beſchwerdeführer unſere Vertheidigung ihrer Sache 2 27 Borforgltchfte eingerichtet sub 8 werden. Mit 
zurückweiſen und uns den Rath ertheilen, uns nicht in dem Aufbau des burgöbultchen Reſtaurants wird in der Woche nach 


ihre Angelegenheiten zu miſchen, ſo wollen wir hierzu nur be, Oſtern begonnen. Gegenwärtig find die Arbeiten zu und an den 

l ? : * „Zi d alterthümlichen Verzierungen und Schnitze⸗ 
merken, daß wir uns durch eine ſolche Ablehnung nicht ab: ern. Ku Banplage in "St, Lazarus Aion. 0 weit Pe 
halten laſſen werden das zu fagen, was wir für unſere Pflicht ſchritten, daß der Aufbau und die Fertigſtellusa der Burg auf dem 
halten. Das letztere gilt zugleich dem „Kuryer Poznalski“, Blockbauſe und der zu ihr führenden Zugbrücke in kürzeſter Frlſt 
der ſich geſtern in dieſer Angelegenheit ähnlich äußerte. 


vor ſich gehen wird. 
x Berjonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektionsbe⸗ 
Der Zoologiſche Garten hat neuerdings wieder ſehr 
intereſſanten Zuwachs erhalten und von den neuerworbenen Thleren 


zirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt⸗ 

agenten: die Ober⸗Kontrollaſſiſtenten Adamski in Borzykowo 
brikarbeiter und andere im ä beiter; ſind eine Anzahl berekts eingetroffen. Da dem den Garten Durch⸗ 
— Were Deichättigten Kanbar 5 wandernden die Einzelheiten zum großen Theile meiſt entgehen, 


und Kattner in Boguslaw. Angeſtellt der P öſtaſſiſtent 

ingleihen für Betriebsbeamte, Werkmeiſter und Techniker. Wohlfeil in Schneidemühl, der Telegraphenaffiitent Casper in 
II. Im Betrieb b d Werkſtätten, wollen wir hiermit darauf aufmerkſam machen. Zu dem vorhanden 
7% Bepeteh ui ag, Don eweſenen Schakal find zwei neue Arten, der oſtafrikaniſche und 


8 0 Bil tz 5 . ö Vd n A 57 
Zimmerplätzen und Bauböfen, von Werften und Btegeleien, ſowi { reich von Kreuz nach Konitz, die Poſtaſſi enten Andriejewski von 
bel Bauten aller Art 0. 5 Bee Suche Wegen, llenbahn- — Schabrackenſchalal binzugekommen. Ebenſo find die Füchſe um 


2 ei 8 er 82 Dun 10 — Ss 
aſſerbauten, ſowie fü iten, für Neubauten, Au „zwei Arten, den fadamerikantıhen Silberfuchs und den isländiſchen von Gneſen na romberg, Mebde von Bromberg na neſen, 
en und J. ee En auch für das ee echten Blauſuchg, ein naher Verwandter des vorhanden geweſenen Nehring von Neutomiſchel nach Koften, Stoltmann von Inowrazlaw 
ſegergewerbe) iſt jede Art der Beſckhäftiauna von Arbeitern an lappländiſchen Eisfuchs, der im Winter aber nicht die Farbe feines nach Gneſen, Wetmann von Berlin nach Poſen. F r et willig 
Sonn: und Festtagen verboten. Es dürfen jomit . B. Monteure, Pelzes ändert. vermehrt. Das Rieſenkänguru hat das ihm an der[ausgeihteden: die Poſtagenten Fleiſcher in Borzykowo, 
Schloſſer, Glaser, Maler, Tapezierer, Barbiergehllfen ꝛc. während Genickſtarre geſtorbene Welbchen wieder erſetzt erhalten. Ebenfo Katſer in Boguslaw. a 

der Sonntags ruhe auch außerheld der Betrſebsſtätten nicht be⸗ der Zebuſtler. Die Schafarten find um ein Paar perſiſche Fett⸗ * Berfonal -» Veränderungen in der Provinzial - Ber- 
Ihäfttgt werden. Ausnahmen find nach den $$ 1050 bis 105f der | ſteißſchafe, milch pelß mit ſchwarzem Kopf, vermehrt. Der Waſch⸗ waltung der Provinz Poſen. A. Landeshauptder⸗ 
Lewerbe⸗Ordnung mit bebördlicher Erlaubniß ſtatthaft, inſoweit bär bat drei Genoſſen zugeſellt erhalten. Der Hundezwinger iſt waltung. Bureau Didtar Neumann beim Schiedsgerichts⸗ 
e ſich um Arbeiten in Noth⸗ und Unglücksfällen, im öffentlichen nahezu ganz neu befeßt, indem alle nicht reinen Raſſen beſeltiat bureau in Bromberg zum Sekretariats⸗Aſſiſtenten ernannt. — 
Inte reſſe, zur Verhütung des Verderbens von Rohſtoffen, zur Be⸗ und durch ganz andere intereſſante Arten erſetzt worden find. Wir 

Atedigung täglicher oder an Sonn, und Feſttagen beſonders ber⸗ finden bier chineſiſche Spitze, die jungen Bären ſehr ähnlich ſiad, waltung. Als interimiſtiſche Chauſſe⸗Auffeher find angeſtellt worden: 
vortretender Bedürfniſſe der Bewohner, zum Belriebde mit durch geſprenkelte dalmatiner Jagdhunde, dle feinen engliſchen Blatnter= Bicefeldwebel Kamluski in Lack, Vlcewachtmeiſter Gaſſe in Dufin, 
Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten Triebwerken] kiers und auch der vorhanden geweſene Dingo (auſtral. Windhund) Bleefeldwebel Lange in Kröben und Feldwebel Stiller in Ino⸗ 
handelt. bat ein Welbchen erhalten. Die Katzenarten find um ein Paar wrazlaw. Verſetzt: der Thauſſeeaufſeher Wofzyk von Grabow 

Jugendliche Arbeiter (d. f. Kinder über 


1 piblatt) 
ung aus dem Hau 
mn. Si im Gewerbebe⸗ 
triebe ift in Folge der kaiſerlichen Verordnung vom 4. Fe⸗ 
bruar d. J. in Kraft getreten, hat alſo mit morgen, Sonntag, 
7. April, praktiſche Wirkſamkeit erlangt. Die nunmehr in 
zeltung befindlichen bezüglichen Vorſchriften der Reichsge 
erbeordnurg mit den dazu erlaſſenen mannigfachen, umfang⸗ 
ichen und weitläufigen, mitunter zu Mißverſtändniſſen und 
riger Auslegung Anlaß gebenden Ausnahmebeſtimmungen, 
= us führungs anweiſungen, landes polizeilichen Feſtſetzungen zc. 
bereiten dem Gewerbetreibenden hinſichtlich ihrer richtigen Auf- 
fafjung und Durchführung, ſowie der genauen Befolgung und 
Erfüllung der ihm auferlegten Verpflichtungen und Beſchrän⸗ 
kungen noch weit mehr Schwierigkeiten, Beängſtigungen und 
Sorgen, als wie ſolche am 1. Juli 1892 die 
Handelsgewerbetreibenden zu koſten bekamen, 
zu welchem Zeitpunkte ihnen die Vorſchriften der Gewerbe 
ordnung über die Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe beſchert wurde. Es iſt erklärlich, daß der Ge⸗ 
werbe treibende dieſen zahlloſen Beſtimmungen gegenüber ſich 
rathlos fühlt und in großer Ungewißheit und Unficherheit 
u- hertappt, um das richtige zu treffen. Selbſt für den 
praktiſchen und geſchulten Beamten gehört ein Studium dazu, 
ſich in dieſem Labyrinth zurecht zu finden und jede an ihn 
gerichtete Frage um Belehrung über dieſen und jenen Betrieb 
augenblicklich beantworten zu können. — Wir wollen uns 
bemühen, in Kürze die für die Gewerbetreibenden wiſſens⸗ 
werthen geſetzlichen Beſtimmungen und Ausführungsvorſchriften 
(88 105a bis 1051 der Gewerbeordnung bezw. der kaiſerl. 
Verordnung vom 4. Februar d. J., des Bundesrathsbe⸗ 
ſchluſſes und der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 
5. Februar, der Miniſterialanweiſung vom 11. März und der 
Regterungspräfidialausführungsbeftimmungen vom 20. März 
d. J nachfolgend zuſammenzuſtellen: 
I. Das Verbot der Sorntagsarbeit gilt für gewerbliche Ar⸗ 
beiter im welteſten Sinne. alſo für Geſellen, Gehülſen, Lehrlinge, 


B. Inſtituts⸗ Verwaltung. Provinzial ⸗Chauſſee⸗Ver⸗ 


rein weiße Angorakatzen vermehrt. Die Marder haben durch eine nach Schildberg. Penſtonixt: die Chauſſeeaufſeher Celtan in 
Gruppe Iltis mit Frettchen einen Zuwachs erhalten. Beſonders Schlldberg. Rathte in Laski, Müste in Buſin und Tſchepke in 
vieljettig iſt ſchon jezt der Zuwachs an Vogelarten, während die Inowrazlaw. Entlaſſen: der iaterlmiſtiſche Chauſſeeaufſeher 
Ankunft noch zahlreſchexer neuer Arten bevorſteht. Schon einge: Rutkowsk! in Kröben auf Antrag. — Pro vinztal⸗Irren⸗ 
troffen find die ſehr ſeltenen, eigenartig 1 Sporengänſe, Anſtalt⸗Owinsk. Entlaſſen: der III. Aſſiſtenzarzt Dr. 
die auf Bäumen niftenden Nilgänſe, zwei Möwenarten, 1 Trut⸗ Straube auf Antrag. — Penſionirt: der II Oberwärter Kubanik. 
babngeier, 1 Aguya, noch nicht ausgefärbt, ein Paar Gabelweipen, 
ein prächtiger Tukan, ein Schildrabe, eine Würgerkrähe, ein mexi⸗ 
kaniſcher Blaurabe, ein Paar Glanzläfertauben, ein ſchwalben⸗ 
großes Diamanttäubchen und unter verſchiedenen kleinen Schmuck⸗ 
vogelarten, die ſchmuckoollſten ſeltenen Gouldamandinen. — Auch 
die wieder von den Algen befreiten prächtigen Grottenbaſſins im 
Aquarium find mit einer Anzahl neuer Fiſch⸗ und Molcharten x. 
neu beſetzt. Weiter werden u. a. demnächſt eine große Anzahl zum 
Theil ſehr farbenprächtiger Papageienarten, ſowie eine größere 
Anzahl Affen, an Stelle der in dieſem Winter durch Ableben leider 
ſtark decimirten Exemplare, deren Ankauf bereits abgeſchloſſen, er⸗ 
wartet. Sogar wegen Erwerb eines Schimpanſen wird gegenwärtig 
vom Vorſtande unterhandelt. 


Angenommen: Dr. Gerhardt aus Roda als III. an ard 
Uebernommen: der Militäranmärter Iſenſee als Bureau-Diätar. 
Angeſtellt: der Milttäranwärter Schmidt als 1. Oberwärter. — 
Propinzial⸗Irren⸗Anſtalt Dzlekanks, Angeſtellt: 
Dr. Schauer als dritter Aſſiſtenzarzt und der Mllitäranwärter 
Schröder als Hausvater. — Provinzilal⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt Poſen. Penſtonirt: der ordentliche Lehrer Skornſckl. 
Angeſtellt: der Hilfslehrer Szyſzka als ordentlicher Lehrer. An⸗ 
genommen: der Lehrer Biskupski aus Wzia how als Hilfslehrer. 
— Provinztial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt Schneide⸗ 


Betrieb ein Fabrik ze. unterbrochen haben 
IV. Arbeiterinnen bi 5 = 
Feſttagen überhaut n cbt . an Sonn⸗ und 
V. Das Verbot der fir hie gare gilt nicht für die Be⸗ 


Apotheker, die Ausübung der Heilkunde und der ſchönen Künſte, 
die Fiſcherel, die Erziehung von Kindern gegen Ki das inter. 


nebmungen und die öffentlichen Fähren. — Ferner find von dem 
5 en Sonntagsarbeit ausgenommen: a d Schank⸗ 

wirthſchaftsgewerbe, Muſikaufführungen, 10 chauſtellungen, theatra⸗ 

liſche ee und fonftige Due: eiten jowie das Verkehrs⸗ 

— (Pferdebahn⸗, Droſchten⸗, Frachtfuhr⸗ Dampfſchiffs ꝛc. ꝛc. 
etrie b). 


I. Den Arbeitgebern und ſelbſtändigen Ge ⸗ 
werbetrelbenden fit die Sonntags arbeit durch die Vor⸗ 
ee der Gewerbeordnung nicht verwehrt, ihnen bleibt fomit 
überlaſſen, Arbeiten ſelbſt zu verrichten, mit denen fie ihre Arbeiter 
an Sonne und Feſttagen überhaupt oder N nicht beſchäftigen 
dürfen. Wo landesgeſetzliche Beſtimmungen, zu denen die für den 
Reglerungsbezirk Poſen erlaſſene Poltzetverordnung über die 
äußere Helligbaltung der Sonn» und Feſttage vom 28 Auguft 1871 
Ade weitergehende Beſchränkungen auch für die Arbeitgeber und 

bftändigen Gewerbetreibenden vorſehen, z. B. öffentliche bemerk⸗ 
bare, oder mit außergewöhrlichem Geräuſch verbundene Arbeiten 
(Schmiede, Klempner, Steinjeger c) und dergleichen verbieten, 
unterltegen auch die Arbeitgeber dieſen weitergehenden Beſchrän⸗ 


en. 
y II. Anträge u Geſtattung von Ausnahmen (wenn zur Ver⸗ 
Bütung eines Unperbältnißmäßigen Schadens ein nicht vorher 
zuſehendes Bedürſulß der Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn⸗ 
und a eintritt) follen von der unteren Verwaltungsbehörde, 
das ißt das betreffende Landrathsamt, für Poſen die Königliche 
Volizeidirektien und in Städten mit mehr als 10 000 Einwohnern 
die Ortspolſzelbehörde, 1 W ber Einar. Der Unter⸗ 
debmer darf die Sonntagsarbeiten vor ngang der Genehmigung 
iefer Behörde nicht vornehmen laſſen. Die nachträgliche Erihellung 
r Genehmigung it unzuläſſig. 
I. Mit Geldſtrafe bis zu ſechehundert Mark im Unver⸗ 
wögensfale mit Haft wird beſtraft, wer den Vorſchriſten der 
ewerbeordnung öder den auf Grund derſelden erlaſſenen An⸗ 
Innmuingen et der Arbeitern an Sonn- und Feſttagen Be⸗ 
gung giebt. K 
6 Die für den Regierungsbezirk Polen für die einzelnen 
Beſerbebetriebe gegebenen Ausnahmebeſtimmungen über die 
eſchäftigung von Arbeitern an Sonn- und Feſttagen werden 


wir im nächſten Artikel zuſammengeſtellt bringen. 


Stadttheater. Sudermanns „Schmetterlings⸗ 
ſchlacht gelangt morgen zur erſten Wiederholung. Für Montag 
it das L Arronge⸗Voltsſtück, Haſemanns Töchter“ als 
lung 3 ee een ne 8 — . 2 975 
tere der Woche geitaltet ſich wle folgt: Dienſtag: „ ra haufen. — Provinzlal⸗Erzlehungs⸗Anſtalt Schu⸗ 
r 4 Beben bar, f u. Augeſtect: ber Süſßlehrer Lich als orbentiiher Zehrer 
freitag): Seit ae eure N g u Angenommen: der Lehrer Bun hr oaajayce ge Sul der. 

0 1 e j 

r. Der Bofener Landwehrverein, welcher Ende d. Mts. 9 8 „Anſta ! 2 
feine diesjährige ordentliche Generalverſammlung abhalten wird, Angetellt: der Sllfßlehrer Uebefſchar al, orbentiicher Lebrer 
zählte am Schluß des Jahres 1894 im Ganzen 2301 Mitalteder 


An den Feldzügen 1864 und 1866 nahmen 7 Kameraden, an den 
Feldzügen 1866 und 1870/71 142 und an allen drei gyeldzügen 


Neue Schulſozietäten. Die evangeliſchen Hauspz 
Guts⸗ und Gemeindebezirke Niepart, Gn W 15 
Florynkowo Vorwerk im Kreiſe Goſtyn ferner Demdinag Vorwerk 
und des Forſthaules Zugmuntomo im Kreiſe Rawitſch find aus 
5 er ac bren Schulverbänden ausgeſchult und der evangl. Schulſoztetät @ o ſt⸗ 
kranter Zädne auf Magen und Luftorgane mit befonderer Berück [fo wo⸗Rzyczkowo zugeſchlagen worden. — Ebenſo ſind die | 
8 der Zahnpflege“ halten, wozu Mitalteder und deren katholischen Huspäter von Samolentſch Vorwerk Gemeinde und ö 
Frauen freien Zutrttt haben. Nichtmitglieder können ebenfalls ein. Abbau und aus Neudorf Abbau, Kreis Samter, aus ihrem bis⸗ R 
' geführt werden. 4 herigen Schulverband Neudorf ausgeſchult und zu einer katholiſchen 
fg. Die Blockhaus Reſtauration für die hieſige Provinzlal⸗ Schulſozität mit dem Sitze in Samolent | & vereinigt worden. 
dewerbeausſtellung verspricht nach jeder Richtung bin ein Haupt. — Endlich wurden die evangellſchen Hausväter der Guts⸗ un 
anzlehungspunkt für die Beſucher der Ausſtellung zu werden. Gemeindebezirke Gromblewo und Ptaſzkowo, $ere Grätz, vom 
1.00 cn este rohen Oaecanen ae 
age und Be⸗ S i 
ſchaffenheit ſowie feiner eigenartigen Form, Geſtaltang und Aus⸗ en ae aa Swen DUEN TEN 


„Vortrag. Am morgigen Sonntag, Abends 7 Uhr, wird 
der Zabntünftier Kaniaſti im Verbands⸗Lokal der Gewerkvereine 
Waſſerſtraße 27 einen Vortrag über das Thema „D fluß 


1 =: E * 9 
Poln ches. dem Lord Queensberry öffentlich beſchuldigt worden, ſich ſchwer] vier Tage zu leben haben. Die Bürger ſind entſchloſſen, der ge . 
vergangen und eine Anzahl von jungen Leuten aus der „beiten“ ſetzl t : a 

Geſellſchaft zur Begehung von Berhreiden verleitet zu haben. 1 — — — 
Verkaufspreiſe 


G 
Pofener Venice Preſſe und schimpft dabei, wie üblich, fürchterlich fo ſchwer Beſchuldigte erhob in Folge deſſen gegen Lord Queens⸗ 
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 22. März. 


auf die Poſener Ztg.“ Es geſchießt in dem bekannten Kraffftll, ber:y die Klage wegen Verleumdung. Die Sache wurde am 
per 50 Kilo oder 1113 223] per 50 Kilo oder | 11ʃ3 


Donnerſtag und Freitag vor dem Londoner Gericht verhandelt. 
u Mn Se nase het eee e u 1 

d 35 aus London gemelde rd, der Kronanwalt, er gebe ſeine Ein⸗ 
Einſendung der Anftebler in Biechowo über die wir an anderer willigung zu einem Urthellsſpruche, der auf Nichtſchuldig laute. 
Die Geſchworenen fügten dem den Queensberry freiſprechenden 
Urtbeil die Bemerkung hiuzu, die Anklagen gegen Wilde beruhten 
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ichnu ũ fi ner % . ’ 
En RB Kennt Den vera nu tee an, Sc Binder ehe Sa aan |Weteses sc. 1 ınan inmlmamgann .| zu] 70 
“ . das Hit wi 5 > . e an den Pranger der öffentlichen Meinung 7 8 ö 
e e e e e e e ge e 
Manche pflegen danach zu tanzen. Vielleicht thut das bei Gelegen⸗ a olttreckt ſein ſoll. £ nat 5 0 
ec Zu dem tragiſchen Tod eines Ehepaares in Frank⸗ 5 3.1100 10 
rade zolniſche aktion wird wider einmal pon |für a, AR. der hereits gemeldet wurde, beuitet Die en g meh Ni. 60 6% 100% 2 „ 410010 7 
Dzlennſt“ abgekanzelt Er ſchreibt: „Wir baten die polnſſche noch folgende Einzelheiten. Das Drama hat m Hauſe 5 Band 10.— 10,40 5 4 950 80 
Fraltion vor zwei Wochen, mit der polniſchen Bevölkerung und Schifferſtraße 10 in Sachſenbauſen in der Nacht zum 5 April zu⸗ Brotmebl, 23 g € 1 
vefie in näbere Beziehungen zu treten. Und wiederum. wir ort ber Seit ihrer Merbetratgung vor eiwa drel Sahren wohnten | Weizenmehl Nr. 00 720 750] Gerſtengrüte No 80 8:00 
e ß RED 7 Zi rear BER 9% 5 
Meidung jeder Beztehung zur polnifchen Preſſe, in unferer Gemein⸗ j mein: | Weizen⸗Kleie 3,80 | 3,80 . „ 3 750 7,50 
Iehaft der Unmille gegen bie Hteicstansfratilon. Jett z. B. man schaftlichen Spaziergang gemacht und waren am Abend zu Haufe Rogaenmehl Nr. 0 9.80 980] cgerſten⸗Kochmebl 600 6,0 
weiß nicht warum, ftat, nach dem Rücktritt des Abg. Wolſzlegter geblteden. Gegen 11 Uber im Begriff zu Bett zu gehen, fank Zoggenmehl Nr. 04 880 9 2 ala 
; Herr Becker beim Entkleiden plotzlich bewußtlos zuſammen. | Roggen r. 04889 2 00] Gerſten, Futtermeb! 4.40 440 
. a A} 1 len 
Lopalität des Abg. Dr. v. Komierowski kennend, daß er das sun sponte gleich darauf verſchled. Ein Herzichlag batte, wle fich ſpäter heraus⸗ Kommißmebl 2 = 8.20 : 2114601460 3 


Marktberichte. 


Breslau, 6. April. Privatbericht.] Bel mäßigem 
1 war die Stimmung ruhig und die Preiſe blieben gut 
ehaupiet. g 


p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Die Schauſplelerin 
des Biktorta⸗Theaters in Lodz, Fräulein Mae wurde von 


Kocherdſen pet 00 K gramm 11,0% bis 12,00 bis 13.28 
ark, Viktorla⸗ 13,00 bie 135 Mark. — Futter 
roſer p. 100 Kilogramm 10.00 11,09 Mari. — Bohnen 
ohne Angebot er 1: Ag. 20.0 —21,00-22,00 N. — Lupinen 
gefragter, 7 70— 8,10 M., blaue 7.00 —7,35 M. — W Ton ruhig. 
ver zu Kilogr. 10—10,75 M. — Schlaaglein ruhig, per 100 


zwar nicht den Abgeordneten Imperativ. Mandate geben — 
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s. Der Erzbiſchof von Warſchau belebt ſich, wie wir dem FE J 500 c Fe 


„Kuryer“ entnehmen, zu Oſtern nach Rom. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. ; 


* Breslau, 6. April. [Von der Oder.] Das er 
wartete Sinken des Hochwaſſers iſt derart anhaltend geworden, 
daß ſeit heute Morgen in Breslau der Oberpegel weniger als 
6 Meter, genau 5,96 Meter Waſſerſtand nachweiſt. Da der heu⸗ 
tige helle und friſche Tag ein noch beſchleunigteres Fallen bewirkt, 
jo wird am Montag Morgen die Flotte der hier lagernden Oder⸗ 
kähne endlich aus ihrer Hochwaſſer⸗Blokade erlöſt werden und im 
Stande ſein, die Fahrt zu beginnen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Cöslin, 5. April. [Prozeß v. Voß⸗Bublitz.] Heute 
begann vor dem Schwurgericht die Verhandlung gegen den 
Bürgermeiſter, Hauptmann a. D. v. Voß Bublitz wegen Meineides. 


ch 
mm 30 bis 35 bis 38 bis 42— 1 a 
Tannen⸗Kleeſamen ſchwer verfäufli nn ei bis 
35 50 darüber. 1. 


n 23 M. — ymothee ſchwach angeboten, per 30 Silo % 


Meb! ziemlich feft, per 100 Kilo inkl. Sack Brut Wetzene 
neh: 00 20,50 —21.00 Wark Roggenmehl 90 18.50 19.00 
N., Roggen⸗Hausbacken g 25—18.50 MN. — Noggenfuttermehl 
per 100 Kilogramm inländiſches 8 20—8,60 M., ausländisches 8,00 
bis 8,40 Mark. — Wei zenklete rudig, pe: 10 Kilogramm inland. 
8,00—8 4% M., ausländ. 78) 8,20 M. Speiſekartoffeln 
dei ſchwacher Zufuhr feſt, pro 50 Kilogr. 2,00 MR. 2 Ltr. 8-10 Pf. 
Jeſtlezungen der ftäbtiichen Maxkt⸗Nottrungs-Rommſiſton 


15 der ein⸗ und auswandernden Ausländer ſind Deutſche, dann 


ruſſiſchen Märkte im Innern entbehren zu können. Hamburg und 
London liefern faft die Hälfte aller in Rußland zum Konſum ge 
langenden Thees, welcher naturgemäß durch die Kommiſſions⸗ 
gebühren ftarf vertbeuert wird. 

Senſation erregt gegenwärtig am Haymarket Theater 
in London ein Monolog von Henny Hamilton: „Der Nur des 
Glückes.“ Philipp Coalloner tft ein junger Poet. Sein Herz iſt 


Es find 40 Zeugen vorgeladen. Der Angeklagte verwickelte ſich in in heißer Liebe zu einer jungen Gräfin entbrannt und er glaubt eſtſetzungen ‘m 
radirende Widerſprüche. Die Verhandlung wurde bis in die Gegenliebe bei ihr zu finden. Ihre Blicke, ihr Weſen, ibr Hände⸗ 5 der — 3 ö 
achtſtunden fortgeſetzt, kam aber, wie man der „Danz. Ztg.“ druck fagen ihm, daß er wieder gellebt wird. Da plötzlich hört er, ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ ter dri ſt 

meldet, geſtern noch nicht zu Ende.“ daß ſie verlobt iſt. Mit einem reichen Lord; er alſo iſt dem Reich⸗ Kommilfton. 2 


thum, dem Namen zum Opfer gebracht worden! Sein Glück if 
für immer zerſtört, was bleibt ihm übrig? Nichts. Nichts als 
die Erlöſung, der Tod. Er nimmt ein langſam wirkendes Gift und 


Weizen weiß 
Weizen gelb pro 


BVermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 5. Aprll. Der Ver⸗ erwartet den Tod. Der Tod erſcheint. Greifbar förmlich und ſo, Roggen . - - 

ag über die Verwendung der vom verſtor⸗ daß er glaubt, ion zu ſehen. Ihm nun erzäblt er ſen Leben, vor] Jerfte 00 70 

nen Bankier v. Bleichröder der Stadt- iom ſchüttet er ſein Herz aus, ſpricht von feiner Liebe, ſeinen Qafer io 10.40 | 10,10 
mei lion Plänen, feinem Hoffen. Und nun, nun ift alles aus, nun bleibſt Exhfen. - - - 8 12,00 11.00 | 10,50 


nur Du mir, der Tod. Schon fühlt er die kalte Hand des Todes, 
ſchon fteht er, wie er nach ihm greift und faßt, da — pocht es. 
Wer iſtz? Zwei Briefe. Er öffnet fie ſchnell; er überfliegt fie: 
„Oakel todt. Du fein Erbe.“ Schrill lacht er da auf. Nun wäre 
er ja reich, nun könnte ex ihr ja den Reichthum bieten, um deſſent⸗ 
willen ſie ihn verrie h. Verrath? nein, denn der 2 70 75 Brief iſt 
von ihr. „Glaube nicht, daß ich Dich verratten. ein Herz hängt 
an Dir, an Dir allein. Warte — ich komme.“ Wild lacht er auf. 
Sie kommt! Sie! und er — muß ſterben. Da — plötzlich — 
borch — was fit da? Ihr Schritt! Ihr Zeichen! Ihr Pochen. 
Die Thür geht auf und er finft todt zuſammen, er, den das Glück 
bar er, zu dem das Glück nun gekommen, nun, da es zu 
pät iſt. 


Raps per 100 Milo fein 18,20, mittel 1700, ordinär 166 M. 
Rapfen, Winterfrucht der 50 Klo fen 1770. Mitte 1 50. 
1 M. ” 


Heu, 2,40-280 M. pro 50 Kllogr. 
Stroh per Schock 20,00 — 24,00 M 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Welzen⸗Aus udas meh! per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 22,25 22,75 Mt. Weſzeu⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 5 1 85 inkl. Sack 20,50 21.00 
Mt, Wetzenkleſe per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 8.008,40 Mk., d. auslündlſches Fabrtkat 
780-820 Mt. Roggenmehl fein per Brutto 100 Kilogr. 
— Na — —.— 3 3 — 8 Fade), A per Netto 100 
. in Käufers Sa : 4. Iinländiſches Fabrikat 8 20—8 2 
b. ausl. Fabrikat 8,00-8,40 Mk. B nz 


dierte Krankenhaus die Anſtalt in ſich aufnetme. Von der Auf- 
nahme in dieſe Anſtalt ſollen ſchwindſüchtige kranke Perſonen 
ausgeſchloſſen ſein, welche nach ärztlichem Gutachten als unheilbar 
angeſehen werden müſſen. Die Zahl der aufzunehmenden Kranken 
iſt vorläufig auf 50 bemeſſen. Es ſoll auch geſtattet fein, neben 
gänzlich unbemittelten auch ſolche Perſonen in die Anſtalt auf⸗ 
unehmen, welche bereit find, bei theillweiſer Erſtattung die durch 
He verurſachten Koftin zu decken. Das zu bildende Kuratorium 
fol aus drei Teſtamentsexekutoren und drei Magiſtratsmitgliedern, 
welche der Magiſtrat beſtimmt, beſtehen. 
. Die Millionärin Frau V. in Elberfeld, von der wir 
neulich meldeten, daß fie wegen Verweigerung der Zahlung fäl- 
liger Steuern gepfändet wurde, veröffentlicht in den „Neueſten 
Nachrichten“ eine Erklärung, worin fie der Bürgerſchaft Elberſelds 
mittheilt, daß fie ſeit 1887 Elberfeld verlaſſen, ihren Wohnſitz in 
Wiesbaden habe, dort ihre Steuern, Staats⸗, Einkommen⸗, Ge⸗ 
meindeſteuer und Kirchenſteuer gezahlt habe, die n 0 
ungerechtfertigt fel. Es heißt in der Erklärung weiter: „Die Stadt 
Elberfeld hatte mir allerdings einen Gemeindeſteuerzettel gefandt, 
wogegen ich aber bei der Regierung reklamirt habe, worauf eine 
Antwort noch nicht eingetroffen iſt. Ich bat die Antwort abzu⸗ 
warten. Das hat die Stadt Elberfeld nicht gethan und muß nun 


Telephoniſche Börſen berichte. 
Breslau, 6. April. [Splrttus bericht! April 
50er 51,40 M., April 70er 31,70 M. Tendenz: Unverändert. 


* anerkannt beste Marke, 


eb; rannler unübertroffen an Aroma, 


Reinheit und Kraft. 


M Nate bi, ee 


auch die Folgen der ungerechtfertigt en Pfändung tragen. Die falſche des Vaters vor ſiebzehn Jahren an Tollwuth far l in allen besse- 
Annahme Einzelner, meine „Eliſenhöhe“ werde der Stadt Elber⸗ + mme Zuftände ſcheinen in Jackſon, im amerifanifchen ren Geschäften der Consum-Branche. [1372 
Staate Kentucky, au herrſchen. Die „Cinc. fr. Pr.“ theilt mit, daß. mm) 


2 — dereinſt zufallen, berichtige ich bier ebenfalls, daß 4 
ies nach der Behandlung und den Wderwärtlakeiten, welche mir] dort, wegen eines beabſichtigten Verſuches den verurtheilten Mör 
ſeit Jagren die Stadt Elberfeld äugefügt bat, nicht der Fall fein |der Tom Smith aus der Jail zu befreien, große Aufregung 
wird. Meinem Gärtner hab ich einſtwellen die Erlaubniß belaſſen, berrſcht. Tom Smith und rau Meouinn wurden der Ermor: 
außer Sonnabend und Sonntag, anſtändigen Perſon zu geſtatten, dung des Dr. J E. Rader ſchuldig befunden. Vier Männer, mit 
den Ausſichtsthurm beſtelgen zu dürfen. Bei meiner Unmelenheit | Wincheſter⸗Büchſen bewaffnet, bewachen die Jall bet Tag und 
e Erlaubniß einbolen. Nacht, und find bereit, das Gebäude und den Mörder mit Dyna⸗ 


Berechtigte Aufgeben zig zza Le Part) Ger Heere. 


In ihrer Wirkung auf Beruhigung und Hellung bei catarrhalischen 
Entzündungen, ſei es des Halſes, der Bruſt oder der Lungen, find fie 
unerreicht und können als das beſte diesbezügliche Heilmittel gelten. 
Belm Einkaufe von FAY’s echten Sodener Mineral Pafſtil⸗ 


len de chte man daß die 2 nachleln mit dem Yeugnıy des Sode⸗ 
ner BYürarrmeitter 1 fes umbuut und. Nur tolche find echt. 
469 


tuch a 85 Bra. die 3 01 wlel. 


böſe Skandalaffaire, von der bereits kurz berichtet mit in die Luft zu ſprengen, sobald ein Angriff auf fie gemacht 
wurde, erregt in London ungebeures Auffehen. Der Schriftſteller[ wird. Bil Smith, Bruder des Mörders, bat Fre 2%, Anwälte, 
Oskar Wilde, einer der am meiſten gefelerten engliſchen Dramatiker] welche gegen feinen Bruder in se Piozeſſe auftraten, mit dem 
und Mitglied eines der „vornehmſten“ Londoner Klubs, war von! Tode bedroht. Er ſandte ihnen die Mittheilung, daß ſie nur noch 


meme er rue... \ 


en u Fr 
7 


platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 


Außerordentliche Sitzung Ritterſtr. 2 


felgen werden. 1. im I. Stock Selbſtthãtige 
: fen as Grundſtück im mit 9 75 der Stadtverordneten zu Poſen 1 berrichoftl. Wohnung im I. Sto 
Le A Flache don 9080) Hektar zur am Dienſtag, den 9. April 1895, Nachmittags 5 Uhr, 1 Bonn in Hf. Sd b Bin. V ertre ter 5 
Auf 9 eb ot Grundſteuer, mit 45 Mark u. Nebeng., vom 1. Oktob d. J. wie ſtille 


Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlag 


Wönigliches Amtsgerichl. 


Schmiegel, den 28. März 1895. 


agöverfeigerung. 


wa 
Im Wege der wangsvoll⸗ 


Gegenſtände der Berathung: 


— 2 0. 


18 vermiethen. Näheres beim 
irth, 1 Tr., rechts. 4628 


Wohnung, I. u. II. Stock je 
6 Zimmer u. Zubehör per ſofort 
u. 1. Oktober zu vermiethen Ber⸗ 
linerftr. 10. 681 

Breiteſtraße 14 II 4 oder 5 
Zimmer und Zubehör Juli oder 
Oktober zu verm. 46 4 

Wronkerſtr. 12 
Laden mit Schaufenſter und an⸗ 
grenz. zwei große Stuben, bisher 
Reftaurant, zum 1. Oktober zu 
verm. bei Meyerstein. 4727 rben⸗ u La 

Veraftr. 6. part. it die Branche, welche die Kundſchaft 
Wobnung des Herrn Gerichts⸗ zum Toeil kennen werden bevor⸗ 
vollzlebers Friedrich beſtetzend zugt. Gefl. ſchriftl. Off. u. D. 
aus 5 Zimmern,. Küche, Badez. G. 1816 an Haasens & 
5 Nebengel. pr. 1. Oktoder zu Vogler, A.-G., Köln. 

erm. 


4612 fr t 
E mdbl. 8. für L ober 2 Herren Schuh- und Vantoffelas it 
n 4635 


mit Koft. fof. zu verm. Näheres 
Agenten 


Reſtaurant Ritterſtr 38. 4656 
Ein möol, Zimmer mit ſep. 
— für den Platz u. Provinz gegen 
gute rn 


Bermittler 


für Hagel u. Feuer⸗Ver⸗ 
erungs Geſellſchaft 
en eee geſucht. 


Gefl. Off. unt. 0 
an bir Exoed. d. Ztg. 4642 


Das Eigentum des Grund⸗ 
üdg Cow ielnik Nr. 7 tft für den 
chmled Andreas Zdanowski und 
eine aũtergemeinſchaftliche Ehe⸗ 
au Marianna geb. Hanczewska, 
Grundbuche eingetragen. Die 
u dieſem r rn 
.ıc. des Ka 
1 Chmielnik ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
bon 2 Ar 47 D-Mtr. Hofraum Nr. regel der gl Vue 
ee 5 470 auf den Namen de 
ſoll auf den Namen der Schmiede Steumachers Waul Trenner, 


eiſterwittwe > 2 welcher mit ſeiner Ehefrau Cã⸗ einſtes Ni der Spei eöl 
P m 1 ＋ U 


ihrer Tochter ber unverehellchten tergemeinichaft lebt, eingetragene, Langner in Goſtyn ift zum Kon Kindermehle, 


Dienſtmagd jullanna Speralewiez a 3 kursverwalter ernannt. 4632! u? 
in 8 ihres gelſtskranken in Schmiegel belegen Krundſräck“ Konkursforderungen find bis | PLA). Hafer⸗ l. Gerſtenmehl, 
urch fie bevormundeten Sohnes am 2 li zum Eacno u. Thees 
Joseph Speralewiez in Koſten ab⸗ re 18. Mai 1895 empfiehlt | 4645 
deſcrteben werden. Vormittags 10 Uhr, bei dem Gerichte anzumelden. die Drogenhandlung 
Auf den Antrag der letzteren vor dem unterzeichneten Gericht! Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 05 
werden be£halb alle ihrer Eriſtenz — an Gerichtsſtelle — ber- die Wahl eines „anderen Ver⸗ 
nach unbekannten Eigenthums⸗ ſteigert werden. 4631 walters, ſowie über die Be⸗ HI. Grüder, 
prätendenten aufscfordert, ihre] Das Grundſtück iſt nicht zur ſtellung eines Gläubigeraus⸗ Berlinerſtr. 12, Ecke Vittorlaſtr 
etwaigen Anſprüche auf die ge⸗ Grundſteuer, mit 461 Mark ſchuſſes und eintretenden Falls 12. ; 
nannte Parzelle ſpäteſtens tm | Nutzungswerth zur Gebäudes | über die in den 88 120, 122 und | Sente in meiner Wohnung. 
— ſteuer veranlagt. 5 em: 0 e bezeich⸗[Morgen auf dem Fiſchmarkte. 
den 22. Mai 1898, Vor⸗ Auszug aus der euer= | neten Gegenſtände au Frischen Silberlachs 
mittags 11 Uhr, rolle, beglaubigte Abſchrift des den 25. April 1895, > Pfd. 80 Pf dis 1 M., 
bei dem unterzeichneten Gerichte Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ Vormittags 11 Uhr, lebende Fan Zan 
Sapiehaplotz Nr. 9, Zimmer ſchätzungen und andere das und zur Prüfung der angemel⸗ der, Bariche ꝛc. Aufträge nach 
k. 85, anzumelden, widrigenfalls Grundſtück betreffende Nachwei⸗ deten Forderungen auf ausw. werden prompt effektuirt. 3 
ſie mit denſelben werden ausge⸗ ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ den 29. Mai 1895, Frau M. Joachimson, Judenſtr. 27. | Einrichtung für Colonjalwaaren 
„Ein offener Federwagen, gut fun, 1. Suft zu vermieten bei 
erhalten, iſt zu baden 4710 | Enel. 4728 
Walliſchei 7, part. Schützenſtr. 10, II Treppen 


ſchloſſen werden und ihnen ewiges dingungen können in der Ge⸗ Vormittags 11 Uhr, 
la meh auferlegt werben richtsſchreiberel, Abtheilung II, vor dem unterzeichneten Gerichte 
wird. 
ein möblırtes 2fenſtr. Vorder⸗ 
Beldſchränke In aröster 1us- zimmer mit jep. Eingang ſofort 
gebrauchte empfiehlt ſehr billig 


eingeſehen werden. Termin anberaumt. 
Poſen, den 13. Mür: 1835. Alle Realberechtigten werden Allen Perſonen, welche eine 
Königliches Amtsgericht, aufgefordert, die nicht von ſelbſt DR Konkursmaſſe gehörige Sache 
Abtheilung IV. 3685 oder ſpäter zu verm. 4653 
Elkeles, etzt Friedrichſir. 2. N „ 
Cognac 
der Rheinlſch. Connac⸗Geſellſchaft, 


auf den Erſteher übergehenden in Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
Königliches Amtsgericht, IV. Anſprüte, deren Vorhandenſein kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
Poſen, den 5. März 1895. a 
großer ſchöner Laden, in 
welchem ſeit Jahren das C garren 
vorzügl. im Geſchmack, ärztlich 
empfohlen. Originalflaſche 4 M. 


oder Betrag aus dem Grundbuche wird aufgegeben, nichts an den 
zur Zeit der Eintra zung des Ver⸗ Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
Zwangsverſteigerung. ſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ ping, insbeſondere derartige For⸗ p Ibtung auferlegt, von dem e end & garten. 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche er dic Jeder Serm @ a ber 
von Krzyzownit Band IV Blatt miethen. 4689 
Rothe Apotheke, Auch daſelbſt eine Wohnung 

Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 
Kiefernadelduft, 
beſtes Zimmerparfüm, 


erungen von Kopital, Binjen, Beſitze Sache und von den 
wiederkehrenden Hebungen oder] Forderungen, für welche ſie aus 
Nr. 97 auf den Namen des 
Landwirths Johann Flemming und von 4 Zimmer, Küche ꝛc III. Et. 
Wronkerſtr. 12 
Eau de Cologne, 
Atomat. Mund waer, 


1. Wahlen. 
2. Dringlichkeitsvorlage des Maglſtrats. 


Konkursverfahren. Pepſin Wein, 


Ueber das Vermögen des 
Rittergutspächters Karl Motty Ma lzextracte, 
aus Kojstowo fit deute, am 4. 


Echten 
April 1895, Mittags 12 Uhr, 2 
ee e Berger Leberthran, 


Ein dedeutendes Tapeten : € 
gros-⸗Geſchäft ſucht gegen hohe 


Provlſian Vertreter 


für Schleſten, Poſen ꝛc. Bewer⸗ 
ber der Tapeten⸗ oder 4636 


Eingang von gleich zu verm. 
St. Martinſtr. 55, Hinterhaus 
parterıe r. Teschendorf. 4649 
Wronkerſtr. 12 
Eckladen mit zwei Schaufenſtern, 


Suche für mein Papier⸗Ze⸗ 
Comptoir und Remiſe mit vollſt. 


ſchäft eine flotte 


Verkäuferin. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Rudolf Hummel, Breslauerſtr. 7. 
C. tüchtige Verkäuferin für 
Schnittwaaren oder Wäſche und 
Wollwaaren wird gef. Adr F. 
H. Exped. d. Pol. Stg. 4650 


Geſucht p. ſofort 


2 jüngere Verkäufer für Con⸗ 
feetion, 2 jüngere Verkäufer 
für Schuhwaaren, 2 jüngere 
Verkäufer für Manufaetur⸗ 
waaren, ſämmtliche müſſen der 
volniſchen Sprache mächtig 
und moſ. Glaubens fein. 4637 

fferten Paul Tuchler, 
Bottrop l. Weſtf. 

Suse für mein Pußgeſchäft 

eine tüchtige 


der Sache 3 ee Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, 


Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
feiner Ehefrau Auguste geb. Sy: dem Konkursverwalter bis zum 


rungstermin vor der Aufforderung 
— 51 815 fallg 2 Kr dende 2 allen, 
melden, und, falls der betreibende Ma 
ee . W . — 85 gha u mc Den BE: Anzeige zu machen. 
Vormittags 10 Uhr, e glaub! u machen, = 
vor dem obenbezeichneten Gericht gemalten Gebo z de Miuigliges, Antögeriht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ des gering ebots nicht be⸗ zu Goſtyn. 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 


lab Mt. 9, Bir rüdjichtigt werden und bei Ver⸗ Jilige Berfeigerung. ge Berfleigerung. 


gehen gegen BE 
ück iſt mit 280,77 zerückſichtigten Anſprüche im ont g, den 8. Apıti, Vorm. 
EI — einer Fläche] Range zurücktreten. 10 Uhr werde ich hierſelbſt in der 
don 40,6426 Hektar zur Grund: | Diejenigen, welche das Eigen Pfandkammer der Gerichts: Boll- 
teuer und zur Gebäudeſteuer thum des Grundſtücks beanſpru⸗ zieher Bergſtr. 13 

bisber nicht veranlagt. 2968 [chen, werden aufgefordert, vor 1 Sopba, 1 Seſſel. 1 Tiſch, 
Königliches Amtsgericht, IV Küchergchränke. 1 Zeichentafel 


chluß des Verſteigerungstermins 
u. a. G. 
Voſen, den 16, Marz 1895. gegen baare Zablung verfteigern. 


die Einſtellung des Verfahrens 
Zwangsverſteigerung. 
m %8 


herbei uführen, widrigenfalls nach 
J der Zwangsvoll⸗ 


Wohnungen von drei Zimmern, 
vier Zimmern und fünf Zimmern 
mit Küche u Zubehör z. 1. Oktbr. 
zu verm. bei Meyerstein, 4729 


Wilbelufr. 10 Il.“ Dirextrice 


5 8 Küche, Babel bei bobem Gehalt. 
mmer, — m. ꝛc 
e 4730 d. Jablonska, Inowrazlaw 


Kurze, Welß⸗, Wollwaaren und 
Laden Put jet. 
Ecke Wilhelmſtr. und St. Martin 


per 1. Okt. c 511 verm. Näheres s Selle Erpedient 


Wilhelmſt 16 tritt ſofort 4 


„Alt 726 

e (Sriedrihftrahe AI. II. U. Destillation Schellenberg. 
Mietis-Oesnehe, RE Hua lergrlars urößeres Zimmer, | 1 Verkäuferin, 

1 0 1 Lehrling. 


= Martin 74, I Et. it 7 möblirt zu bermietben. 4715 

. a 1 > (4 22 . 

Bobnung des On Dr.Popper| Gebrüder Pincus. 5e wenn, n e 
__aenruder Fincus. 


beſtes Mittel zur Bfl-ae der Zähne 
und des Zahnfleiſches, 
empfiehlt die 
Drogenhandlung 
und Parfümerie⸗Fabrik von 


H. Grüder, 


erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezu Su den Anſpruch an 
die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 30. Mai 195, 


4696 Gerichtsvoll leber. 
4698. erichtsvoll geber. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag, den 11. d. M., 
von Vormtitags 9 Uhr ab, werde 


ege 
ſtreckung soll das im Grundbuche 
von Kreylo untt Band IV Blatt 
Nr. 90 au en Namen des 
Landwirtbs Albert Mank und 
feiner Ehefrau Minna Lina geb. 


RR 


0 Mittags 12 Uhr ich in Ludom beſteh. aus 1 Saal, 7 Ziamern, H. Rosenkranz, Markt 56, 
ee ee 
Vormittags 9 Uhr, 8 ae 860 II. 2 1 5 : 7 
N aeführ 18000 Stück Dach⸗ „ Etaue, Markt 37, Rothe 
CC 


vermietnen 4713 


Eine Wohuung 


von 5 Zimmer, Rüde u. Neben⸗ 
gelaß iſt per 1. Oktober cr. Ka⸗ 
nonenplatz Nr. 7, III. Treppen, 
zu ver miethen. 

Näberes bei Simon Ephraim, 
Breiteſtraß⸗ 25. 46 0 


Dratnröbren, ferner 300 000 
4 Stück Torf, 500 Strauchhaufen 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Zahlung verſteigern. 


it die Wo nung des Regie⸗ 
rungs » Prälidenten Serrn 
Sammelplatz Drucker’s Gaſtbof. 


Him 4627 
See Viktoria- und 
ſtimmt fart 1 22 Berliner Straße 
(Ecke I. Etage) 


zum fofortigen Antritt geſucht 


Neue Poſener Brauerei. 
1 junger Mann, 


kaufmanniſch gebildet, möglichſt 
mit der Maſchinen ranche vers 
traut, findet in unſerem Comtoir 
Anſtellung. Schriftliche Offerten 


latz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, per⸗ heute unter Nr. 323 Folgendes 
teigert werden. . 3444 
Das Grundſtück iſt mit 6738 
Mark Reinertrog und einer Fläche 8 
bon 13.5271 Hettar zur Grunde] Maurer. und Zimmermelſter 
Neuer und zur Gebäudeſteuer Franz Feuer 
Doch bleher nicht veranlagt. zu Liſſa l. B. 
Spolte 3. Ort der Nice 


Rönigliches Amtsgericht IV. | J fan Gerichtsvollz eber in Obornik. 


ofen, den 16. März 1895. Zimmer, Badeſtube, Küche und mit Gehaltsanſprüchen erditten 
Zuangsverſtei erung 5 1 Aiſſa Ey Bekanntmachung. yet eee mebrere Römlin 0 Lanzenbab 
2 N , Spalte 4. Bezeichnung der Der hieſtge St. Wojciech Wohn. v 3 3., K. u. Zubed. z. 1. 0 N 
ſtredung ſolled der wangevoll⸗ Firma: (George): Markt finder in die. Eduard Feckert. Ste N Schubmach'rſtr. 3 1. Poſen. 4697 
das im Grundbuche F. F ſem Ja gre 4583 FP Ich ſuche zum ı fortigen Antritt 


N euer, 3 | a — 
Nr. A. an eee Blut Spalte 5. Eingetragen zufolge vom 20. April bis 6. Mai 1 Wohnung . 7 


einen jungen Mann, jowte ein 


Landwirths udolf Hirter und Verfügung vom 30. März 1895 x ? Töpferſtraße 3, part., ſogleich! eee Fräulein, beide beider Landes⸗ 
einer Ebefrau Chriſtine geb. am 2 April 1895. ftatt. ‚Die Mierbeeinftellung nl Pla ten Nöberes one] & 5 Stelles- Angebote, brachen mächtig und der Branche 
Gleichzeitig iſt in dem Pro⸗ c, — . ſtraße 14 Ir. IT — kundig, als Verkäufer. 


aude eingetragene Ren 
am 31. Mai 18 3 
Vormittags 9 Upr, 
dor dem oben bezeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle — Sapteha⸗ 
Has Nr. nr Nr. 15, ver. 1 
ert werden. u Liſſa i. P. 
a Grunbftüd i mit 118.17) Spalte 3. Fuma, welche der 
Mark Retnertrag und einer Fläche Prokuriſt zeichnet: 


kurenregiſter unter Nr. 34 fols 

gende Eintragung bewirkt: 
Spalte 2. Prinzipal: 
Maurer- und Zimmermeiſter 


Franz Feuer 


Rofienfreie M. L. Weber, 


Stellenvermittelung' Wafchefaveit u. Leinenlager: 
durch den 80 Le rli 
Berband Peulider ee 


| Sandlungsgehälfen Einen Lehrling 


Der Magiſtrat. 


Verkäufe « Verpachtungen 


Sommerwohnungen rei 
— Zauologiſchen Garten. 
Ein Lagerkeller 


St. Adalbertſtr. 1 zu vermiethen. 
gi Abarberiiie. 1 Zu vermtethen. 


5 x 2 ＋ 7 * — 

euer "un sur beben F. Feuer. bine Bockwindmühle Markt EN due alen zee, „ e n dt 

0 | Eninder" | — E. Hobli 
aſſung: ald ev. au nuch zu eignet a e — ; 

Königliches Amtsgericht, IV. 4 Liſſa i. P. kaufen geſucht. Off. an ea 9 am 1. Oktober zu ftellen 4671 Drogen Handlung. 


„Näberes bei S. Men Formulare au Poſen, Ein odentltcher, kräftiger 
ee eee aufburſche 
St. Martin 74, II Et pcı | Wer ſchnel und mit ge 
bein — . — Koſten Stell. finden kann ſich ſofort melden. 
Ranonenpl.D, St. Uba. bert 4 will, verl. per DD Giesmannsdorfer Niederlage 
I. Etage, 5 Zimmer, Küche und | 0 Satanzen-Boft in Eßlingen a. N Sapteh platz 2. 4652 
Neben. parterre: 4 Zimm., Küche Cigarren⸗Reſſender, ſeſt diel. Ein Knabe 4644 
ae 1 . 2 2 25 Sundih mit guter Schulbildung, der ſich 

£ ö „ u. b. d. Kun ‚ 

üb. b Haushalter od. Kanonen: g. eing für den Burcaubienft ausbilden 


platz 6 parterre d. Herrn Lewin. | beliebt, ſucht Eagag. p. ſof. Gefl. N 
R ’ ſchäftigung im 
praktiſchen . fi. sub B. K. 555 bebe Hch. Si. Tubes, Beh ft 8 in 


Werden e Herrn Lewin. | TC 
Herrigaftl. Wohn. v 6 IR 8 
geſchenken vis-à-vis der FAR Eisler, An ong.-Exp d. Poſen. 
empf. zu den billigſten Preiſen. 16 p. 1. Ott. verſetzungsh. z. v. 


oſen, den 25. Marz 1895. 


Zwangsverſeeigerung. 
rern Wege der Zwangsvoll⸗ 
deckung ſoll das im Grundbuche 
In Krosno, Kreis Sa rimm, 
Sand I, Blatt Nr. 13 auf den 
Ken des Wirths Wilhelm 

mm eingetragene Grund⸗ 
fuck 


4 
am 31. Mai 1895, 
vor 5 Vormittags 10 Uhr, 
D em obenbezeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 


Spalte 5. Firmen⸗Regiſter: 
Die Firma iſt eingetragen 
unter Nr. 323 des Firmen⸗ 


Regtſters. 
Spalte 6. Prokuriſt: 
Maurer und Zimmermeiſter 
i Faul Feuer. 1 
Spalte 7. Eingetragen zufolge 
Verfügung vom 30. Marz 1895 
am 2. April 1895. 
ſſa i. P., den 2. April 1895. 


Säniglides Autsgericht. 


Krone. 4731 


. td 
H. Rosenkranz, 
Markt 56, part. und I. Etage, 


Kichen⸗Nagazin. 
las- u Porzellan-Handlung, 


fowte größte Auswahl in 


nehmen. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung ſofort geſucht. 


Max Cohn jun. 
Lehrlinge 


können ſich melden bel 
E. Jander, Schloſſermelſter, 
4718 Theaterſtr. 2. 


Haushälter 


ſofort od. ſpäter verlangt 


Friedrichſtr. 28. 


Ein Müller, 
40 Jahre alt, welcher mit Dampfs, 
Waſſer⸗ u. Windmühle vertraut 
iſt, ſucht, geßützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, bis 1. Mat dauernde Stel⸗ 
lung. Derſelbe iſt gegenwärtig 
in einer Dom.⸗ Mühle, verſteht 
auch Landwirthſchaft und muß 
auch Leute beaufſichtigen. Off. 
ſind erbeten an 2 
Joseph Heinze, Müller, 
argen (Bz. Poſ.). 
Tüchtige 
Vermeſfungegehilfen 
finden Stellung bei _ 4662 
Wernicke & Roemer, 
Routfenfir. 15. 
17 1 15 bein 
Geſchäft ſuche per ſofor 
5 tüchtigen erſten 


Expedienten 


und einen Lehrling. 4663 
J. H. Walter. 


Eine tüchtige, dranchenkundige, 
beider Landesſprachen mächtige 
erkäuferin 
findet in meinem Poſamentler⸗ 
u. Kurzwaaren⸗Geſchäfte ſofort 
Stellung. 4660 
Leo Elias, Neueſtraße 11. 


eee, 


ach Veilchen 

duften herrlich Kleider, 
Wäſche, Brieſpapier ꝛc. 
bel Gebrauch von Fetzner ⸗ 
Geiſiler's ächt Floren⸗ 
tiner Veilchenpulver, p. 
Paquet 20 und 30 Pf., 
5 Paquet 95 und 1,20, 
Depots: Adolf Asch Söhne, 
Alter Markt 82 f. Barol- 
kowskl, Neueſtr. 7/8 und 
St. Martin 20; Czepozynski 
& Sniegocki, Alter Peartt 8; 
Olynski, St. Maxtinftr. 62; 
'M Max Levy, Peirtplatz 2; Otto 
Muthschall, Frtedrichſtraße 31; 
M. Pursch, Victoria⸗Dro⸗ 
gerte, Theaterſtraße 4; 

J. Schleyer, Droguenhandl., 
2 Bretteſtr. 13; I. Schmalz, 
Friebrichſtr. 25; Paul Wolff, 
Wilbelmsplatz 3; W. Zie- 
linski, Wallſſchei⸗Drog. (295 


Geldschränke. 

J. C. Petzold, Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übertroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 


Preislisten gratis und franco. 


Strick-Garne. 
Jede ſparſame Dame verlange 
ler 115 Preisliſte direkt und 
franco don Gebr. 
Nachf. ir Düren, Rhld. 


Gördes 


Zum Verkauf von ſofort auf Rentengũter: 


2. Vorwerk 280 Morgen, 


13 —15 


2 9 

3. Zwei Wirthſchaften in der Nähe von Poſen à 100 Morgen 
mit Gebäuden, Einzahlung 6000 M. für jede Wirthſchaft. 
orgen mit Gebäuden in der Nähe von Poſen, Eln⸗ 


4. 25 M 
zahlung 750 M. 


Sicherheits-Fahrräder für Herren, 


F. Biskupski, Posen. 


Wir halten dieses Praehtwerk 
nur noch gebunden zum Preise von 
M. 10,— vorräthig. Versand nach 
auswärts gegen Einsendung von 
M. 10,35 resp. 10,60. 


Expedition 


der 


„Posener Zeitung“. 


Nr. 4 Schlobſtr Nr. 4 Tausk & Vogelsdorf Nr. 4 Schloßſtr. Nr. 4 


Wir erlauben uns hierdurch ganz ergebenſt auf unſere bedeutend vergrößerten Spe zial⸗Abtheilungen für 
Mö belſtoffe, Gardinen, Teppiche, Portieren, Läuferſtoffe, Tiſchdecken ꝛc. Tg 


hinzuweiſen, da wir dieſen Artikeln für bevorſtehende Saiſon ganz beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet und äußerſt günſtig abgeſchloſſen. 
Bei größter Auswahl nur neueſter tadelloſer Erzeugniſſe in jeder Geſchmacksrichtung 
zu auffallend billigen Preiſen, 1 empfehlen wir bei eintretendem Bedarf unſere Vorräthe gefl. in Augenſchein zu 


1 Streng reelle Bedienung bei feſten Preiſen! 


Vorwerk, Provinz Poſen, ſchönes Wohnhaus, Garten, 
Ztegelet, gute Gebäude mit todtem und lebendigem ge 
ventar, jährliche Rente 1620 M., Einzahlung 16—20 000 M. 
Weſtpreußen, nahe der Bahn 
ſchönes Wohnhaus mit Garten, aute Gebäude, Einzahlung 

000 M 4694 


5. 150 1 5 mit Gebäuden nahe von Poſen, Einzahlung 


6000 Mark. 
Außerdem ſind Parzellen von 15 bis 100 Morgen jederzeit 
4679 baben in Weſtpreußen und Provinz Poſen. enen 


Vermittelungs⸗Bureau für Anſiedelungen aus Renten⸗ 
gütern für die Provinz Poſen und Weſtpreußen. 
V. v. Dembiis ki, 
Poſen, Bismarckſtraße 7. 


— 


Mumu 


* 


4294 


Jedem 
Inlerenten 
rathen wir im eigenen 
Intereſſe 


vor Aufgabe feiner Inſerale 


von uns Koſtenanſchläge 
zu verlangen, da wir zu⸗ 
verläſſig und billigſt An⸗ 
noncen und Reklamen jeder 
Art beſorgen. 40 jähr. Er: 
fahrung und Unpatteilichkeit 
bei Auswahl der Zeitungen 
ſetzen uns in die Lage, rich⸗ 
tigſte Auskunft zu ertheilen, 
wie und wo man inſerirt. 


Hasenstan & ge 


Als Konfirmakionsgeſchenß empfeblen wir: 


Geſangbuch 


N für die 
Evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Poſen. 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veränderte und vermehrte Auflage. 

Wir halten die Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 


ſchwollen und heute an der 

Seite aufgebrochen, 
ſchicken Sie mir eine Schachtel 
Dr. Müller’s „Sanal“, von dem ich 
chon ſo viel gehört babe. 

gez. J. Schlichtmann. 

Altona, 2. Dezember 1892. 

Ich wollte nicht unterlafier, 
Ihnen anzuzeigen, daß das 
„Sanal“ von Dr. Müller mir aus⸗ 
gezeichnete Dienste ge⸗ 
leiſtet hat, denn mein 
Knie iſt vollſtändig 
geheilt. und ich gehe wieder 
ruhig zur Arbeit. Ich kann das 
„Sanal“ jedem bei offe⸗ 


17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


er) a) Mittlere Ausgabe: Aelteſte Annoncen- 
= Nr. 0 L IL II. IV. V. VI. WI. vo. Expedition 
= M. 1,50 2,30 3,25 4,25 4,75 5,50 7,00 8,00 15,00 in Poſen vertreten durch 
Herrn Nathan L. Neu- 
fa») b) Große Ausgabe: feld, Friedrichſtr. 24. 
— Nr. 0. L. II. 
M. 2.75 5,25 6,50 Dank 
= WM | Verlagshandlung W. Deckor & 0. f Serre 
0 T d nt ZU 
6 gen, doſselbe it enk g 6 
2 
— 
— 
2 
— 


„Maison de Paris“ 


empfiehlt zur Frühjahrs⸗Saiſon eine große Auswahl in 


modernen Damenhüten EN 2 

zu mäßigen Preiſen. 4734 
Gleichzeitig werden daſelbſt Damenkleider 

nach neueſter Fagon n und in fürzeiter Zeit ans 


gefertigt. 1 Et nen Wunden empfeb⸗ 

Wilhelmſtraße Nr. 28, I. ; en 
vis-a-vis der Poſt. U . Schliemann. 

0 Dr. med. Müller's „Sanal“, 

90800088: Fabrik nach Berlin ber. erat un genen — 9 

egen Verlegung m. Fabrik nach Berlin ver: aderge een 

ER ° den, offene Beinſchäden, ver⸗ 

kaufe ich in m. Comptoir St. Martinſtr 23 meine altete Wunden 1 Ahr 

liche Leiden, iſt in den meiſten 


Apotheken vorräthig. Wenn ir 
gendwo nicht vorräthig, laſſe man 
ſich nicht zum Kauf eines anderen 
Präparats bewegen — Jede 
Doſe trägt den Namen Dr. med. 
Müller. — Sicher vorräthtg zum 
Preiſe von 1 Mark pr. Doſe 
iſt das „Sanal“ in den meiſten 
Apotheken. 2001 


Conservirten Früchte 


auch in einzelnen Exemplaren, zu außergewöhnlich 


niedrigen Preiſen. S. Moral. 


— 06 
Hedieinal-Ungarwein 


für abſolute Reinheit wird garantirt, 


direkter gemeinfamer Bezug des 


Poſener Apotheker⸗Vereines 


unter ſtändiger wiſſenſchaftlicher Controlle deſſelben, 
aus den Kellereien der Firma 


J. Leuchtmann, Wien, 


iſt als reiner den Anforderungen des amtlichen Nachtrages 
zum deutſchen Arzueibu ce entſprechend r Traubenwein 


J. Schammel, 


m Breslau, Brüderstr. 9. 


Arm 


als Stärkungsmittel für Kranke, Kinder und Re⸗ 2 
convalescenten ſehr zu empfehlen. 1548 Engl. Drehrollen 
Vorräthig in allen Apotheken Poſens. bewährtester Construction In 


bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leiokten, 

ruhigen Gang. 11217 

Mehrjährige Garantie. 


Bıelje der '/, Wee 1 . M. 1,25, 
_ 8 * — + V,00. 


a 8 ——® 


ST ee 


Nr. 247. Sonntag, 


Aus der Provinz Poſen. ie 

r, 5. April. [Von der ebange en 

lr 5 de.] . In der am Mittwoch ftattgehabten 
Sitzung der vereinigten Gemeindekirchenorgane wurde dem Ren⸗ 
danten der evangel. Kirchenkaſſe die beantragte Entlaſtung für die 
Rechnung pro 1893 94 ertheilt. Der Etatsentwurf pro 1895/97 
wurde entſprechend der Vorlage des Gemeindekirchenrathes in 
nnahme und Ausgabe auf jähclich 6900 M. feſtgeſetzt. Da an 
Pachten, Kirchenſteuern, Zinſen u. J. w. jährlich 2400 M. ein⸗ 
kommen, jo iſt ein Fehlbetra a von 4500 M. jährlich von der 
Gemeinde a Da bisher die ſtädtiſche Bevölkerung 
wegen der alltinigen Heranziehung der Einkommenſteuer zu 
Kirchenbeiträgen bedeutend ſtärker mit dieſen belaftet war als die 
Landbevölkerung, jo wurde, um eine gerechtere Vertheilung yes 
Steuerlaſt herbeizuführen, beſchloſſen, nunmehr auch ein Viertel 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu Kirchenbeiträgen heranzuziehen. 
Zu dleſer Beſteuerung ſollen auch ſämmtliche zur Einkommenſteuer 
nicht veranlagte Haus haltungsvorſtände der Gemeinde auf Grund 
der fingirten Normaliteuerfäße ban dg werden. Die Gemeinde⸗ 
dertreturg wurde durch die Wahl des Böttchermeiſters Büttner 
und des Ackerwirthes Kopplin aus Smilowo ergänzt. 
O Pinne, 5. April. [Ein bedauernswerthes Ge⸗ 

f 14 bat die Familie des hieſigen Arztes Dr. Peyſer in tiefe 
Trauer verſetzt; die 16jährige Tochter derſelben erkrankte am 
Montag an Dipbtheritis und tft ihren qualvollen Leiden am Mitt⸗ 
woch ſchon erlegen. Welcher aufrichtigen und allgemeinen Theil⸗ m 
nahme diefer traurige Fall, daß ein blühendes Menſchenleben jo 
lötzlich dem Anſturm der kückiſchen Krankheit zum Opfer gefallen 
ft, begegnete, davon legte die ſtattliche Anse die 
zur Beerdigung erſchſenen war, beredtes Zeugniß ab; die höhere 
Töchterſchule war in ibrer Geſammtheſt mit einem prächtigen 
Kranze zur Stelle; ebenfo betbeiligten ſich die ſtädtiſchen Bebörden 
in corpore an dem es und legten am Sarge der 
enen einen Kranz nieder 
a April. [Der neue Geſandte in 
Petersburg, Fürſt von Radolin] iſt Protektor des 
Erſten Gauverbandes des Poſener Sängerbundes“ (Pleſchen). Als 
to lcher Date er dem Geſange in unſerer Gegend weſentliche Dienſte 
eleiſtet. So ſchenkte er dem Geſangverein „Harmonia“ zu Jarot⸗ 

in eine prächtige Fahne, der Gauverband erhielt eine prächtige 
üſte Kaiſer Wilhelms II. Mebrmals ſchon durften die Sänger P 
dem Fürſten im Schloſſe Jaxotſchin einige Lieder vortragen, wo⸗ 
gelben ſte die Gaftfeeundfichteit, und Leutſeligkeit des Fürſten ſchätzen 
lernten. Als jeiner Zeit Fürſt Radolin das Protektorat über den 
enannten Gauverband übernahm, da ſchlugen die * 

1 2 die Lärmtrommel und ermahnten den Fürſten, doch ja 
nicht zu vergeſſen, daß an ſeiner Wiege einſt polniſche Lieder 
aa wären. 
V., Frauſtadt, 5. A [Vom Gymnasium. Mi- 
Ilititärt! che s. Unfug.] Dem vom Gymnaſtal. Direktor 
Dr. Friebe über das hieſige Gymnaſtum n Jahresbericht 
entnehmen wir Folgendes. Der Unterricht in der Anſtalt wird 
außer vom Direktor von 3 Profeſſoren, 5 Oberlehrern, 1 wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Siligichrer und 1 Lehrer am Gymnaſtum, ferner im] ſi 
Nebenemte von einem Religionslehrer und 2 Stadtſchullehrern er⸗ 
Hbeilt. Die Schülerzahl betrat am 1. Februar d. Is. 198 und 
der Vorſchule 31. Von den Gomnaſiaſten waren dem Religlons⸗ 
dekenntniß nach 104 evangellſch, 22 katholiſch, 22 jüdiſch; 28 ein⸗ L 
eimiſche, 105 auswärtige und 3 Ausländer. Von den Schülern 

2 Vorſchule waren 21 ebangeliich, 7 katholiſch, 4 jüdiſch, 23 ein⸗ 
Velmtſche, 4 auswärtige. Dos Zeugniß für den einjäbrigefreimißigen 
| Ser itärbienft erhielten 1894 23 Schüler. Das Abiturienteneramen 
befanden 13 Schüler. Von dem Lebrer⸗Kolleglum trat der Ober- | ft 
lehrer — Voigt in den ‚Bin: An feine Stelle trat der 
Oberleh Dr. Zacher Gymnaſtum Schneidemühl. Der 
a Beete gülfslehrer Mifchte ift zu Oftern unter Ernennung 
lehrer an das Realgymnaſium Rawitſch verſetzt wor: 

den. 1 He € traf der neuernannte Kommandeur des Inſanterie⸗ 
Regiments Nr. 58, Oberſt Schiller, hier ein und beſichtigte auf 
dem kleinen Exerzſerplatz die Mannſchaften des hier in Garniſon 
stehenden 3. Bataillons des 58. Infanterie⸗Reaiments. — Ders 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 


(5. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 

Als die Frühſtücksglocke erklang und Iſabella erſchien, 
friſch und kühl, hell gekleidet, bat der Major ſie, den Vorſitz 
bei der Tafel — und damit zugleich die Herrſchaft im 
Hausweſen — zu übernehmen. Allein ſie ſagte: 

„Dieſen Platz am Tiſche will ich gern einnehmen, Onkel, 
wenn Du es wünſcheſt. Aber im Uebrigen et ich erſt eine 
Zeitlang zuſehen und lernen, mir auch die Sprache ein wenig 
zu eigen machen, ehe ich ſelbſt regiere. Denn Alles, was ich 
hier jehe, erſcheint mir fo einladend und tadellos, daß ich 
| mich zunächft in dieſe Einrichtungen hineingewöhnen und es 

denn ebenfo machen will, wie es Dir bisher lieb und behag⸗ 
lich war.“ 
N „Ich meinte ja auch nicht, daß Du die Birth fehaft um- 
kehren ſollteſt, liebes Kind. Das würde auch gar an gehen; 
denn hierzulande find der Hausmeiſter und der Koch die Groß⸗ 
mächte. Sie machen Alles unter ſich aus. Ich beſchränke 
mich lediglich darauf, ihnen zu melden, wie viele Perſonen zu 
iſche ſein werden — und damit gut. Wäre nachher etwas 
250 * ſo würden die beiden entlaſſen — das tft 
ehr einfa 
g „Und die Rechnungen Di nter zu 7 
„Die giebt mir der Haus meiſter und ich bezahle ft. Er 
it ſchon viele Jahre bei mir und wird nicht zugeben, daß 
ich von anderen rn 3 werde. Nicht wahr, 
umzan?“ ns 
umzan, der in weißem 2 — und ebenſolchem Ge⸗ 
. mit rother Schärpe um den Leib, hinter des Majors 
uhle ſtand, lächelte: 
3 — Niemand, feinen Herrn zu beſtehlen.“ 
„Das heißt, nicht übermäßig, Rumzan. Mehr kann man 
erwarten.“ 5 
„Es iſt hier fo, wie überall, Fräulein Hannoy“, miſchte 
der Doktor in das Geſpräch, „nur, daß man in großen 


nicht 
Non 


| 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


ab. 
in 
1 
in 


Dleſelbe rollte unter anderem einen Holzſtamm auf die Zlegelſtraße, 
mitten auf den Fahrdamm. Glücklicher Weiſe iſt es diesmal dem 
Wachtmeiſter Wenzelewski gelungen, die Nachtſchwärmer zu er⸗ 
15 8 Eine ganz empfindliche Strafe dürfte nicht ausbleiben. 

O Liſſa i. P., 5. April. [Bahnbau Liſſa⸗Woll⸗ 
ſtein. — Died usſtellung. — Von der 
— Sa ieee Die 
Hochbauten auf dem Haltepunkt Silz⸗Hauland der neuen Bahn⸗ 
ſtrecke Liſſa⸗Wollſtein find öffentlich vergeben worden. Das Mindeſt⸗ 


bſtäh ! e. — 
Fortbildungsſchule. 


öchſtgebot betrug 13 320 M. — Ungemein freche Dieb⸗ 
ſtähle lad in letzter Zeit in unſerer Stadt und Umgegend verübt 
worden. So wurden in einer der letzten Nächte dem bieſigen Kauf⸗ 
mann Kusnierskt mehrere Gold⸗ und Silberſachen entwendet, und 
neuerdings ſind einem Wirth in Leiperode 90 Pfd. Speck aus der 
Dachkammer geſtohlen worden. Dieſes Speckdiebes iſt man in der 
Perſon eines berüchtigten Zuchthäuslers aus Storchneſt habhaft 
geworden. — Der Vorſtand der hieſigen Handfertigkeitsſchule ver⸗ 
anſtaltet am 7. und 8. d. M. in der Aula des evangeliſchen Schul⸗ 
hauſes eine Ausſtellung der gefertigten Schülerarbeiten. — 27 g 
Schüler der hieſigen ſtaatlichen aten e ſind in Aner⸗ 
kennung ihres Fleſßes und guten Betragens mit Prämien, beſtehend 
üchern und Zeichenutenſilten, bedacht worden. — Auf dem 
biefigen Bahnhof traf geſtern Abend ein Extrazug ein; derſelbe 
zählte über 70 Achſen und beförderte gegen 2000 Sachſengänger, 
eift „Munchen, nach Rübenlande. 
© Liſſa i. B., 5. April. [Vom Gymnaſlu m.] Im 

Sag des ſoeben Nee Schuljahrs haben an dem hieſi gen Gym⸗ 
naftum außer dem Direktor 3 Profeſſoren, 6 Oberlehrer. 4 Hilfs⸗ 
lehrer, 1 techniſcher Lehrer und 3 im Nebenamt Scale Reli⸗ 
glonslehrer gewirkt. Die Frequenz ‚bereut 272 Schüler, davon 
waren evangeliſch 133, katholiſch 93, jüdiſch 46. Im Winterhalb⸗ 
jahr betrug die Schülerzahl nur 269. Mit dem neuen Schuljahr, 
das am 18. April beginnt, tritt im Lehrerkolleglum eine Veränderung 
ein. Der wiſſenſchaftliche Kuh Adam iſt als Oberlehrer nach 
Rogaſen verſetzt. Die Stelle des verſtorbenen Profeſſors Schubert 
übernimmt Profeſſor Hengſten erg aus Rawitſch, und an Stelle 
des auf ſeinen Antrag in n Ruheſtand 1 Profeſſors 
Töplitz tritt Profeſſor Schieddich aus Meſeritz r Garten des 
5 mnaftums liefert die für den botaniſchen Waere nothwendigen 
anzen. Im verfloſſenen Jahre machten Zuwendungen für den 

Kaufmann Kretſchmer, Rentier Winkler und Ober⸗ 
ane Sn! ch. 


ch Rawitſch, 5. April. [Errichtung eines Sean: 
meldeamts. E&ulangelegenbeiten] Am 1. d. M. iſt 
hier ein Hauptmeldeamt errichtet worden. Daſſelbe umfaßt den 
Höhen Kompagniebezirk Rawitſch. Die Frühjahrs⸗Kontroll⸗ 
Verſammlungenſim Bezirke des neuen Hauptmeldeamts finden am 17., 
18., 19. und 20. d. M. in Rawitſch, Golejewo, Jutroſchin, Görchen 
und Bojanowo ſtatt. — Die Zahl der die ſtädtiſchen Schulen be⸗ 
ſuchenden Kinder a im verfloſſenen Schuljahre 1308, 650 
Knaben und 658 Mädchen. Davon waren 962 evangeliſch, 255 
katholiſch und 91 mol Auf die einzelnen Schnlen vertheilen 
ſich die Kinder wie folgt: die Knabenbürgerſchule zählte 269, die 
Töchterſchule 292, die Simultan⸗Knabenſchule 279, 25 Simultan: 
Mädchenſchule 265, und die Altmann-Stiftung 203 Schulen. In 
den einzelnen Klassen ſaßen im Durchſchnſtt 50 Scher. 
Lehrerkollegium ſetzt ſich aus 24 Lehrkräften zuſammen. Es kamen G 
mithin im derfloſſenen Schuljahre durchſchnittlich 54 Schüler auf 
m Lehrkraft. Hierbei ſei bezüglich des von der „Poſener Zeitung“ 
über die Schulverhältniſſe in der Provinz vor einiger Zeit ge⸗ 
10 Artikel, in dem die Beſoldungsverhältniſſe der hieſigen 
ädtiſchen Lehrer als mißliche bezeichnet und mitgetheilt wurde, 
daß das Anfangsgehalt noch nicht 700 M. betrage, bemerkt, daß 
das Anfangsgehalt der hieſigen Lehrer ſeit einigen Jahren auf 
1050 M en iſt, das nach Ablegung des zweiten affe ind 
auf 1200 M. ſteigt. — Für die evangeliſche Schule in Maſſel find 
der Wfeſenbaume hier Heinrich Schütz und der Gutsbefitzer Her⸗ 
mann Schardt in Maſſel auf die Dauer von 6 Jahren zu Schul⸗ 

vorſtehern gewählt worden. 
5 Schmiegel, 5. April. Schlacht⸗ 


Schulgarten: 


[Marktſperre. 


0000... VVVwVTTTVTVTFVTVTVFVTFTVTVTTVTVTTTTT Haushaltungen um Pfunde, hier aber um Annas 
betrogen wird. Wer dagegen kämpfen will, der verdirbt ſich 
die gute Laune, macht ſich und Anderen das Leben ſchwer 
und wird ſchließlich doch betrogen. Wenn Sie erſt die Sprache 
hier verſtehen, dann ſchauen Sie nur zuweilen in die Rech⸗ 
nungen, und finden Sie, daß dieſelben zu viel Verſchwendung 
auſweiſen, fo verſuchen Sie es mit einem anderen Hausmeiſter. 
Rumzan iſt indeſſen ſchon zehn Jahre hier; Sie ſind ſomit 
weit beſſer daran, als wenn Sie einen neuen Haushalt eiu⸗ 
zurichten hätten.“ 

„Worin ſollen dann alſo meine N beſtehen, Onkel?“ 
„Deine Hauptaufgaben, mein Kind, ſind, freundlich aus⸗ 
zuſehen, was Dir offenbar nicht ſchwer wird; mich zu unter⸗ 
halten, ſo weit Du es vermagſt; Dich möglichſt gut mit den 
anderen Damen der Garniſon zu vertragen und, was vielleicht 
das ſchwierigſte iſt, die jungen Offiziere in gehörigem Reſpekt 
zu erhalten.“ 

Iſabella lachte. „Das ſcheinen ja keine zu ſchweren An⸗ 
forderungen — bis auf die letzte allerdings. Da muß mir 
der gute Herr Doktor wieder beiſtehen, wie er es auf dem 
Schiffe ſchon gethan hat. Ja? bitte!“ 
„Wir wollen das Unſrige thun“, ſagte der Doktor grim⸗ 
mig. „Der engliſche Lieutenant gehört freilich zur Klaſſe der 
Dickhäuter, von denen die Pfeile gelinden Spottes wirkungslos 
abprallen. Aber Sie werden mit der Sorte ſchon fertig 
werden, Fräulein Hannay — auch ohne meine Hülfe. Schwie⸗ 
riger ſcheint mir Ihr Stand den vereinigten weiblichen Truppen 
er Garniſon gegenüber.“ 

Iſabella machte ein ſehr überraſchtes Geſicht, und der 
Major bemerkte: „Machen Sie ihr nicht bange, Doktor.“ 

„Sie muß doch vorbereitet fein“, erwiderte dieſer. „Sie 
müſſen wiſſen, Dale: annay, — die Damen hier bei uns 
Duden die Eigenthümlichkeit, niemals älter zu werden, wenigſtens 
werden ſie ſich deſſen nicht bewußt. Die Frauen in der Hei⸗ 
math ſehen ihre Kinder heranwachſen und merken daran, daß 
die Jahre ſchwinden; aber hier werden die Kleinen mit vier 
oder fünf Jahren fortgeſchickt und erſcheinen erſt wieder als 
Erwachſene. Außerdem ſind die Damen in ſehr geringer Anzahl 
vertreten und man erweiſt ihnen deshalb weit mehr Aale, 


e trieb hier eine übermüthige Gefellichaft ihr Unweſen. haus zwang.] 


8 garen die Baumeiſter Stein und Müller von hier mit 9670 M. ſich 


Das R 


7. April 1895. 


Nachdem durch den auftänbigen Kreid, air 
arzt Huebner aus Koſten feſtgeſtellt iſt, daß unter dem Nindpieh 
der Gemeinde Karſchnitz die Maul» und r Bay an 
ift, hat der Landrath des Kreiſes angeordnet, daß die Abhaltung 
der 8 im Kreiſe Schmiegel, alſo in den ae Schmie⸗ 
gel und Wielſchowo und der Auftrieb von Rindvieh, Schafen, 
Ziegen und Schweinen auf dieſe Märkte auf die Dauer von zu⸗ 
nächſt 14 Tagen . wird. Gleichzeitig wird auf die ange⸗ 
gebene Dauer au 8 Verladen der genannten Thiere auf den 
Bahnhöfen im S miegler Kreiſe 9 Auf Pferde erſtrecken 
die Verbote nicht. — Da jetzt der Bau eines Schlachthauſes 
bier definitiv beſchloſſen tft, haben die 8 8 Körperſchaften 
ein Statut, betreffend die Einführung des Schlachthauszwanges 
im Gemeindebezirk 5 Stadt Schmiegel berathen und veröffentlicht. 

g. Jutroſchin, 5. April. [Jahrmarkt in Kobylin. 
Erſatzgeſchäf t. Der vorgeſtern im benachbarten Kobylin 
abgehaltene Jahrmarkt war namentlich bezüglich des Viehmarktes 
ein recht mittelmüßiger und der Auftrieb auf demſelben ein ſchwa⸗ 
cher. — Bei dem geſtern bier für Stadt und Poltzeidiſtritt Ju⸗ 
troſchin abgehaltenen Erſatzgeſchäft wurden von den ca. 150 vor⸗ 

eſtellten Mannſchaften 33 ¼ Prozent als brauchbar zum aktiven 
W ce 1 l. Brüfungsergednig. . 

3, 5. April. rüfungdergebn 15 
licher Tod. Auszeichnung. Prüfung.] Dem kü Laith 
abgehaltenen einjährige Areiwilligen Ems haben ſich von 31 ie 
88 20 der Prüfung mit Erfolg unterzogen. — Heute ſtarb 
im Alter von noch nicht 47 Jahren nach kurzer Krankheit am 
Schlage der erſte Lehrer an der hieſigen Simultanſchule, Franz 
Klemke, welcher ſeit 1870 im Schuldienſt der Stadt wirkte. Dem 
braven aufrichtigen Kollegen und treuen Mitarbeiter wird von 
dem Lehrerkollegtum ein warm 3 Nachruf gewidmet. — 
Dem herrſchaftlichen Kutſcher Karl Kube zu Obergörzig iſt für 
langjährige der Familie v. Kalckreuth treu 1 Dienſte das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — In der Simultan⸗ 
ſchule fand geſtern und heute die öffentliche Schulprüfung ſtatt, 
5 . ſeitens des Publikums wie anderwärts auch hier netia 
zurückge 

Wreſchen, 5. April. [Stadtverordnetenſttzung. 
In der am Mittwoch ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung be⸗ 
antragte Dr. Krzpzagorskt an Stelle der ausgeſchiedenen 8 
verordneten Herren Stelmachowskt, der zum Magiſtratsmitgli 
gewählt wurde, und Herrn Zioleckt, der ſein Mandat freiwillig 
niedergelegt, eine Erfagwahl ſchleuniaſt gu veranlaſſen. 2 
Antrag wurde angenommen. Ein anderer Antrag, die evangeliſche 
Pfarrei und Kirche, welche zum Dorfe Opleczyn bei Wreſchen ges 
hört, mit der Stadt Wreſchen zu vereinigen, wurde abgelehnt, weil 
die Stadt die Verpflichtung nicht eingehen wollte, die Beleuchtung 
und Bereinigung dieſer Straße zu übernehmen. Für die höhere 
Töchterſchule ſoll ein neuer Klaſſenraum gemiethet werden. Die 
Verſammlung beſchloß, dem 1 des Magiſtrats beizutreten. 

F. Oftrowo, 5. April. [Staats beihilfen für Lehrer. 

ie Gründung einer Mittelſchule. Ueberfahren. 

er Kreis Adelnau zählt 49 Volksſchulen, und zwar 5 ftäbtifche 
und 44 ländliche. Für die an denſelben angeſtellten Lehrer zahlt 
die königl. Regierung De Etatsjahr 1895/96 an Stellenzulagen 
21055 Mark, als perf 3 1 Zulagen 200 13 5 an Dienſt⸗ 
alterszulagen zuſammen 1 Mark. Dieſer = ſprach 

ektor Dr. Keller vor einer Age evangeliſcher Bürger im evang. 
Gemeindehauſe über die neu einzurichtende Mittelſchule. An den 
— —. I&loß ſich Sue lebhafte Debatte, worauf die Verſammlung 
einſtimmig bejchloß. eine es an den Schulvorſtand zu richten, 
daß zu Oſtern d. J. eine Mittelſchule eingerichtet werden möchte. 
— Durch Unvorſtchtigkeit 3 vorgeſtern auf dem Markte hier⸗ 
ſelbſt ein Knabe in das Rad eines fahrenden Milchwagens. Der 
Knabe wurde einige Mal um das Rad herumgeſchleudert, erlitt 
aber alücklicherwetſe keine ernſtlichen Verletzungen. 

x. Uſch, 5. April. [Durchge gangen. Sitzung.] Vor⸗ 
geſtern wurden zwei dem Dominium Miroslaw Aa Pferde 
ſcheu und liefen durch die Friedrichſtraße. Da ſich dem einen 
Pferde der Zaum über den Kopf ſtreifte, konnte das Gefährt nicht 

mehr gelenkt werden. Das Fuhrwerk kam dem Ackerbürger 
Müllerſchen Hauſe ſo nahe, daß ein vor demſelben ſtehendes —! UAA ęꝶꝶ; 8 


ſamkeit als daheim. Und fo werden dann Neid, Ueberhebung, 
Eiferſucht und was dergleichen Untugenden mehr ſind, in er⸗ 
ſchreckender Weiſe groß gezogen.“ 
„Nun, nun, ſo ſchlmm iſt es doch nicht“, wandte Major 
Hannay ein. 
awohl, ſo iſt es. Ich bin durchaus kein Weiberfeind; 
aber ich dachte ſchon oft, es wäre ein Segen, wenn man ein 
Geſetz erließe, das die Mitnahme weißer Frauen nach Indien 


verböte.“ 
ließ entrüſtetes „aber, Herr 


Fräulein Hannay 
Doktor!“ hören. 

„Ich kann mir nicht helfen“, fuhr dieſer fort. „Ich * 
zu oft die Erfahrung gemacht, daß ſaſt an allem Aerger, an 
allen Mißhelligkeiten und Spaltungen in der Geſellſchaft, die 
Frauen ſchuld ſind. Der ſprichwörtlich gewordene Kaſtengeiſt 
der Inder iſt nichts gegen den Kaſtengeiſt unter den Frauen 
hier. Die Frau des hohen Beamten ſieht herab auf die 
Offiziersfrau; die Frau des Generals erhebt ſich über die 
Hauptmannsfrau, — und ſo geht es fort. Wenn die Männer 
es weniger arg treiben — ihre Frauen beſorgen es um ſo 
gründlicher, und jede einzelne iſt ſo — 75 auf die Ehren 
und Titel ihres Gatten, daß man darüber lachen könnte, wenn 
es ga fo zum Verzweifeln ärgerlich wäre.“ 

ch ſchlage vor, wir 4 — nun in die Veranda“, unter⸗ 
brach = ajor feinen in Eifer gerathenen Gaſt. „Sie ſehnen 
ſich doch gewiß nach einer Cigarre, Doktor.“ 

„Der Herr Doktor hat faſt immerfort geraucht, ſeit wir 
Allahabad verließen“, ſagte Iſabella. „Er wollte des halb 
beim Kutſcher ſitzen, aber ich ließ das nicht zu; denn erſtens 
bin ich an Cigarrenrauch gewöhnt, und zweitens wollte ich 
um keinen Preis allein 
glaubte ich, derſelbe müſſe umſchlagen; und dann der Lärm — 
dieſes Schreien und Peitſchenknallen, beſonders wenn die 
Pferde zuerſt nicht anziehen wollten, was ſich nach jedem 
Sr wiederholte, — das hätte ich allein nicht ausge» 

alten.“ 

„Du kannſt Dich nun von dieſer aufregenden Fahrt 
erholen, Iſabella“, ſagte der Major, nachdem ſie es ſich in 
der Veranda bequem gemacht hatten. „Beſuche ſind heut nicht 


ein 


im Wagen bleiben. Jeden Augenblick 


N 


rad zertümmert wurde. Der Wagen nerieth hinter eine Teleraphen⸗ 
ſtange, dodurch wurden die Pferde zum Stehen gebracht. — Geſtern 
fand in der I. Schulklaſſe zu Kahlſtädt eine Sitzung der vereinigten 
Urchlichen Gemeindeorgane ſtatt. Es wurde beſchloſſen, das Innere 
der Kirche neu anzuſtreichen und ausmalen zu laſſen. Der Koſten⸗ 
betrag von 100 M. wurde bewilligt. Zur Deckung außeretats⸗ 
mäßiger Ausgaben wurde eine kirchliche Umlage nach Maßgabe der 
eſammten Einkommenſteuer und der vollen Grund⸗ und Gebäude⸗ 
11 beſchloſſen. Der Antrag, betreffend die Berichtigung reſp. 
ntragung des Beſitztitels der kirchlichen Gebäude und Grundftüde 
ins Grundbuch wurde genehmigt. 
er Schneidemühl, 5. April. [Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
pflegerinnen⸗ Station. Abſchläglicher Beſcheld. 
Glückwunſch⸗Adreſſe. Telephon Verbindung.] 
Nach dem Kaſſenberichte der hleſigen Diakoniſſen⸗Krankenpflege⸗ 
rinnen Sta 1 betrug im letzten Rechnungsjahre die Einnahme 
6758,10 M., die Ausgabe 3295,60 M. und der Beſtand 4361,40 
Mark. — Auf die an das hieſige Etſenbahn⸗Betrlebsamt von einer 
3 biefiger Bürger gerichtete Petitlon um Einlegung eines 
Lokalzuges oder Verlegung eines fahrplanmäßigen Zuges behufs 
einer günftigeren Verbindung mit unſerer Kreisſtadt Kolmar 1. P. 
die Direktion der königlichen Oſtbahn zu Bromberg einen ab⸗ 
chläglichen Beſcheid ertheilt, da die Verlegung eines Zuges unthun⸗ 
lich iſt und ein beſonderer Lokalzug ſich nicht ventiren würde. — 
Gymnaſtaldirektor Dr. Kunze zu Liſſa, welcher auch am hleſigen 
Gymnaſium langjähriger Direktor en und in der Stadtver⸗ 
waltung als Stadtverordnetenvorſteber ſegensreich gewirkt hat, ber 
eht am 7. d. Mts. ſein 25jähriges Direktorjubiläum. Eine große 
zahl der vornehmſten Bürger unſerer Stadt wird dem Jubilar 
eine Glückwunſchadreſſe überreichen. Unter den hleſigen Ge⸗ 
ſchäftsleuten beſteht der Wunſch auf Anſchluß an die bereits hier 
beſtehende Telephonverbindung. Bis jetzt haben ſich ſchon gegen 
6) Geſchäftsleute zum Anſchluß bereit erklärt. 
2 Wongrowitz, Aprll. [Fortbildungsſchule.!] 
Vor Kurzem fand in den 3 Klaſſen der bieſigen Fortbildungs⸗ 
ule die Jahresprüfung ftatt; die Schüler wurden klaſſenwelſe 
Deutſch und Rechnen geprüft; nach Schluß der Prüfung wur⸗ 
den im Auftrage der königl. Regterung den beſten und würdigſten 
Schülern Prämien, beſtehend in wertvollen Büchern, Handwerks⸗ 
zeugen ac. überreicht. Die Schülerzahl beträgt gegenwärtig 63. 

H Bromberg, 5. April. [Kommunales] Die bier durch 
den Weggang des Bürgermeiſters Wilde vakant gewordene zweite 
Bürgermeiſterſtelle, mit der gleichzeitig das Amt des Syndikus 
verbunden iſt, wird nicht 1 e ſondern ſoll durch den 
bisherigen Stadtrath und Poltzeidezernenten Dahrenſtädt hier be⸗ 
ſetzt werden. Herr Wilde iſt bekanntlich als beſoldeter Stadtrath 
in Berlin gewählt worden und hat ſeine Stellung bereits an⸗ 
getreten. Herr Dahreaſtädt iſt, bevor er als Stadtrath gewählt 
en und das Amt eines ſolchen übernahm, Rechtsanwalt 
geweſen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Bartenſtein Oſtpr., 5. April. [Ein intereſſanter 
Vorgan % ſpielte ſich kürzlich in unferer Stadtvexordneten⸗ 
fitzung ab. Die Stadt beabſichtiate den Garten der Loge anzu⸗ 
kaufen und als Volksgarten zu verwenden, und es ſollte über den 
Ankauf Beſchluß gefaßt werden. Der Vorfitzende war der Anſicht, 
daß die Stadtverordneten, welche Riede Logenmltglleder find, 
nach der Städteordnung wegen Intereſſes an der Sache ſich der 
Abſtimmung zu enthalten hätten, wogegen aber die bezüglichen 
Logenmitaliedex energiſch Er mit der ee daß die 
betreffende Beſtimmung ſich nur auf das perſönliche eigene In⸗ 
tereſſe der einzelnen Stadtverordneten nicht aber auf das Intereſſe 
von Geſellſchaften und Vereinen bezieht. Ferner wurde ausge⸗ 
führt, daß die bieſige Loge ohne Genehmigung der Mutterloge 


zu erwarten, da die Leute wiſſen, daß Du die ganze Nacht 
gereiſt biſt und alſo angegriffen ſein mußt. Sie werden Dir 
einen Tag Ruhe gönnen, ehe wir Dich zur Schau ſtellen.“ 

Sie Schau ſtellen! welche Bezeichnung, Onkel.“ 

„Sie iſt ganz zutreffend. Die Ankunft einer neuen Dame 
aus England, vornehmlich wenn ſie unverheirathet iſt, bildet 
für die Garniſon ein großes Ereigniß. Mehr noch als hier 
iſt das an ganz kleinen Orten der Fall. Morgen mußt Du 
Dein kleidſamſtes Koſtüm anlegen und dann führe ich Dich 
vor. Um halb eins wollen wir uns aufmachen.“ 

„Wie, zur heißeſten Stunde des Tages, Onkel?“ 

„Ja, mein Kind, das 15 a gr’ unge Sitten 
ier, gegen die wer ankämpfen läßt“ 

a „We diele Samen ſind denn im Regiment?“ 

„Da iſt die Frau des Oberſten Cromarty nebſt zwei er⸗ 

wachſenen rothhaarigen Töchtern“, antwortete der Doktor. 
„Sie iſt mit irgend einem ſchottiſchen Großen verwandt und 
deshalb furchtbar hochmüthig. Dann kommen drei Haupt⸗ 
mannsfrauen: Frau Doolan wird Ihnen gefallen; fie iſt eine 
luſtige kleine Frau, hat zwei oder drei Kinder und iſt allge⸗ 
mein beliebt. Die andere, Frau Rintoul, iſt eine energieloſe, 
lächerliche Perſon, die ſich immer einbildet, krank zu fein, und 
jede Woche einmal nach mir ſchickt. Frau Roberts —“ 
a „Seien Sie nicht boshaft, Doktor“, fiel der Major ein. 
„Frau Roberts iſt hübſch und läßt ſich ein wenig den Hof 
machen, aber in ganz harmloſer Weiſe, wie ich überzeugt bin. 
Die Frau des Adjutanten Prothero iſt dagegen in jeder Hin- 
ſicht ſehr nett, und ebenſo wirſt Du Dich zu Frau Scarsdale, 
einem jungen Frauchen, das erſt wenige Monate hier iſt, hin⸗ 
gezogen fühlen. Damit ſchließt die Liſte der Damen ab.“ 

„Nun ſie iſt nicht allzu umfangreich“, ſagte Iſabella; 

und jedenfalls iſt es ſchön, daß wir heute noch allein bleiben 
werden.“ 
Da biſt Du aber ſehr im Irrthum, liebes Kind. Wenn 
auch Dir kein Beſuch bevorſteht, wie ich vorhin ſagte — ſo 
wird doch gleich das ganze Regiment hier ſein, um den Doktor 
zu begrüßen, zu deſſen Empfange ſich alle gern ſchon auf der 
; Post verſammelt hätten, wenn ſie es nicht aus Rückſicht für 
Dich unterlaſſen. Es ſteht Dir indeſſen frei, Dich zurück 
zuziehen, falls Du ermüdet biſt, woran ich gar nicht zweifle. 
Man würde das nur natürlich finden.“ 

„Ich ziehe es vor hier zu bleiben, Onkel, wenn Du er⸗ 
laubſt; denn wenn ſie alle zum Doktor kommen und ich ſie 
auf dieſe Weiſe — als Nebenperſon — kennen lernen kann, 
ſo iſt das weit bequemer für mich, als wenn ich ſelbſt den 
Hauptgegenſtand ihrer Beachtung beim erſten Zuſammentreffen 


ilde. | 
7 Noch während ſie ſprach, vernahm man Pferdegetrappel, 
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bezw. des Miniſteriums des Innern garnicht zu dem Verkaufe 
legitimirt ſei, und übrigens auch niemand wiſſen könne, ob die be⸗ 
treffenden Stadtverordneten wirklich Logenmitglieder ſeien. Wie 
bie „Oſtd. Pr.“ jetzt hört, hat der Vorſitzende des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes auf die bezügliche Anfrage des Stadtverordnetenvorſtehers 
ſich gutachtlich für den Ausſchluß der betreffenden Stadtverordneten 
von der Abſtimmung erklärt. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 6. April Schlußfkurſe. b. 
Weinen pr. Ma. 142 — 142 75 
o 146 — 146 25 
Roggen pr. Mi 123 25 123 75 
e en 128 25 128 — 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 5. 
do. 7er loko ohne Faß . 83419 g 10 
do. C eee 293 60 38 60 

do. U e en 58 70 38 7 
do. U 39 10 39 40 
do. 70er Auguſr tt 39 70 39 70 
do. 70er Sepftbrr. 430 — 40 — 
do. 53 80 53 90 


v. 5 N. v. 5. 

Dt. 3% Relchs⸗Anl. 88 50] 98 500Ruſſ. Banknoten 219 45 219 50 
Konſolid. 4% Anl. 105 901105 AIR. 4½% Bdk.⸗Pfb 102 90,102 60 
o. Be „ 104 901104 80 Ungar. 4% Goldr. 5 251103 20 
Poſ. 4% Pfandbrf. 103 25103 25] do. 4% Kronenr. 98 3.] 98 30 
do. 3 ¼ % do. 101 99101 80 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 49 — 1248 30 
do. 4% Rentenb. 105 41105 60 Lombarden = 46 90) 46 75 
112 501102 40 Disk.⸗Kommandit'z 219 573 25 


do. 84, %, do. 
do. Prov.⸗Oblig. 101 EOIi0L 5 
Neue Poſ.Stadtanl.102 25102 — 
Oeſterr. Banknoten 167 40167 2 

do Silberrente 100 30/100 4 


Oſtpr. Südb. E. S. A 91 3 91 25/ Poſ. Spritfabrit 140 — 145 
MainzLudwighf.dt. 117 60117 4 B 250 25 250 
Marienb. Mlaw.do 78 25| 8 25 Dortm. St.⸗Pr. La. 63 40 66 
Lux. Prinz 0 — 1 5 311 Gelſenkirch. Kohlen 158 5058 20 
Poln 4½% Pdobrf. 69 40 63 55 Inowrazl. Steinſalz 56 20) 56 75 
Griech. 4% Goldr. 28 50 28 5 Chem. Fabrik Milch 46 — 146 
Italien 4% Rente. 88 40 83 9 Oberſchl. Elſ.⸗Ind. A. 85 25 84 
do 3% Eiſenb.⸗Obl. 55 30] 55 3 Ultimo: 
Mexitaner A. 1890. 83 10 82 50] It. Mittelm. E. St. A. 93 25 93 75 
Ruſſ. 4% Sta tsr. 68 15) 68 3 Centr. . 186 60/136 25 
Rum. 4% Anl. 1890 90 5 
Serb. Rente 1885. 78 8 78 80 Berl. Handelsgeſell.156 60157 10 
Türken⸗Looſe 183 2534 8/[Deutſche Bank Aktien 183 6 | 83 
Disk.⸗Kommandit 22 — 11 3 J Königs⸗ und Laurah. 28 —1128 60 
Poſ Prov. A. B.107 80/108 - Bochumer Gußſtahl145 201146 — 
Nachbörſe: Kredit 249 —, Diskonto⸗Kommandit 219 50 
Ruſſ. Noten 219 50, 
101 90 G. 


London, 6 April. proz. Javazucker lot 11½ 
Stelig. — Rüben⸗Rohzucker loko 9 ¼. Stetig. — 
Wetter: Kälter. 


Berliner Wetterprognoſe für den 7. April. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchen materials der Deutſchen Seewarte 8 aufgeſtellt. 
Zumeiſt wärmeres, vorwiegend trübes Wetter mit 
Regenfällen und friſchen ſüdweſtlichen Winden, welche 


aufklärend wirken. 


Jondsſtimmug 
ſchwach 


chweizer 


4% Pfandbr. 103 25 bz. 3½ % Pfandbr 


und bald darauf waren Doolan und Prothero abgeſtiegen und 
dem Doktor unter lebhafter Bezeigung ihrer Freude entgegen⸗ 
eeilt. 
> „Wie haben wir Sie vermißt!“ rief Hauptmann Doolan. 
„Die Damen wollten Sie ſogar mit einer Ehrendeputation 
empfangen; aber ich ſagte, das würde für Ihre Beſcheidenheit 
zu überwältigend ſein.“ 

„Es iſt doch gut, daß wenigſtens einer im Regiment 
dieſe Tugend beſitzt“, ſagte der Doktor lächelnd und beiden 
herzlich die Hände ſchüttelnd, „Irland hat bei der Vertheilung 
dieſer Eigenſchaft wenig genug abbekommen.“ 

Sobald die erſte Begrüßung vorüber war, ſtellte der 
Major die Herren ſeiner Nichte vor, und darauf nahm man 
in der Veranda Platz. Wenige Minuten ſpäter trafen noch 
vier oder fünf Offiziere ein, und bald war ein lebhaftes Ge⸗ 
ſpräch im Gange, und Iſabella erfuhr aus den gegenſeitigen 
Fragen und Antworten eine Menge Einzelheiten über die 
Garniſon, denen ſie intereſſirt zuhörte. Nach Verlauf einer 
halben Stunde jedoch ſah ſie ſo müde aus, daß es ihrem 
Onkel auffiel und er ſie bat: 8 

„Halte jetzt ein wenig Mittagsruhe, mein Kind. Um 
fünf Uhr will ich dann eine kleine Spazierfahrt mit Dir unter⸗ 
nehmen und Dir Cawnpore zeigen.“ 

Iſabella befolgte feinen Rath und verabſchiedete ſich mit 
einigen freundlichen Worten. Als ſie im Hauſe verſchwunden 


8 
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9 501 Warſchauer Wiener 71 251271 50 


Äh Handel und Verkehr. J 

W. Petersburg, 6. April. [Pri v.⸗Tel. d. „Bof. Ztg.“ 
Eine Aktien⸗Fabrik für Waggonbau unter der 
Firma „Phönk x“ iſt hier gegründet worden. Das Kapital be⸗ 
trägt 5 Millionen Rubel. Hauptaktionäre ſind hieſige und Mos⸗ 
kauer Kapitaliſten. — Die Vorarbeiten zum Bau eines Rieſen⸗ 
Tunnels durch den Kaukaſus⸗Gebiras rücken 
ſollen im Mai in Angriff genommen werden. Dieſen Tunnel ſoll 
die im Bau begriffene Bahn Wladiwoſtok⸗Tiflis 
paſſiren. 

W. Charkow, 6. April. Priv.⸗Tel. d. „Bof.Zta*] Ein 
franzöſiſches Kapitaliſten⸗Konſort um bat die in 
Boryſa w, Gouvernement Charkow, belegene Zuckerfabrik 
mit dem anliegenden großen Rittergute für 2 600 C000 Rubel ange⸗ 
kauft. Auf dem Territorium find auch Eiſenerzläger ent 
deckt worden, mit deren Ausbeutung ſich gleichfalls das Konſortium 
befaſſen wird. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 6. April wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Arbeiter Wilhelm Klahr mit Michali skowiak. 
Johann Klups mit Stanislawa Blaſzak. Ser sant Miihe Ber 
mann mit Emma Scidor. u ge ofef Zygarlowskl mit 
Stantslawa Bock. Schuhmachergeſelle Joſef Jaronſak mit Vero⸗ 


nika Rogalska. 
Ebeſchließungen 
Guts beſitzer Georg von ze. mit Helene Rummler. 


Geburten. 
Ein Sohn: Schuhm. Stanislaus Greſzklewicz. Ka 

am In e Adalbert e Michler 
eo ermanslt. Arbeiter Anton 4 te. 

Sehen ep r x 0 Scheffler. Schneildermſte 
ne Tochter: auſirer Georg Ulmann. Schneider 
Andreas Plechowfiak. Hausbeſitzer Guſtav Arnolt. l 
Bartſch von Sſesfeld. 1 

Sterbefälle. 


Charlotte Schulz 8 Tage. Franz Stefanskl 6 Mon. 
e Königl. Oder⸗Landesgerichtspräſident Ottos — 


d ge 
Die kleinſten uebel egen en ee 
allgemeineres Leiden als Kopfſchmerz. Mit ihm beginnt jeder 
Schnupfen, ſedes Fleber iſt von ihm begleitet, jede Verbaugun ds 
ſtörung, jeder Krampfanfall ruft ihn hervor, Kopfſchmerz iſt ber 
Ausdruc der verſchledenartiaſten örtlichen Affektionen der Kopfnerven, 
Koufmus keln, Schädelhäute. In allen dieſen Fällen leiſtet das von 
den Farbwerken in Höchſt a. M. dargeſtellte Migrän in uner⸗ 
jegliche Dienite. * den Apotheken aller Länder erhältlich. Aerzt⸗ 
liches Recept, auf „Migränin⸗Höchſt“ laufend, ſchützt vor Fälſchungen. 


Pädagogium Ostrau bei Filehne, 


Bene und Zonzionn: in gepunder Landluft, nimmt zu Ostern 
auf und entlässt seine Schüler mit dem Dale unteren Klassen 


222 2 9 1 — 2 
zum einjährigen Dienst. Auf Wunsch e 07 


Erſcheinung ſo friſch aus England zu ſehen. Möchten Sie 
ſich hier nur Ihr geſundes Ausſehen bewahren. Sie find 
mit Doktor Wade gereiſt? Ein ausgezeichneter Arzt — aber 
mein Zuſtand ſpottet eben jeder ärztlichen Kunſt.“ 

Kaum war das junge Mädchen fort, ſo klagte Frau 
Rintoul ihrem Manne, daß ihr Fräulein Hannay eigentlich 
nicht ſonderlich gefallen habe. „Sie hat jo etwas Strammes, 
Geſundes, und ſcheint mir nicht ſehr mitfühlender Natur; 
das iſt nicht ſchön bei einem jungen Mädchen.“ 

Nach dieſer etwas bedrückenden Viſite wirkte die bei 
Frau Roberts um jo anregender. Dieje Dame bewillkommnet 
Iſabella ſehr herzlich, und fie plauderten lebhaft wohl eine 
Viertelſtunde lang. Als der Major mit ſeiner Nichte wieder 
zu Hauſe war und er ſie nach ihren Eindrücken fragte, 
meinte ſie: „Die Damen haben mir alle ganz gut gefallen, 
Onkel. Am beſten Frau Doolan und Frau Scarsdale⸗ 
Ueber Frau Cromarty habe ich noch kein rechtes Urtheil.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


Wiſſenſchaft 
Der meiſter 
ſich die 


wiſſe 
und 


u 1 
eh 
find trefflich ausgeführt und geben die maleriſch⸗ 
die Gegend jo reich fit, mit Naturtreue wie 


r ” 9 ugs 
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Preuß. Genteal-Bodeneredi-tL-Beelihaft 


Berlin, Unter den Linden 34. 2622 
Heſammt-⸗Darlehnsbeſland Ende 1894: 455,000,000 Mark, 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar» 
lehne an öffentliche Landes nelioratlons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft untünbbare Amorti⸗ 
ſatlons⸗Darlehne auf große, mitilere, wie kleine Beſſtzungen bis 
zum Mindeſtwertb von 2500 M. Anträge wolle man entweder 
der Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Taxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Direktion. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


(Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) 


Were am EBENE 3 
* ara 3 i en rk. 
Ausgezahlte Verſicherungsſummen 5 rag 

ſeit 1829: e 269% Millionen Mark. 


Vertreter in Poſen: Otto Lerche, 
Victoriaſtraſte E 


FRANZENSBAD. 


Das erste Moorbad der Welt, besitzt die stärksten Eisen- 
wellen, reine alkalische Glaubersalzwässer und Lithionsäuer- 
inge, die kohlensäurereichsten Stahlbäder, Mineralwasserbäder, 
Kohlensäure-Gasbäder. 2784 
Saison vom 1. Mai bis 30. September. 

Prospecte gratis. 


3 Auskunft ertheilt das Bürgermeisteramt als Curverwaltung. 


Königreich Sachſen. 


Alkaliſche Eiſenquellen, eine Glauberſalzauelle (die Salı- 
quelle), — eine Lithion und Eiſen haltige Quelle (die Könkgs⸗ 


N eiche Stahlbäder, Moorbäder von Eiſen 
äurerei ader ’ 1 
5 elektriſche und Fichtennadelertraktbäder, 
Dampfſitzbäder, Molken, Kefir. Perſonal für Maſſage. 
Waſſerleltung von Quellwaſſer. Reichbewaldeie Umgebung. Die 
Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 
. Poſt⸗ und Telegraphenamt. Proteſtantiſcher und 
katholiſcher Gottesdienſt. 
5 cn 1894 0900 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 
30. Teptember, vom 1. bis 15. Mal u. 1. bis 30. September 
ermäßigte Bäderpreiſe. N 3488 
Für die von 1. September an Eintreffer den halbe Turtoxe. a 
Täalich Konzerte der Königlichen Wade ber andes N Veberall käuflich. 
1 Siemen BE * General bevollmächtigte für Mittel- Europa: 


Verein Posener Hausbesitzer. 


Dem Wohnung ſuchenden Publikum 
offeriren wir eine Auswahl von Wohnungen 
verſchiedener Größe. 

Die Liſten ſind einzuſehen bei: 

J. Neumann, Wilhelmsplatz 8 


Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speſſe⸗, Spiel⸗, Leſe⸗, Rich. Faulmann & Co., Hamburg. J. P. Beely & Co Wilpelmitr. „ 
Billard⸗ und Geſellſchafszimmern. Elektriſche Beleuchtung. Alleinverkauf für die Provinz Poſen: 4701 7 { 
Berfondt von Moorerde und Mineralwafler in vorzüglicher Stertz & Mübmier, Breslau, Ankonienſtraze 27. B. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16. 


6. Schubert, Schützenſtraße 1, 
Ecke Petriplatz. 
11322 Der Vorſtand. 


tb ülung. 
2 Aasfübrliche Proſpekte pofifret durch die 


Königliche Baddirektion. 
Hirſchberg im Rieſengebirge! 


Schönſter Punkt Nord⸗Deutſchlands. Vorzügliche 
Hochgebirgs⸗Quellwaſſerleitung. Beſonders gute Mittel⸗ 
und höhere Töchterſchule. Königl. Gymnaſium. Sehr 
mäßige Steuern. Gute, billige Wohnungen weiſet 
unentgeltlich nach 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. In: 
duftt de, neue und gebrauchte, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 8 

ſämmtliche Utenſilien em⸗ — N 


pfehlen ſofort ab Lager P. Bittm empfiehlt fein reich aſſorttrtes Lager 


Gebrüder Lesser d, en 1, ſelbſtgefertigter Shubnnuren. 


Damen⸗Zug⸗Stiefeletten von 9 Mart, 
in Poſen, 2060 BER” Herren-Zug-Stiefeletten von 14 Mark an. mg 
jetzt Ritt aße 16. 


Beſtellungen nach Maaß innerhalb 3 Tagen. 3493 
Segelleinen 


in Breiten von 1 3 Meter, 


3344 
Der Hausbeſitzer⸗Verein 
iGSDIOHS83 
rung des Geschäfts bin ich aendrhtat, meine großen NRonleauritoffe, Markiſendrells, bunt, geſt eift u. glatt 
grau, Markiſenfranſen, Matratzendrells in allen Brei⸗ 


Vorräthe in Glas U. Porzellan 2 ten, ferner Wagenripſe, Wagentuche, Wagenſchnüre 


bis 1. Juli d. J. zu räumen, und verkaufe von beute 2 und Borten, Wagenteppiche in Wolle und Halbwolle, 
ab mit weſentlicher Preisermäßigung. 4377 Sage in a Be 70 . e 2 
ndiafaferr erg rungfedern, Polſtergurte, Ja⸗ 

Louis Moebius, louſiegurte, alle Sorten Schnüre und Bindfäden em: 

Breslauerſtr. 5. pfirhit in aroker Auswahl zu ſehr billigen Preiſen en 9 8 


& en detail 5 370 
J. Gabriel, 


Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 
e 


Mann - 


PA Lee färben Goch (Deutschland), , Ed a See 08 
80 Osch & Helmond (Holland), 1 104 


Wegen Verkauf meines Hauſes und Aende⸗ 


> 


a * 
Gebr. Reichstein, Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche. Production 15000 Räder. 


a —— - al: Ir 
K TEEN). RN 


ECHT RUSSISCHE CIGARETTEN 


* 
‚ade Bracia Polakiewioz, Warschau 
Mark 2—, 2.50, 3.—, 3,50 und 4.50 pro 100 Stück gegen Nachnahme, bes 
Entnahme von 560 Stück — auch sortirt — franco durch ganz Deutschland. 


„> 


+ . Scropheln. 8 — 7. 5 = * 3 — D am 
* N — er — A A i akiewicz, Wrrschan. 
AM Bedeutendste Etablissements des Continents, Schwächezuftänden, ng — 
empfehlen ihre Fabrikate in anerkannt feinsten Quali- unregelmäßiger 

täten. Stets frisches Lager am Platz beim Vertreter Menſtruation, Blutarmuth 


und allen aus dieſen reſultirenden 


Robert Peel. Wienerst. I. f Se Jen: 


8 ontinental 


N kinlage 


i Bi 
ir bester Rad re 


Il 
7765 . nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 


ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
beachten. 


Mensch 


Wo 5D 
Sr. Ebrw. des Herrn Gemelnde⸗Nabbiners Dr. Feilchenfeld 


Meyer Hamburger & Sohn, Posen, 
Veingroß handlung u. Brauntwein⸗Brennetti, 


offexrtren Ungar⸗ u. Bordeaux⸗Weine vorzüglicher Qualltät ſowie 
feinfte Tafelliqueure u. garant, echten Coguge zu ſoliden Preiſen. 


N 


De 8 


RIE LOHSE 


ET > 
Hervorragende Neuheit: 


KAelveilchen 


der köstlichste Veilchenduft, dem frischgepflückten Veilchen gleich. 


RLIN W. 
G u 8 t AV L 0 hs e 9 ss, 45/46 
8 Königlicher Hoflieferant. 


Käuflich in allen Parfümerie-, Galanterie- und Drogen- Ge- 
schäften, sowie bei alle Coiffeuren des In- und Auslandes. 


Per 


REIT PN 


Dieſes wahrhaft volkstümliche Haus- 
mittel hat ſich ſeit nunmehr 25 Jahren 


* ehr 2 
e * als beſte ſchmerzſtillende Einreibung bei 
. * Gicht, Rheumatiswius, Gliederreißen uf. 
5 W glänzeud bewährt. Es hat in allen Ländern 
N der Erde eine große Verbreitung und infolge 

T einer ſichern Wirkung eine jo alljeitige An⸗ 


hoben⸗Glanzl | 


TEE TE ET TE TEE 
ſofort trocknend und geruchlos 


von jedermann leicht auwendbar, 

in . mahagoni, nußbaum, eichen und grauer 

Farbe ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer zu 
reichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da 

der unangenehme Geruch und das langſame klebrige 

Trocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, 

vermieden wird. 329 


Franz Christoph, Berlin NW., ‚Wit 
Filialen in Prag-Carolinenkhal und Zürich⸗Außerſihl. a 


Niederlage in Poſen: Ad. Asch Söhne 


| 
| 
erkennung gefunden, daß es jedem Kranken mit 
Recht empfohlen werden darß = N 
Der Anker-Bain-Grpeller 
hat jeine hervorragende Stellung unter den ſchmerzſtillenden 
Einreibungen ſiegreich behauptet, trotz mancherlei Anfeindung 
und trotz zahlreicher Nachahmungen; das iſt gewiß der beſte 
El Beweis dafür, daß das Publikum ſehr wohl das Gute vom 
Schlechten zu unterſcheiden vermag. 
um Ri wertloſe Nachahmung zu erhalten, jehe man beim 
Einkauf nach unſrer Fabrikmarke, dem roten Anker, und weile jede 1 


theten zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Floſche. 1 
N F. Ad. Richter & Cie., Nudolſtaut in Thüringen. nen 1 l 
2 an 2 = 5 n 2 — . SENT ER IENE 


1 


C 


} 


rait o Veran 


Das zur Freien Standesherr⸗ 
ſchaft Wartenberg gehörige 

Gut Cojentſchin, 
2¼ Kilometer vom Bahnhof 
Kempen und 3 Kilometer vom 
Bahnhof Bralin entfernt gelegen, 
fol vom 1. Juli 1895 bis 1. 
Juli 1913 anderweitig verpachtet 
werden. 3986 

Die nutzbare Fläche beträgt ca. 
2340 Morgen, darunter 450 Mor⸗ 
gen gute Wieſen und 250 Morgen 
Weiden 1. Klaſſe. Auf Wunſch 
wird die Jagd mitverpachtet. 

Dle näheren Pachtbedingungen 
liegen bei der unterzeichneten 
Verwaltung 12 7 Einſichtnahme 
aus, auch wird Abſchrift der⸗ 
ſelben gegen Einſendung von 1,50 
Mark Eoptalten zugefertigt. Be⸗ 
— 125 wollen ihre Anträge bald 

Schloß Wartenberg 
(Poſt Groß. Wartenberg), 
im März 1895. 
Prinzliche 
General⸗Verwaltung. 


Wegen anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen beabſichtige ich meine 
Cigarettenfabrik ſofort zu ver⸗ 


kaufen nn 4483 
F. Polakiewicz Nachf., 
Poſen, Wilhelmſtr. 21. 

Größere Poſten Cigaretten im 
Preiſe von 3,50 — 50,00 p. Mille 
werden wegen Räumung des Lo⸗ 
kals unter Preis verkauft. 


Verkaufe mein zur Parzelltrung 
geeignetes 3 


Vrauerei⸗ und Miühlengut 


Areal 800 Morgen, davon 100 
Morgen zweiſch. Wiefen. Brauerei 
Bat vorzügliche Felſenkeller (700 


Quadratmeter Flächenraum.) 
Waſſermahlmühle zwei Gänge. 
Anz. 30 000 Rm. 


Boettcher, 
Hammer b. Schneidemühl. 
Bauplätze 


nahe der Thiergartenſtr. zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Elias 
Jacobſohn, Bismarckſtr. 7. 4376 


Donnerſtag, den 11. d. 
Mts. werden in Dom. 


Nietrzanowo p. Schroda 
34 Stück junge 
Arbeitsochſen 


meiſtbietend verkauft. 
Anfang um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags. 4530 


Dominial⸗Verwaltung. 
Luxushund 


ſelten ſchön gefärbt, groß u. ſtark, 
treuer Wächter, brav zu Waſſer, 


iſt zu verk. St. Lazarus, Central⸗ 
ſtraße 4. 4619 


Suche Gaftwirthſchaft 
zu pachten event. zu kaufen. Zu 
erfragen t. d. Exped. d. Pol. Ztg. 
Gebr. Pianino, in gutem Zu⸗ 
ſtande, zu kaufen geſucht. Offert. 
unter B. M. 77 in der Exped. 
d. Poſener Zeitung. 4665 
1 gebr. gut erhalt. einthüriger 


Geldſchrank 


zu kaufen gel. Offert unt. A. Z. 
an die Exp. d. Ztg. 4651 


Für ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 


Zoologiſche Garten. 4676 


Bandeiſen 


hat abzugeben die 


Hofbuchdrucerei 
W. Decker & bo. 


(A. Röstel.) 


dem Herrn 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich die von mir vertretene Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu recht häufiger Benutzung mit dem Bemerken, daß dieſelbe zu höchſt liberalen Bebin- 
gungen verſichert, vierteljährliche und monatliche Prämienzahlungea geſtattet und ein Eintrittsgeld 


nicht . 
tatuten, Antragsformulare ꝛc. ſind unentgeltlich bei mir zu haben. 
Poſen, den 4. April 1895. 


Mk. 1 verkauft. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik von Hausen & Co., Kassel. 
Niederlage bei R. Barcikowski, Drogen en gros, Posen. 


e 


Poſen Königsplatz 10. 
Dr. J. Schanz & 00. 


billig, reell, ſorgfüältig, ſchnell. 
Berlin. Breslau. Hamburg. 


Dresden. Leipzig. München. 


Erwirkung und Verwerthung, 
Ans u. Verkauf v. Erfindungen. 


ee eee 


Hiermit ſtelle ich nachſtehende 
gebrauchte 


Feldbahnen, 


gebr. Normal: und Baus: 
Bahnen, ſehr gut erhalten 
u. garantirt betriebsfähig, 
äußerſt billig zum 3671 
Verkauf oder Vermiethung 
unter günſttaſten Bedingungen: 
7 gebr. Lokomotiven, 
600-900 mm Spur, 
73 gebr. Kaſtenkipper, 
1/2 cbm, 
6400 Mtr. gebr. 14 


mm Spur, 
24 gebr. Schleppweichen, 
28 ee e e 
er 


pp 
bon !/,,?® 1 5 1 ebm Inhalt, 


aldbahnwagen, 
0 Meter gebr. 
Normalſchienen, 
22 gebr. Normalweichen, 
7gebr.Normaldrehſcheiben 


Richard Wackerow, 
Breslau, 
a 


54 gebr. 
1400 


„Janus“ 
Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir nach Ableben des Herrn Adolt N 


Max Tannhäuser in Posen 


die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Poſen übertragen haben. 
Hamburg, den 4. April 1895. 


Nachdem der Kasseler Hafer - Kakao von den medicinischen Autoritäten 
erprobt und gut befunden ist, wird er von 1851 


allen deutschen Aerzten 


in den Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung der Ben um Magen- 
leiden, Diarrhoeen, Blutarmuth, Bleichsucht etc. handelt. 


KISss EIER HATER-HKARkA0 


in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, die wir gern zur Ver- 
fügung stellen. Der Kasseler Hafer-Kakao wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für 


ERBETEN BRNDLAIDTTEERUNTEN 
Wer hustet 


ruhmlich bemwänrten u. ftet3 


Saison: 
Vom I, Mai bis Oktober. 


pille Mane 
Bad GODOWA 


Der Unterricht in meiner ftaatl. 


conceſſtonirt. Anſtalt beginnt 
Montag, den 8. April. — h 5 
Benfion. — Auf Wunſch auch Regierungsbezirk Breslau. 


in Hamburg. 


einzelne Privatſtunden. Briefl. 1235 Fuss über dem Meeres- 
Anfragen finden jederzeit Beant⸗ | Spiegel, Post- und Telegraphen- 
mortung. 3828 | Station, Bahnstation Nachod und 

Poſen, Bismarckſtr. 5. Rückers, Arsen-Eisenquelle: gegen 


467 Blut-, Nerven-, Herz-, Frauen-Krank- 
Dr. Theile. heiten, Lithionquelle: gegen Gicht-, 
Der Unterricht in meiner 


3 Nieren- und Blasen-Leiden, Alle 
höheren Privatſchule 


Arten Bäder u. moderne Heilver- 
fahren, Concerte, Röunions, Theater. 
beginnt mit dem neuen Schuljahr | Brunnenversandt das ganze Jahr. 
am 18. April 1895. Anmeldungen 
täglich zwiſchen 12 und 2 Uhr. 


Prospekte gratis durch 
3432 Die Badedirektion. 
M. Knechtel, 3331 — a 
St. Lazarus, Alleeſtr. 11. 


Vorbereitung 


zum Freiwilliagen-, Primaner⸗ 
u. Fähnrichs⸗ Examen ſchnell u. 
ſicher. Penſionat. 3636 
Dr. Schrader, 
Görlitz, Wilhelmsplatz. 
Ober ⸗Sekundaner wünſcht 
Stunden zu geben. Offerten unter 
B. B an die Exped. d. Ztg. 
Schüler finden Penſion b. Lehrer 
Kaufmann, Schuk nacherſtr. 12. 


BER Benfionäre, m 
Mädchen od. Knaben, finden zum 
Beginn des neuen Schuljahres 
gute und liebevolle Aufnahme bet 
gewiſſenhafter Pflege und Be⸗ 
aufſichtigung. Gefl. Off. an die 
Exp. d. Big sub Z. E. erb. 1162 

‚ Söhne beſſerer Stände, welche 
die Preſſe beſuchen, erdalten in 
ſtrenger Fawille Aufnahme. In⸗ 
dividuelle Erziehung. Geregelte 
lrbeitsſtunden unt. Aufſicht eines 
Dr phil. Förderung in allen 
Zweigen des Unterrichts. Preis 
50 M. Off. a. Haasenstein 
& Vogler A.-G., Breslau, 
sub H. 21882. 4474 


am. m. g. vrt. W. a. Fr. Heb Meillcke 
Berlin W., Wilhstr. 12 2a. Sprz. 2-6. 


6. Riemann, 
prakt. Zahnatzt, 1325 


Wilhelmſtr. 5 Bees Konditoren\ 


Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 


n Wilhelmsplatz 5. "mm 


Garantie für reelle Arbeit 


bei ſehr mäßigen Pretien 


Acteyt⸗Auskauſch 


mit ſolventem Möbelgeſchäft ge⸗ 
ee. N unt. F. 
. 35 an Rudo 
Berlin W. 8. j * 
Das Kuratorium einer Unſtalt 
win crößeres Kapital auf 
Güter Hypotheken ausleihen. 
Darlehns⸗Anträge werden er⸗ 
beten sub P. D. A. 43 Exped. d. 
11 


„Bofener Ztg.“ St. Martinſtr. 15 


Als thättger Theilnehmer 
wünſcht ein Herr in ein Spedi⸗ — ER e e 


tionsgeſchäft mit einer Einlage verm. Näb. b. Wirth I. Et links. 
verm. üb. b. Wirth I. Et liaks. 


Die Direktion des „Janus“. 


Ein großer Laden 
Krämerſtr. 17 (gegenüber Kei⸗ 
lers Hotel) zu verm. p. 1. Okt. 
d. J. Näh. Schloßſtr 5, 2 Tr. 


Neubau Langefr. J 


find v. Okt 1895 zu vermiethen 


herrſchaftliche Wohnungen 


v. 5, 6, 7 Zimmer evtl. Saal, 
Badeſtube mit Einrichtung, Küche. 
Cloſet u. Nebengel., auch Mlttel⸗ 
wohnungen von 2 und 3 Zimm. 
und Küche. 3542 | 


Max Tannhäuser, 
Grüneſtraße 3, I. 


Carl Hartwig, Dosen, 


Aelteſles Kohlengeſchäft, 
gegr. 1858, 
zum Bezuge von Steinkohlen, Coaks, 
Anthraeit, Briquetts, Kloben⸗ und 
Kleinholz in allen Quanten bis in 
die Aufbewahrungsräume, auch in 
plombirten Säcken. 3892 
„Strengſte Gewichtskontrole!“ 


Is. preiswerth 
4. verm. 3955 


Das Geſchäftslokal 


von Joachimezyk, F ledrichſtr. 3, 
1. Et. tft v. 1. Orr. 8 4 25 
Friedrichſtraße 10, I. Tt, 
per 1. Oktober a. c. zu vermteth. 
1 gr. Saal, 5—7 Studen, Pie ꝛc. 
2 3. m. K. I. Et. Schloßſſr. 5 
p. 1. Okt. 95 3. v. Näb. di. II. Et. 
Der Laden mit 2 Schaufenſter 
Thegterſtr. 5 Ecke W.lhelmsplag, 
welcher auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut werden kann, iſt mit oder 
ohne daranſtoßender Wohnung 
von 4 Z., Küche ꝛc. p. 1. Okt. cr. 
z. vermieth. Näh. b. Wirth Berg⸗ 
ſtraße 2a I. Et. 4305 


Königsplatz 10a 
eine Wohnung v. 8 Zimmer 
vollſtändig renoptrt, ſofort zu vers ‘ 
miethen. 4316 


Breslauerſtr. 21 


großer Laden mit Schaufenſter 
ſofort zu verm. 2223 


Wie werthvoll der 


nehme 
die 


Andre Hofer 


zuverläſſtgen 


>, 
RS Fei 
eigen- Kaffee von 10000 Mank einsufreten. e Nn 
Offerten erbeten unter Nr. 208 Te. Zuber zr rt. ohn. 3 
Brust-Caramellen. Seen. n DR. Mofte . gig. Bere f (perm 
1. 4 ” U — — 

elfen ſicher bei Puſten, 

Scherf t, Bruſt⸗Katarrt [ anertannt beſter und gefünde- | Alter u. jungen Männern Ein großer Laden 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.» 
Rath Dr. Müller Über das 


1670 Alter Markt 54 fofort zu ver⸗ 


ſter, dabei billigiter Kaffee zu⸗ 
miethen. 4468 


faß, das feinſte Kaffee⸗Ver⸗ 


als einzig deſtes und billiaſtes [|| beſſerungs⸗ Mittel, it unent⸗ { Te ————— 

anerkannt. A behrlich als Beimtihung zur Seubhile eiuen- an Louiſenſtr. 5 III. 
In Pack. à 25 Pf. erhältlich Bereitung einer wirklich wohl⸗ L 4 auch 5 Bimmer, Küche und 

er G. Frans Nachr., Boſen nee Wife Ka 175 ODER > dem ent pr. 1. Oktober zu ver⸗ | 
G. 5 . orrätbig en meilten m dessen rad miethen. 

Paul Wolz, Been Kolonialwaaren⸗ Dellkateſſen⸗ | Beiehrung empfohlen e mr g * 4561 


1 fein möbı. Wohn u. Schlaf 
1.10. 2 Herr. iſt Bergitr.5 1 Et. z. v. 


PBarterre-Zimmer fotort zu ver⸗ 
mietben Schützenſtr. 19 rechts. 


Große trockene 4606 
er 


Lagerkell 


St. Martin 56 zu vermiethen. 


Sellen- Angebote,» 


Reiſender 
gegen gute Proviſion für 
Chocolad.⸗Fabrlk geſucht. Off. 
erb. u. D. 4726 d. 6. I. 
Daube & Co., Dresden. 124 
Jute Stell. ſchneũ überall 
bin. Jed. ford. p. Postkarte Stell.⸗ 
Ausw. Courier, Berlin⸗Weſtend. 


ur Prüfung von Nech⸗ 


J. Schmalz, Frlebrichſtr. 25, 


Treie Zusendung unter Convert 
ri rotmarken. 
Bob. Guttmann, But _ 


für eine Mark in Brı. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


und Droguen » Handlungen. 
2279 


Meine Sn 


machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann s 
Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗ 


1955 Radebeul 39635 
. 

1 Preis- e beite Seife gegen folge brieflich, Veraltete und ver- 
Gummi⸗ Artikel. Jar ups Sommerſproſſen, forte Fuss zweifsite Fälle ebenfalls in sehr 
beſte Waaren verſendet gegen zarten, weiten, roſigen Teint. x 12883 
10 Pfg.⸗Marke J. 8. Fischer, Sa⸗ 


Vorr. 4 Stück 50 Pf. bei —ͤ—— 
nitäls⸗Bozar, Frankfurt a. M. 24. R. Barcikowski, S. Olyns ki, 

ie viel Frauen ſterb. jrI. 

t. Wochenb.? (11000] Leſen 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachthell geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags, Auswärtige mit gleichem Er- 


ür Mk. 10.— 3%, Meter - 


5 rz oder melirt 

„fein blau, braun, fi Ks 21 ana 755 
aletot 

Tu 


1 um 
Cheviot Ma Sommer ⸗ 
fur Mt. 7. —) lief. Hang ne 
Eupener Tuchverſaudti 
' \s une, Schöne Muftera! 

u. Ho! x 


Graue Haare 
erhalten eine prachtvolle, echte, 


nicht ſchmutzende hell⸗ od. dunkel⸗ 
braune Naturfarbe durch unſer 


J. Schleyer und Paul Wolff. 
Sie unbed. m. neue Gra⸗ 


tisabhandlung.; Porto ee eee 
Pf. Segenbringend 5 


2) Anfall beſte Qualttät 
u. unentbehrlich für jede Frau A felwe \ ; ‚Bräs 
find die berühmten Werte: (4575 p me Jara Grin 0 


Liter 25 Pf. u. billiger; Mouſſeux parat Grinin . 3 M. Funke 
e e ee are per Flaſche M. 1 30 3 & Co „ hygiönique, 
Sine eite ee Frauen Hochheim am Nalin | Berlin, Wtlbelmitr. 5. 


H. Oschmann, Magdeburg. Bu 


u Fr or. 


onntag, 


n 


3 


e 


Nr. 


12 


247. 


Aus dem Gerichts ſa⸗l. 
In der heutigen Sitzung der erſten 
l eg zunächſt gegen die Dachdeckerfrau 
Marie Jankowlak aus Poſen in zweiter Inſtanz wegen 
Körperverletzung verhandelt. Die wegen gleichen Vergehens ſchon 
dorbeſtrafte Angeklagte lebt mit der Schloſſerfrau Rauſch in bitterer 
Feindſchaft. Am 3. Dezember v. Is. trafen die Parteien in dem 
usflur der Walterſchen Schänke zulammen. Die Angeklagte be⸗ 
ſchlmpfte die Kauf, gab ihr eine Ohrfeige und verſetzte ihr dann 
mit einer Schnapsflaſche einen ſo beitigen Schlag auf den Kopf 
daß die Flaſche zerbrach — ans de ee 
{ ebra rden mußte. Dort konſtatirte 
a — — bor. Guttentag über dem linken Auge an der 


der Aſſiſtenzarz 
imeter lange Wunde, deren Heilung einige 
Salt een — Das Schöffengericht hatte die Angeklagte 
zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt, fie legte dagegen Be⸗ 
rufung ein, erzielte aber keinen Erfolg damit, die Strafkammer 
bielt die erſtinftanzliche Strafe für ganz angemeſſen, die Berufung 
wurde verworfen und der Angeklagten auch noch die Koſten der 
zweiten Inſtanz zur Laſt gelegt. — Hlerauf wurde gegen die 
Tiſchlerfrau Anna Heyne aus Schwerſenz wegen Urkunden⸗ 
fälſcung in Verbindung mit Betrug verhandelt. Im Jonunr d. J 
bielt ſich die Angeklagte in Bremen auf. Sie war in Geld⸗ 
derlegenheit und versuchte in einer überaus raffinirten Weiſe in 
den Beſitz von Geld zu gelangen. Sie kannte die Verhältniſſe des 
Rentters Joſeph Pletſch in Stodolski und ſie wußte auch, daß 
Pietſch einen Sohn in Buenos⸗Ayres batte. Am 20. Januar d. J. 
telegrapbirte fie von Bremerhafen aus an Pietſch, der Sohn ſei eben 
von Buenos⸗Ayres in Bremerbafen eingetroffen, es fehle ihm aber 
das Reiſegeld, um nach Hauſe fahren zu lönnen, der Vater möge 
um doch 200 Mark auf eine telegraphiſche Poſtanweiſung fenden. 
Die Angeklagte faßte das Telegramm jo ab, daß der alte Pietſch 
lauben mußte, es komme von ſeinem Sohne; ſie unterſchrieb die 
Vepeſche auch mit „S. Pletſch“. Um die Sache recht glaubhaft zu 
machen, ſandte fte bald darauf ein zweites Telegramm an Pietſch 
mit der Mittheilung, er brauche das Geld nicht zu ſchicken. Aber 
ä Tage erſchien zum dritten Male der Depeſchen⸗ 


raßt. 
ee deren, bes l Angeklagte bereits einmal wegen einer 


e mit ſechs Monaten Gefängniß vorbeſtraft war, 

— Bade mildernder Umſtände zwei Jahre Zuchthaus und 
drei Jahre Ebrverluſt. Der Gerich'shof erkannte auf ein Jahr 
Zuchthaus, zwei Jahre Ehrverluſt und 150 M. Geldſtraſe 
event. noch zehn Tage Zuchthaus. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
die Verurtheilte ſofort in Haft zu nebmen — Zu Beginn der 
Winter-Sation iſt die Erſcheinung der Uedeltbäter, welche ſich für 
Die kalte Zeit freies Quartier im Gefängniß zu ſchaffen trachten. 
Indem fie an irgend einer belebten Straße eine Schaufenſterſchelbe 
zertrümmern, in den Gerihtslälen keine ſeltene. Wir baben 


duch im vergangenen Herbft über eine ganze Reihe derartiger 


Falle zu berichten gebabt und jedesmal Gelegenheit genommen, 
0 


dar „wie verkehrt die Spekulation dieſer 
le 8 erſte Strafkammer, deren Jurisdiktion 
dekartige Sachbeſchädigungen unterltegen, prinzipiell immer, 
enn zu dem bezeichneten Zwecke theure Splegelſcheiden 


Gutbwillig N 
Oeſetz zuläſſige Strafmaß von zwei Jahren Gefänantß erkannt. 


Troßdem dle Frühlingszeit ſchon balb und halb ihre Herrſchaft an⸗ 


elin te auf der Anklagebank. Es iſt der ſog. Arbeiter 
Ebnat Sz aus Poſen. Er hatte am 4. März d. J. mit 


3. Beilage zur Poſener 


Die Nachbarn der Familie Engel merkten bald, daß die beiden 
Kinder, zwei kleine Knaben Namens Felix und Kurt. von der 
Stiefmutter ſchlecht behandelt wurden. Fellx erhielt ſehr oft Schläge 
mit einem Teppichklopfer. Die Kinder ſchrien ſehr oft und weinten 
laut. Als ſie dann auf die Straße kamen, hatte fie, beſonders der 
ältere, blaue Flecken im Geſichte. Wenn eine der Nachbarinnen 
der Angeklagten dies vorhielt, meinte fie, der Knabe ſei hingefallen 
und habe ſich geſtoßen. Sehr häufig hörte man im Hausflur durch 
die verſchloſſene Thür leiſe wimmern und jammern. Wenn Felix 
in die Schule kam, hatte ex kein zweites Frühſtück, ſodaß er von 
den Mitſchülern, die mit ihm Mitleid hatten, oft zu eſſen bekam ac. 
Die beiden Stiefkinder der Angeklagten machten von ihrem Zeugniß⸗ 
verweigerungsrecht Gebrauch. Die Angeklagte war am 8. März 
in Unterſuchungshaft genommen worden; Strafantrag hatte der 
Ehemann geſtellt. Der Staatsanwalt beantragte drei Monate 
Gefänaniß, der Gerichtshof bemaß die Strafe wegen der Miß⸗ 
handlung des Felix auf drei und wegen der Mißhandlung des Kurt 
auf zwei Monate Gefängniß. Diele beiden Strafen wurden in 
eine Geſammtſtrafte von vier Monaten Gefängniß zufammen: 
gezogen. 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 5. April. Eine koſt⸗ 
ſpielige Gefälligkeit. Ueber mißbräuchliche Be⸗ 
nutzung des Fernſprechers iſt ſchon öfter Klage geführt worden. 
Gegenwärtig berichtet der „B. L. A.“ über einen Fall, der wohl 
Allem, was nach dieſer Richtung ſchon dageweſen, die Krone auf⸗ 
ſetzt. In einem Vororte Berlins hatte ein Gaſtwirth feinen 
Fernſprecher in einem kleinen Raum anbringen laſſen, der vom 
Flur aus zugänglich war und nicht verſchloſſen gehalten wurde. 
Aus dem Entgegenkommen des Wirthes, ſeinen Gäſten die Be⸗ 
nutzung zuzugeſtehen, hatte ſich in der Nachbarſchaft allmählich 
die Gewohnheit herausgebildet, den Fernſprecher als einen unent⸗ 
geltlich zur Verfügung ſtehenden öffentlichen zu betrachten, und 
der Lokal⸗Inhaber konnte nicht bemerken, wie oft und wohin er 
benutzt wurde. Elnes Tages wurde ihm nun eine Rechnung über 
etwa 200 Mark überreicht, die aus Ferngeſprächen mit anderen 
Städten entſtanden war. Beliebige Perſonen, die der Wirth nicht 
kannte, batten die ſchöne Gelegenheit gemißbraucht und dem In⸗ 
haber des Fernſprechers die Zahlung der Gebühren überlaſſen. 


Eine freie Droſchkenfahrt von u bis nach 
feiner in der — Gartenſtraße bierſelbſt belegenen Wohnung ver⸗ 
ſchaffte ſich auf Staatsunkoſten der Verſicherungsbeamte Hugo M. 
von hier. Derſelde wurde nämlich der „Dtſch. Tgszig.“ zufolge, 
in der Hermannſtraße zu Nixdorf bewußtlos am Boden liegend 
aufgefunden, wodurch ein großer Auflauf entſtand und ein Gendarm 
ſich veranlaßt ſah, den anſcheinend Schwerverletzten mittelſt 
Droſchke nach dem Amtsbureau zu transportieren. Hier ſchien ſich 
M. etwas zu erholen und ſo weit wieder zu ſich zu kommen, daß 
er Nattonale und Wohnung angeben konnte. Da er jedoch vorgab, 
vor Schwäche weder gehen noch ſtehen zu können, wußte man ſich 
weiter keinen Rath, als den „Patienten“ wieder in dle Droſchke zu 
packen und in Begleitung eines Gendarmen nach der Gartenſtraße 
zu fahren. Verſchtedene Umſtände laſſen jedoch darauf ſchließen, 
daß das ganze Manöver nur eine frivole Wette geweſen 
war, darauf berechnet, die Polizei zu ſoypen und dem wackern 
Verſicherungsbeamten eine recht lange und gemüthliche Gratisfahrt 
per Droſchke zu verſchaffen. Die Unterſuchung iſt daher einge⸗ 
leitet und dürfte eventuell für die Veranſtalter dleſes Mikes recht 
unangenehme Folgen haben. 


T Der König von Italien tft, wie die „Fanfulla“ mittheilt, 
der größte Freund von — ſchlechtem Wetter. Je ärger es ftürmt, 
segnet oder ſchneit, deſto veranügter iſt der König, und kein Winter 
hat ihm beſſer gefallen, als gerade der letzte. Zu ſeinen Jagden 
ſucht ſich der König, wenn er nur irgend kann, einen Tag aus, an 
dem es in Strömen regnet, und einſt äußerte er ſich dem Ad⸗ 
miral Brin gegenüber ſcherzend: „In Deutſchland und in Oeſter⸗ 
reich ſpricht man fo viel vom „Kaiſerwetter“ Ich bin im Dret- 
bund am ſchlechteſten dran, wir haben ſo ſelten echtes Konigswetter“. 
— „Aber Majzeſtät“, entgegnete Brin, „wir in Italien baden doch 
viel mehr ſchönes Wetter, als irgend anderswo.“ — „Das iſt es ja 


e 


eitung. 
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„Im Gegentheil, aber wenn Sie der Rezen beim Ableſen Ihrer 
Rede ftört, will ich Ihnen gern den Schirm halten. 

Ueber einen unerhört frechen Raubanfall wird aus 
Wien berichtet: Die augenblicklich ſtellenloſe Schulreiterin Fräulein 
Krombholz befand ſich am 2. d. M. Abends als Gaſt im Zirkus 
Schumann Nach Schluß der Vorſtellung gegen / 10 Uhr mietbete 
fie in der Zirkusgaſſe einen Einſpänner, mit dem fte ungeſtört dis 
zur Oper fuhr. Hier ging der Wagen in raſchem Laufe über die 
Fahrſtraße. Fußgänger gab es nur wenige zu ſehen. Plötzlich be⸗ 
merkte Fräulein Krombholz durch das offene Fenſter einen Burſchen 
in der Baumallee. der aus Leibeskräften rannte und dann 
einer Wendung die Richtung gegen den Wagen nahm. Die Inſaſſin 
des Wagens zog ſofort das Fenſter in die Höhe und griff zu ihrem 
Revolver, den ſie bei Ausfahrten ſtets bei ſich hat. In der N 
des Schillerplatzes jedoch wurde die Wagenthür aufgeriſſen u 
nun ſah die Schulreiterin beim hereinfallenden Lichte der Straßen⸗ 
laterne den Burſchen, der fie verfolgt hatte, auf dem Trittbrette; 
noch einige Augenblicke und er ſaß neben ihr im Wagen 
kam jedoch nicht in die Lage, die Schulreiterin auch nur zu 
berühren. Denn kaum, daß ſie den verwahrloſt ausſehenden Men⸗ 
ſchen auf dem Trlittbrette erblickte, hatte fie, den Revolver und was 
ſte ſonſt bei ſich hatte, im Stiche laſſend, die zweite Thür aufge⸗ 
riſſen, um auf die Straße zu ſpringen. Hierbei verletzte ſie ſich, 
jedoch ganz unbedeutend. Vorübergehende eilten herbei, hielten den 
Wagen an und nahmen den Angreifer feſt. Dieſer, ein unterſtands⸗ 
loſer Fleiſchh auer Namens Schick, weigerte ſich, über den Grund 
des Ueberfalles Angaben zu machen und leugnete ferner, einen 
Raub geplant zu haben. Allem Anſcheine nach hatte er das reiche 
Brillantengeſchmeide, das Fräulein Krombholz in den Ohren, an 
ihren Armen und an den Flngern trägt, durch das offene Wagen⸗ 
fenſter erblickt und es auf dieſe Beute abgeſehen. 

Die unter den Namen „Johannisbrot“ bekannte 
ſchotenartige Frucht, welche det uns nur als Naſchwerk bet den 
Kindern beliebt iſt, ſonſt aber weiter keine Verwendung findet, 
ſpielt in den Ländern ihrer Heimath eine viel größere Rolle. Schon 
in Südfrankreich wird der die Schoten liefernde Baum in großer 
Menge kultivirt und bilden ſeine Früchte einen wichtigen Exvort⸗ 
artikel. Die alten Aegypter benutzten den ausgekochten Fruchtſaft 
derſelben zum Einmachen; im Ortent wird heute noch in theueren 
8 die Frucht zu Mehl gemahlen und mit Gerſtenmehl zur 

cotbearbeitung benutzt, und find hierunter auch die in der Bibel 
im Gleichniß vom verlorenen Sohn erwähnten „Träbern, welche 
die Schweine fraßen“, zu verſtehen und wird dieſer Sinn der 
Stelle durch die erwähnte, heute noch übliche Anwendung der 
Frucht, die man im Orient auch zum Mäſten des Vlehes anwendet, 
völlig beſtätigt; auch der Name „Johannisbrot“ iſt wohl auf 
Johannis den Täufer zurückzuführen, der außer „Heuſchrecken und 
wildem Honig“ vlelleicht auch dieſe Frucht als magere Zukoſt zu 
ſeiner Faſtenſpeiſe genoſſen haben mag. Zur Erzeugung eines 
Branntweins findet die zuckerreiche Frucht im Orient Anwendung, 
und könnten die ausgekochten, dann allerdings „Träbern“ dar⸗ 
ſtellenden Früchte recht wohl ſchon in bibliſchen Zeiten zur 
Schweinemaſt Anwendung gefunden haben und ſich der in der 
Ueberſetzung gebrauchte Ausdruck dann wohl rechtfertigen; keines⸗ 
falls hat derſelbe aber die Bedeutung, welche wir mit Träbern 
verknüpfen. Auch als Kaffeeſurrogat, ähnlich wie der ſogengunte 
Feigenkaffee, wird die Frucht im Orient und in Südfrankreich be⸗ 
nutzt; auch giebt der eingedickte Saft ein beliebtes Laxtrmtttel. 
Die Früchte, gequetſcht und ausgekocht, liefern ein im Orient wie 
Gummlarabicum benutztes Kleb mittel; auch ſoll daſſelbe Dekokt ein 
Mittel gegen Sommerſproſſen bilden. 

Zum Selbſtmord des Generals Ney. Vor einiger Zeit 
war im „Figaro“ und in anderen Blättern viel davon die Rede, 
daß der General Michel Ney, Herzog von Elchingen, deſſen Selbſt⸗ 
mord vor etwa 15 Jahren großes Auffehen erregte, ſich nicht ſelbſt 
getödtet habe, ſondera auf geheimnißvolle Weile ermordet worden 
ſei. Vergeblich erklärten der damalige Poltzeipräfekt Andrieux von 
Paris und der Chef der Geheimpoltzei, Macs, der Selbſtmord fel 
auf Grund untrügbarer Thatſachen erwieſen, — das Gerücht be⸗ 
hauptete ſich hartnäckig. Schließlich erklärte die in Nizza wo 
nende Wittwe des Generals Ney, nunmehrige Herzogin von Rivoll, 
es liege ein Erpreſſungs verſuch vor, und zugleich erfuhr man. der 
Herzog von Elchingen habe ſich das Leben genommen, weil er 
eine Summe von 600 000 Francs nicht erlegen konnte, die Jemand 
unter Androhung eines Skandals von ihm gefordert hatte. Wie 
nun jetzt aus Nizza gemeldet wird, hat der Herzog von Rivoli, der 
jetzige Gatte der Wittwe Neys, im Auftrage der 97 des ver⸗ 
ſtorbenen Generals eine Klage gegen die Urheber des Erpreſſungs⸗ 
verſuchs eingereicht. Dieſer Erpreſſungsverſuch tft aber nicht gegen 
den General Ney, ſondern erſt neuerdings gegen deſſen Wittwe 
gerichtet worden. Ein Indtpiduum hat nämlich dieſelbe bedroht, 
in einer engliſchen Zeitung Gerüchte wiederzugeben. denen zufolge 
der General nicht ſelbſt Hand an ſich gelegt hätte, ſondern ermordet 
worden ſei. Er verlangte eine ſehr große Summe für ſeln 
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Auf eigenen Füßen. 

Stizze von C. Brentano. 
1 (Nachdruck verboten.) 
Mun gut, wir werden ja ſehen!“ fagte Ella von Werner. 

Fräulein von Werner war ein ſchönes, hübſch gewachſenes 
Mädchen, das bereits ihren zweiten Winter in der ele daf ver⸗ 
5 allgemein als hervorragende Schönbeit gefeiert und um⸗ 
schwärmt wurde. 

So hatte fie vielleicht auch ein Recht dazu, in unwilligem Ton 
zu ſprechen, als davon die Rede war, daß fie einen ihrer elfriaſten 

ewerber verloren habe. 

Nora von Schönburg, ihre intimſte Freundin, war an Erfab⸗ 
zung und Kenntniß ſchon etwas reicher, denn ſie nahm bereits fünf 
Sinter 4 an allen Bällen und ſonſtigen Vergnügungen der 

the 
15 Ele ic wenn ni berathen willſt ob 

„Nun, Ella ja nicht, ob Du ihn beirathen oder 

nicht. 36 an Deiner Stelle — a möchte Ibn auf der Stelle del. 


unge eures Vermögen beſttzt 
Cberatter iſt. Eines aber weiß ich b 
ünger mit ihm ſpfelen ! Du bat 
Der Welt den Hof machen läßt! Und jetzt hat ihn Frau von Weller 
Ar einfach weggeſchnappt. 
„Frau von Weller! lachte Ella in geringichützigem, ſpottendem 


Ton 
one. 

„Ob — alt ihr Geſicht ganz wunderhübſch — fie iſt 
Ust — e dee — and) ihr Ruf iſt auch tadellos 
We mindeſtens kokettirt fie. Das iſt ja alles richtig, liebe Ella! 
chenn Du aber noch nicht weißt, daß die Männer blind find und 
der € Menge Fehler übersehen, wenn ſonſt eine Fran fie zu feſſelu 
Euch: dann wirft Du noch eine Menge lernen! habe mehr 
Allah kung und Sckarſblick als Du, ich weiß, dar Frau von Weuer 

e ihre Meinen ſpringen läßt, um Baronin Winterfeld zu werden. 


Und ſie wird es über kurz oder lang erreichen, wenn Du Dich nicht 
aufklären läßt. Es fragt ſich nur, ob es nicht ſchon zu ſpät fit. 
Bisher glaubte ich immer, Du bevorzugteſt Winterfeld, aber ich 
habe mich wohl geirrt.“ 

Fräulein von Schönburg hatte ſich jedoch nicht geirrt. Ella 
hatte nux eine beſondere Axt, Winterfeld 19 bevorzugen. Wenn 
ſie den Verehrer, von deſſen Treuloſigkeit ſie jetzt bedroht wurde, 
wirklich je gern gehabt, fo war das zu keiner Zeit auch nur 
annähernd in dem Maße der Fall, wie ſie von ſich ſelbſt ein⸗ 
genommen war. 

Mochte dem nun fein, wie ihm wollte, auf keinen Fall ge⸗ 
dachte ſie ſich eine fo glänzende Partie vor der Naſe fortſchnappen 
zu laſſen. Noch dazu von einer kleinen unbedeutenden Wittwe, 
deren Reize mit den ihren nicht wetteifern konnten. 

„Ich gebe Dir die Verſicherung, Nora“, erwiderte die kalte 
Schöne, „daß Baron Winterfeld nächſten Donnerſtag an unſerem 
Picknick theilnehmen wird, auch wenn er Frau von Weller zehnmal 
verſprochen hat, auf ihrem Muſikabend mitzuwirken. Heute werden 
wir ihn auf Frau von Lichtenſteins Ball treffen, und wenn er 
eine Frau von Weller gegebene Zuſage für Donnerſtag nicht 
5 ſo haſt Du meinen neuen Federfächer mit den drei 

ubinen gewonnen.“ 


— 


„Qui vivra — verra!“ war die ruhige Antwort. „Diejenigen 
Verehrer, die ſich in früheren Jahren bald den Hals brachen, um 
einen einzigen Tanz von mir zu erlangen, find heute nicht mehr 
fo toll. Am liebſten gebe ih von den Bällen zeitiger nach Haufe, 
als Ihr und andere, doch diesmal will ich des ſchönen Fächers 
wegen gern bis zum Morgengrauen ausharren. Ebenſo gern will 
ich ihn aber and verlieren; denn es ärgert mich, wenn ich ein 
5 an jein Glück jo leichtſinnig verſcherzen ſehe, wie 

u e uſt.“ 8 


Während die beiden Freundinnen ‚olfo "zulanitnen iprachen, ſaß 
Baron Winterfeld im Klud und hörte den Rathſchlägen und 
Ermahnungen ſeines Freundes von Bergen zu, der zu ihm in 


demselben Verhältniß ſtand, wie Nora von Schönburg zu Ella 
von Werner. f 

„Sei kein Eſel, Rudolf“, hatte ihn von Bergen eben ermahnt. 
„Ich köante Dir eine 
von Weller erzählen. Ader bin kein Freund vom Klatſchen. 
und ſo lange Du in dieſe Wittwe vernarrt biſt, würdeſt Du mir 
doch nicht glauben. Aber das kann ich von Dir verlangen, daß 
Du vorſichtig biſt und Dich von Deiner fogenannten Liebe nicht zu 
Uebereilungen und Dummheiten hinreißen läßt, die Dich ſpäter 
womöglich kompromittiren. Nach kurzer Zeit werden Dir ſchon 
die Augen aufgehen und Du wirft felbſt ſehen, woran Du biſt. 
Dass 5 = 5 e 5 er · 

tern ſollte, m je u verwũ — 
— —— — thue es — uche nur zu — ich bleibe doch Dein 
Freund.“ 

von Winterfeld, ein langbeiniger, wortkarger Mann, 
heilen dlattrairtes Geſicht ſeinen Ausdruck nicht im mindeſten ver⸗ 
änderte, während ſein Freund ſprach, verwünſchte dieſen durch⸗ 
t. x 

a 22 der größten Seelenruhe und Gleichglltigkeit zündete er 
ſich eine neue Cigarette an und ſagte mit lakonſſcher Kürze: 

„Ganz recht, alter Junge!“ 

Daß aber nicht alles „ganz recht“ ſei, wußte er ſelbſt ga 
gut. Er fühlte ſich nicht einmal ſicher, od er ſich nicht N ans 
kompromittirt habe. 


Verblendet war er durch Frau von Wellers Reize eigentlich 
nicht er hatte ſich nur einzig und allein fo eifrig um He beworben, 
weil ſich Ella von Werner von allen Seiten den Hof machen ließ. 
Verlettet jedoch durch die Llebens würdigkeiten der jungen Wittwe, 
mußte er mit Recht fürchten, in feiner Bewerbung dereſts zu weit 
gegangen zu ſein, um jetzt noch zurücktreten zu können. Was that 
es ſchließlich auch? Er war ja doch einer von denen, die bei den 
Frauen nicht allzu viel Glück um ihrer ſelbſt willen haben. Jegend 
jemand würde ihn doch einmal nur ſeines Reichthums wegen hei⸗ 
rathen. Das einzige weibliche Weſen, das er geliebt, batte fi 
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8 Geſchichten über die kokette Frau 


Schweigen. Da dies nicht bewilligt wurde, To wußte er geſcheſt 
die Preßkampagne zu erwecken, von der eben berichtet wurde. Die 
über den Fall eingeleitete Unterſuchung dürfte wieder recht erbau 
liche Reſultate auch über die franzöſiſche Preſſe zu Tage fördern. 

O Poſtdiebſtahl. “ Wie wir bereits gemeldet haben, iſt in der 
Nacht vom 29. zum 30. März die Perſonenvoſt von Sonderburg 
nach Gravenſtein beſtohlen worden. Der Dieb, als 1 8 Paſſa⸗ 

ier, dat während der Fahrt den Laderaum für die Brleſ⸗ und 

eldbeutel, welcher ſich unter dem Sitz des Poſtillons befindet, 
aufgebohrt, den Geldbriefbeutel von Sonderburg nach Flensburg 
durch das Bohrloch hindurchgezogen und einen Geldbrlef mit 3000 
Mark Werthangabe an die Vereinsbank in Hamburg, entwedet. 
Der Inhalt des Briefes beſtand aus 2 Stück Oberſchleſiſchen 

nduſtrie⸗Aktien Nr. 2864 und 2865 zu je 1000 M., 3 Stück 

berſchleſtſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Aktien Nr. 11 436, 4939 und 6487 
u je 200 Thaler. Auf die Ergreifung des Räubers iſt eine Be⸗ 
ohnung von 100 M. ausgeſetzt. 

+ Selbſtmord eines Schulmädchens. Aus Prag, 2. April, 
wird gemeldet: Heute Vormittag hat ſich die 12 Jahre alte 
Schülerin der Volksſchule in Bubna, Marie Baly, in die Moldau 
geſtürzt und iſt ſpurlos in den Wellen verſchwunden. Auf dem 
Ufer fand man die Schultaſche des Kindes. Es hatte vor der 
Ausführung der verzweifelten That ein Schreiben an die Lehrerin 
gerichtet, in welchem ſie von ihr rührenden Abſchied nimmt. 
Schlechte häusliche Behandlung trieben das arme Mädchen zum 
Selbstmord. 5 

7 Der Biſchof von Nord⸗Dakota kann ſich rühmen, eine 
ganz eigenartige Kirche, ein wanderndes Gotteshaus zu beſitzen. 
Seine Diözese wird gebildet durch die weit auseinander liegenden 
Dörfer, die entlang den großen Eifenbahnlinien der Northern 
Pacific, Chicago, der Great Northern ꝛc. entſtanden find. Um nun 
ſeine zerſtreuten Schafe würdig beſuchen zu können, hat ſich der 
Biſchof als praktiſcher Amerikaner für 3000 Dollars von Pullman 
einen fpeziellen Eiſenbahnwagen bauen laſſen. Er iſt 64 Fuß lang 
und zeichnet ſich in feinem Aeußeren beſonders durch ein gothiſches 
Tranſept aus. Im Innern iſt an einem Ende eine Kanzel, ein 
Altar, ein Leſepult und ein Taufſtein, am anderen eine kleine 
Orgel. Für die Andächtigen ſind 80 Stühle aufgeſtellt; binter der 
Kanzel iſt ein kleiner Raum, den der Biſchof ſeinen biſchöflichen 
Balaft“ nennt und der ihm zugleich als Studirzimmer, Ankleide⸗, 
Eß⸗ und Schlafgemach dient. 


+ Elektriſch betriebene Eiſenbahnen in Europa. Am 
1. Januar 1894 waren in Europa 43 elektriſche Bahnen mit einer 
Geſammtlänge von 290 Kilometer vorhanden. Die Geſammt⸗ 
leiſtung der Kraftſtationen belief ſich auf 10 650 Kilowatt. Die 

ahl der Antriebwagen betrug 538. An dieſen Bahnen nahmen 
heil: Deutſchland mit 100, England mit 70, Frankreich mit 40, 
Oeſterreich⸗Ungarn mit 30, die Schweiz mit 20, Spanien mit 13, 
Be mit 11 und Rußland und Belgien mit je 3 Betriebs⸗ 
meter. 

+ Der höchſte bewohnte Punkt der Erde iſt nickt, wie 
bisber angenommen wurde, das Buddhiſtenkloſter Haule in Thlbet, 
in dem 21 Mönche in einer 10 von 16 000 Fuß ihr Leben 
Buddha weihen. Derſelbe befindet ſich vielmehr, wie jetzt bekannt 
wird, auf dem Berge Chorolque in der bolivianiſchen Provinz 
Chichos, wo eine Arbeiter⸗Kolonie in einer Höhe von über 
17 15 ‚ge Zinn⸗ und Wismuthminen einer Londoner Firma 
ausbeutet. 

+ Brand durch eine elektriſche Leitung. Am 17. v. Mts. 
waren in einem Haufe Wiens Arbeiter mit dem Auswechſeln des 
Transformators für Wechſelſtränge beſchäfligt. Der neue größere 
Transformator war aufgeſtellt und es ſollte zur fachgemäßen Ver⸗ 
bindung deſſelben mit dem Hauptſtrome geſchritten werden, als ein 
Arbeiter unvorſichtiger Welle einen Draht der neuen Leitung mit 
dem Drahte des Hauptſtromes in Berührung brachte. Im Mo⸗ 
mente entzündete ſich der Kaſten des Transformators unter far- 
en Lichterſcheinungen. Die Arbeiter ſtoben entſetzt auseinander. 
Niemand wagte es, dem Apparat nahe zu kommen, die Gefahr er⸗ 
kennend, welche damit verbunden war. Die Wirkung der plötzlich 
io hochgradig vermehrten elektriſchen Spannung in ber Hausleitung 

at ſofort ein. Sämmtliche elektriſche Lampen im Hauſe zerplatz⸗ 
ten unter umheimlichem Kniſtern und Praſſeln und Begleitung von 
elektriſchen Lichterſcheinungen. Inzwiſchen verbreitete ſich im Keller 
des Hauſes, in welchem ſich der Transformator befand, das Feuer, 
eine in der Nähe des erſteren befindliche Gasröhre ſchmolz, das 
Gas ſtrömte aus und explodirte. Die Gefahr war aufs Höchſte 
geſtiegen, und nur dadurch, daß man das Kabel durchſchnitt und 
den Gaſometer abſperrte, war es möglich, den Brand zu löſchen 
und die bedrohliche elektriſche Erſcheinung ſogleich zu beſeitigen. 
Die elektriſche Anlage im Hauſe iſt vom Keller bis zum erſten 
Stock ganz, in den übrigen Stockwerken theilweiſe zerſtört. 

+ Ein rieſiger Waldbrand wird aus Nizza gemeldet. In 
den großen Wäldern von Tardy, die die Ortſchaft Pomets über⸗ 
ragen, brach ein ungeheurer Brand aus, der, wie man annimmt, 


\ A ’ 
durch verbrecheriſches Geſindel verurſacht wurde, das ſeit mehreren 
Monaten die Seealpen unſicher macht. Die Flammen, die durch 
einen heftigen Nordweſtwind angefacht wurden, erreichten eine be⸗ 
deutende Höhe und konnten ſelbſt in Toulon deutlich geſehen wer⸗ 
den. Das an der Weſtſeite ausgebrochene Feuer ergriff die 97 
des Berges Caume, wo ſich eine Feſtungsſchanze befindet. Zur 
Bewältigung des Brandes wurden mehrere Kompagnien Soldaten 
aufgeboten; ihre Hilfe war jedoch nicht mehr nöthig, denn der 
Regen, der unaufhörlich niederging, trug viel dazu bei, das Feuer 

fallend Den Flammen ſind etwa 100 Hektar zum Opfer 
gefallen. 

+ Die Teufelsaustreibung bei Clonmel (in der iriſchen 
Gralſchaft Tipperary) hat noch ein trauriges Nachſpiel gehabt. Als 
die Unglückliche, Bridget Cleary mit Namen, die, wie berichtet, den 
bei dem Exorzismus erhaltenen Brandwunden erlag, letzte Woche 
begraben wurde, wohnte kein einziger ihrer Bekannten und Ber: 
wandten der Beerdigung bei; vier Konſtabler ſchafften den Sarg 
auf den Friedhof. Die abergläubiſchen Leute glauben nämlich ſicher, 
daß die wirkliche Bridget Cleary noch wieder auf einem Schimmel 
angeritten kommen wird, den ihr die Hexen ſtellen! Gelingt es, 
dem Pferde die Zügel abzuſchneiden, ſo iſt die Verzauberte gerettet. 
Deshalb ſind Wachen auf den Bergen ausgeſtellt worden, welche 
ein beſonders ſcharfes Meſſer bei ſich tragen, damit der Schnitt 
gelingt. Die gerichtliche Unterſuchung dauert mittlerweile fort. Da 
der vorliegende Fall allgemeines Aufſehen erregt, jo mag es viel: 
leicht intereſſant ſein, zu bemerken, daß es erſt nach der Reformation 
in Irland ein Geſetz gegen Zauberei gegeben hat. Dieſes iſt dann 
bis zum Jahre 1821 in Kraft geblieben, längſt nachdem die Hexerei⸗ 
geſetze in allen anderen europälſchen Ländern aufgehoben waren. 
Ein großer Vertheildiger der Hexenprozeſſe in England war John 
Wesley, der Gründer der Methodiſten⸗Sekte. „Eine Hexe nicht zu 
en ſagte er im Jahre 1768, „heißt ſo viel, als die Bibel 
aufgeben.“ 


+ Das nördlichſte Bergwerk der Erde dürfte, nach einer 
Mittpeilung vom Internat. Patentbureau Carl Fr. Reichelt die 
Grube Omallk ſein, die im nordweſtlichſten Theile von Nordamerika, 
Alasta, in der Nähe der Behringſtraße, ſich befindet; dieſelbe liegt 
1600 Kilometer nordöſtlich von Sitko, unter 65 Grad Breite und 
165 Grad Länge und liefert Bleiglanz, der pro Tonne 31 Gramm 
Silber enthält. Die Mine wird nur im kurzen nordiſchen Sommer 
benutzt und werden kaliforniſche Bergleute zu Schiff im Spät⸗ 
frühling, d. h. Ende Mai nach dort gebracht, die Ende September 
ſchon mit dem gewonnenen Erz in die Heimath zurückkehren. 

1 Todtengebräuche im Matabele Land. Unlängſt kamen 
die Häuptlinge der Matabele nach Buluwayo und erbaten ſich von 
den Beamten der Chartered Company die Erlaubniß, zur Wieber- 
herſtellung des Grabes des verſtorbenen alten Kriegers und 
Matabele⸗Königs Moſillkatſe, des Vorgängers Lo Bengulas, wel⸗ 
ches kürzlich von einem Feldfeuer zum Theil zerſtört worden war. 
Ferner erſuchten ſie um die Exlaubniß, dem Geiſte des großen 
Todten ſagen zu dürfen, daß fein Sohn Lo Bengula geſtorben ſei. 
Es herrſcht bei dieſem Volk die Sitte, den Vorgänger von dem 
Tode des nachgefolgten Herrſchers zu benachrichtigen, damit ſein 
Geiſt zur Ruhe kommen kann. Bei den Matabele iſt dies eine 
große und ernſthafte Handlung. Die alten Häuptlinge nähern ſich 
dem Grabe und bringen unter gewiſſen Förmlichkeiten Opfer dar, 
die aus gebrannten Gegenſtänden beſtehen, um dadurch den beun⸗ 
rubigten Geiſt zu beſchwichtigen. Der ganze Vorgang dauerte 
zwei Tage, während deſſen ſich nur alte Krieger dem Grabe 
nähern durften. Dabet wurden Ochſen geſchlachtet und gegeſſen 
und die Ueberbleibſel verbrannt. Früher wurde überhaupt Niemand 
erlaubt, dem Begräbniß * ga zu nähern; die Matabele hielten 
7 1 Das Volk Hat überhaupt große Achtung vor 
elren Todten. 


Marktberichte. a 
„Berlin, 6. April. [Städtiſcher Central⸗ 
iehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
4812 Rinder. Geſchäft langſam, kleiner Ueberſtand. Circa 
2500 Stück gehörten der I. und II. Klaſſe an. Die Preiie 
notirten für I. 58—60 M., ausgeſuchte darüber, für II. 53 bis 
56 M., für III. 45—49 M., für IV. 40—43 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf 
ſtanden 5359 Schweine, 163 Bakonler Schweinemarkt 
ſchleppend und geräumt. Die Preiſe notirten für I 43 M. ausgeſ. 
darüber, für II. 41—42 M., für III. 38 — 40 M. für 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier 43—44 M. — 
Zum Verkauf ſtanden 1560 Kälber. Handel ruhig. Die 
Preiſe notirten für I. 57 bis 60 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, für II. 54—57 Pf., für III. 48 — 53 Pf. für ein 


Pfund Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 12 735 
Hammel. Markt ſchleppend, nicht ganz geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. 44— 48 Pf., für II. 40 bis 49 Pf., 
Lämmer bis 53 Pf. für ein Pfund Fleiſchgewicht. 


file Luan 


franco an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte 
meine Collection bestellt, franco eine reichhaltige Auswahl 
der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen 
und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdstoffen, forstgrauen 
Tuchen, Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- und Livree- 
Tuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süd- 
deutschland Alles franco — jedes beliebige Maass — zu 
Fabrikpreisen unter Garantie für mustergetreue Waare. 


für 1.1.80 
1,20 Mtr. Zwirnbuxkin 
zur Hose, dauerhafte 
Qualität. 


tür M. 6.— 

3,00 Mtr. modernen Stoff 

zum Damenregenmantel 
in allen Farben. 


für M. 16.50 
3,00 Mtr. feinen Kamm- 
garn-Cheviot zum Sonn- 
tagsanzug, blau, braun 
oder schwarz. 


für M. 11.20 
3,20 Mtr. Satintuch zum 
schwarzen Tuchanzug, 
gute Qualität. 


für M. 2.50 

2,50 Mtr. Englisch Leder 
zu einer sehr dauerhaften 
Hose, hellu dunkelfarbig. 


für M. 7,50 
3,00 Mtr. Cheviot zum 
modernen Herrenanzug, 
braun, blau, schwarz. 


für M. 5.70 
3,00 Mtr. Buxkin zum 
Herrenanzug, hell und 
dunkel, klein gemustert. 
Pe en Ss 


für M. 3.45 
1,80 Mtr. Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell 
und dunkel. 


für M. 10.50 
3,00 Mtr dauerhaften 
Cheviot-Buxkin zum 
Herrenanzug, modern 
gemustert. 


für M. 7.30 
2,20 Mtr. modernen Stoff 


zum Ueberzieher in allen 
Farben, hell u dunkel. 


für M. 17.70 
8,00 Mtr. feinen Diagonal- 
Melton zum eleganten 
Herrenanzug in hell und 
rbig. 


für M. 4.20 
1,20 Mtr. modernen 
Cheviot-Buxkin zu einer 


dunke dauerhaften Hose. 


Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen 
Tuchen, Buxkins, Cheviots und Kammgarnstoffen von den bil- 
ligsten bis zu den hochfeinsten Qualitäten zu Fabrik- 
preisen. 4522 


l. Ml ALLEN, brennt 


ugsburg. 


Schutzmittel. 

.  Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 
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von ibm abgewandt und — Frau von Weller war ſchließlich eine 
fröhliche und lebensluſtige Gefährtin. 

Alle dieſe Gedanken und Anſichten kamen während des Balles 
bei Ben von Lichtenſtein gleichwohl für einige Zeit in ein anderes 


Geleſſe. . 

Ella von Werner, welche an jenem Abend eine entzückende 
Toilette in ſeiner Oteblingsfarbe trug, winkte ihn an ihre Seite und 
begann, ihn in liebenswürdiaſter Welſe auszuſchelten. 

Sehr bald ſah er ein, daß er ſich in Ella doch geirrt, daß ihn 
ein Mißverſtändniß von ihr ferngehalten hatte, welches nur an 
feiner eigenen Dummheit lag. Ex ſah ferner ein, daß ſeine fo 
oftentativ zur Schau getragene Verehrung für Frau von Weller 
ion allein genügte, feine früheren Freunde dor den Kopf zu 

oßen. 
Als er aber feine Reue über die Vernachläſſigung feiner 
reunde einfach dadurch beweiſen ſollte, daß er an dem Werner 
chen Picknick theilnahm und deshalb den Weller'ſchen Muſikabend 
über den Haufen warf, zeigte er doch ein langes Geſicht. 


„Ich mache mir ja nichts aus dieſem Konzert, aus Muflt 
überhaupt nicht viel, aber, da lch einmal Nord habe“ — 
„Lieber Himmel, Sie können es ſſen haben 


a ja verge 

Wenn Sie übrigens das mir gegebene Ber prechen gereut — nun, 
dann weiß ich eben, daß Ste Frau von Wellers Geſellſchaft der 
unferen vorziehen — und — werde mich darnach richten.“ 

Winterfeld wußte oder glaubte zu wiſſen, was Ella meinte. 
Da er jetzt jedoch feſt entſchloſſen war, mit Frau von Weller zu 
brechen, ſagte er ſich, daß der eine Vorwand dazu ſo gut ſei wie 
ein anderer. 

Immerhin fühlte er ſich etwas bekommen und unſicher, als 
er jetzt durch das 3 nach dem Platze ſchritt, wo die kleine 
gepuderte, geſchminkte und mit Diamanten behängte Wittwe ſaß, 
welche ihn durch ihre Lorgnette argwöhnisch beobachtet hatte, wäh 
rend er mit Ella ſprach. Er ahnte, daß ein Bruch zwiſchen ihm 
und der reizvollen Frau von Weller nicht ſo leicht und ohne Aerder 
ablaufen würde. 

Und jeine Vermuthung follte ſich beſtätlgen. 

„Sie für Donnerſtag freigeben? — O gewiß, mein Lieber! 
Herzlich gern werde ich Sie freigeben, wenn Ste es verlangen!“ 
antwortete Frau von Weller auf ſeige langſam und zögernd her⸗ 
vorgebrachte Bitte. „Nur erkläre ich Ihnen, daß Ste ein zweites 
Mal mich nicht hintenanſetzen werden. Ich bin elne derartige Be⸗ 
dandlung nicht gewöhnt und laſſe ſie mir auch nicht gefallen.“ 


„Ich glaube, | 
als die Ihre,“ behauptete der Baron kühn. „Jedenfalls ſchwört 
Fräulein von Werner darauf, daß ich es that.“ 

„Zweifellos iſt Fräulein von Werner bereit, auf alles zu 
ſchwören. Doch das tft mir ganz einerlei, ob Sie erſt meine oder 
die andere Einladung angenommen haben. Sie können die Geſell⸗ 
ſchaft jener Leute entbehren und Sie werden mit ihnen brechen — 
wenn Ihnen an meiner Freundſchaft gelegen iſt. Ich habe Gründe, 
darauf zu beſtehen.“ 


Sie hatte deten wirklich, und ihre Worte klangen beſtimmt. 
Sie war überhaupt eine ſcharfſichtige Frau und hatte den Baron 
des Oefteren ertappt, wie er Ella beobachtete, wenn ſie in Geſell⸗ 
ſchaften zuſammentrafen. N 

er war aufs unangenehmſte überraſcht, als fie ihn jetzt jagen 
rte: 

„Es thut mir leid, aber ich bedaure, mit jener Familie nicht 
brechen di können.“ 

„Wie Sie wollen,“ verſetzte fie kalt. „Sie müſſen zwiſchen mir 
und ihnen wählen.“ \ 

Das hatte er ja nun zwar bereits gethan und bedauerte feine 
Wahl durchaus nicht. Doch immerhin bedrüdie es ihn, einer Frau, 
der er mehrere Wochen hindurch feine ganze Aufmerkſamkeit und 
Verehrung gezollt, ſagen zu müſſen, daß er ſeine Abſichten geändert 
habe. Wahrſcheinlich wäre Baron von Winterfeld auch jo leichten 
Kaufs nicht davon gekommen, wenn die Szene anderswo, nur nicht 
gerade in einem Ballfaal ftattaefunden bätte. Doch ein ſchon 
ungeduldig gewordener Herr, dem Frau von Weller den Tanz zu⸗ 
gejagt, trat jetzt an ſie heran und führte ſie mit ſich fort. 

Als er kurze Zelt darauf die Treppe binunterſtieg, wurde er 
unwillkürlich Ohrenzeuge einer zwiſchen zwei Damen geführten 
Unterhaltung. Dleſe waren in ihre Mäntel gehüllt, und warteten 
darauf, daß ihre Wagen gemeldet würden. 

„Du haſt alſo meinen Fächer nicht gewonnen, liebe 
Nora,“ hörte er die Stimme Ellas. „Nun ſage mir noch, daß die 
Manner nicht Narren find. Ein bißchen Freundlichkeit, ein bißchen 
Schmeſchelel, ein kleiner Peltſchenhieb und er lag zu meinen Füßen. 
Natürlich kommt er zu unſerem Picknick und ſch glaube, er ging 
vorhin von mir direkt zu Frau von Weller, um einen Zwiſt mit 
ihe vom Zaune zu brechen.“ 

„Umſo beſſer“ antwortete ihre Freundin vergnügt. „Es iſt 
mir viel lieber, Ella, daß Du Deinen Fächer behielten kannſt, und 


ich nahm die Wernerſche Einladung früher an [ich hoffe, Du wirſt mir Freitag Morgen eine recht glückliche Nach 


richt miithetlen. 

Ella zuckte mit den Achſeln. 

„Reichtbum und ein vornehmer Titel find ja ſchwerwiegende 
Mortbeile, das gebe ich zu! Aber gar zu verlockend iſt die Aus⸗ 
ſicht nicht, ſolch einen Einfaltspinſel zu r 

Bei dieſen Worten erſchien plötzlich der „Einfaltspinſel“ und 
bot böflichſt ſeinen Arm Fräulein von Werner, deren Mutter 
bereits an der Thür ſtand und ihr winkte. 

Während ſie die ziemlich lange Halle durchſchritten, fand 
Winterfeld genügende Zeit, ſeiner Begleiterin zuzuflüſte en: 


j 
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„Ich kann Ihnen nicht genug danken, daß Ste mich von Frau 


von 
brechen zu können. 
daß Sie mir denſelben verſchafften. — Uebrigens glaube ich kaum, 
daß ich an Ihrem Pickalck theiln hmen kann, well mir ſoeben eins 
fällt, daß am Donnerſtag Wettrennen find, bei welchen Ih zugegen 
ſein muß. Indeſſen werden Sie mich gewiß nicht vermiſſen! Sie 
wiſſen ja, daß 1 eln zu großer Einfaltspinſel bin, um beſonders 
beachtet zu werden. 

Sie zog ihre Hand ſofort aus feinem Arm und ſah ihn be⸗ 
ſtürzt an. Dann lachte ſie gezwungen: 
Norten Ste, was ich ſoeben zu Fräulein von Schönburg 


e 
„Da Ste mich danach fragen — nun ja! Es war ja auch 
ziemlich deutlich ausgedrückt, nicht wahr?“ 
beit Schweigend lleß ſich Ella von Winterfeld in den Wagen 
elfen. 8 
Sie war zu der für fie recht bitteren Erkenntniß gelangt, daß 
die Dummheit des Menſchen, mag ſie auch noch jo weit gehen. 
doch ihre beſtimmten Grenzen hat. 

Alle Hoffnung auf die glänzende Partle war nun unwieder⸗ 
bringlich verloren. 

aron von Winterfeld zündete ſich eine Cigarre an und ang 

gemächlichen Schrittes in den Klub. Dort traf er feinen Freu 
Bergen, dem er den Verlauf des ganzen Abends erzählte. 

Seine langen Beine ausſtreckend, ſah er den Rauchwölkchen 
der Eigarre bedächtig nach und ſaate ſchließlich: 

„Weißt Du, Arthur, es freut mich, daß ich dieſe Sache daß 
ganz famos angeſtellt habe — und es freut mich außerdem, ba 
ich Topufagen zwischen dieſe beiden Stühle fiel und — auf meine 
eigenen Beine dabei zu ſtehen kam! 


om 
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eller befceiten! Ich brauchte einen Vorwand, um mit ihr 
Es war überaus liebenswürdſg von Ihnen. 
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Coulanteste Ausführung 
von 


Cassa-, Zeit- und 


Kostenfreie 


Teen; 


ab Gross-Strehlitz und Gogolin 


Neue Gasalühlieht 


zehren alle gesundheitsschä 
thätig. Das Anbringen der 


RR", Jedermann besor 


Glühlichtlampe ‘Ohne 


Preise: 


Glühkörper allein 


BEE Wiederverkäufern bewilligen ents 


Einzig 
versandfähiger —— Brper. 


Ross. Kraftbier. 


über gratis zur Verfügung. 


Jacob Appel, Fernsprecher 75. 


IL. Ross & Co., Hamburg, 


Unter Gehaltsgarantie 


offeriren wir 
Superphosphate, Knochenmehle aller Art, 
Tuperphosphat Wipe un Thomasſchlaken Kanalpumpe 


iſt billig zu verkaufen 


mehl mit hoher Citratlöslichkeit der Phosphorſäure, Halb dorfſtraße 35. 


ſowie alle übrigen künſtlichen Düngemittel. 


Chemische Fabrik Attien⸗Geſelſchaft, 


dorm. Moritz Milch & Co., 
Poſen. 


J Anfhlnfgleifen 


rmalſchienen, wenig gebraucht, ſo gut wie 


unter Garantie der ec bing az inkl. Befeſti⸗ W NBat: Pe we 
gungsmaterial äuße 8 abzugeben, far 5 M.u. größer. Feſt⸗Beſtellg. N 
eitig. Bad [nach eloenen u. eingefanbten Modellen, roh und bearbeitet, Hefer Butterlachſe. 


Heinrich Liebes, Posen. 


Jean Frä 


Prämiengeschäften| u... A „Capitalsanlage 
Kostenfreie Giro-Conto B an k 9 est h a ft. No. 60. 5 


Ber lin W., zeln f- eng 34. 

Die Vorzüge unseres Lichtes ‚sind 2 2 1 
, Transportfähigkeit u. relativ grösste f estigkeit der 
Glünkörper. Höchste Leuchtkraft. Dem Auge an- 


genehmes, ruhiges Licht. Unsere Apparate ver- | 


ist in unserem Magazin ausgestellt: Bestellungen auf dieselbe können 
nur nach Reihenfolge der eingehenden Aufträge ausgeführt werden. 


Apparate mit Cylinder M. 6,50. 


! Unser Gasglühlicht collidirt mit keinem der beste henden Systeme ! 


Flüssiges Fleisch-Peptonat. 


1 Ein aussergewöhnlich wirksames 
Appetit anregendes Nährmittel für Blut- 

arme, Magen- und Lungenleidende, schwäch- 

liche Kinder, Reconvalescenten aller Art, 1 18 

nach Blutverlust, sowie nach allen Erschöpfungskrankheiten. D ab er e 
Von den ersten ärztlichen Autoritäten Deutschlands und 

Oesterreichs aufs Wärmste empfohlen. Drucksachen dar- 


— Vete n Speifekartoffeln 


Meine soeben 


mit besonderer Berũcksichti 


os A 8 
Coupons - Einlösung. 4578 Berlin W, Behrenstrasse 27,1 Etage. ka Risico) er er 25 gratis 
Uebergebene Werthpapiere werden als gesonderte Depots und als Sonderei enthum der einzelnen Hinterleger ohne 
Vermengung mit anderen Beständen unter Namensbezeichnung und Nummernaufgabe aufbewahrt. 
3 Sosse 


Düngekalk zum ermässigten Frachtsatz, 


Alleinverkauf aus den 


reinster, fettester und ergiebigster Bau- u. 


O.-Schl. 


Aul-bls, 


Blendend weiss 


wird alle Wäsche ohne Rasenbleiche, 
die man mit 


Taser Salmiak-Terpenfin- 
SellbnpulTeT 


Schutzmarke: Liegender Löwe 
wäscht. Es bietet die grössten Vortheile 
an Arbeitszeit und ist das schonendste 
und billigste Waschmittel der 
Welt. Versuch führt zu dauern- 
der Benutzung. 

Chemisch begutachtet und warm em- 
pfohlen. Vor minderwerthigen Nach- 
ahmungen wird gewarnt, In den meisten 
Colonialwaaren-, Drogen- und Seifenge- 
schäften zu haben, 2589 


Alleinige Fabrikanten : 


Esser & Gieseke, 


Leipzig-Plagwitz, 
Inhaber des goldenen Kreuzes am blau-rothen 


eee Bande und goldener Medaillen, 
— I au 
Gaskronen-Lyras | EEE 


bat billig abzugeben 4621 


Alter Markt SB, im Hofe III. 


pen owan ons DamD 
Dina mer nm Si 
empfiehlt M. Kaufmann, 
4670 Schubwacherſtr. 12, 


dlichen Gase selbst- 
Glühkörper kann von 
gt werden. 


Gaszuleitung 


M. 1,50. 


rechenden Rabatt. 


die überraschende 


hat abzugeben Dom, 
Solaez. Beſtellungen wer⸗ 
den im Comptoir, Frie⸗ 
drichſtr. 14, entgegen ge⸗ 
nommen. 4641 
Ene faft nene 4667 


Stett. Pfundhef: 


in elfter Auflage erschienene 


vollständig umgearbeitete 
Brochure: 
und 
gung 3 


Controle verloosbarer Effecten. Ge grün d et im J ahr e 1 87 0. 15 e ar ren 


Graf v. Tschirschky - Renard’schen Kalkwerk 


x en 
Analyse « Kohlensaurer Kalk 98,23 %, Kohlensaure Magnesia 0,29 %, daher 


Erhardt & Müppe, Breslau, Ühlauerstrasse J. 


Wirkung der 


Frappanter Erfolg bei 


5 . 
aufgesprunger, rauher . 2 t: 
3 — Mes duale 3 1 Spezialität r 
und Röthe. he Reit⸗ und 
Dor Teint wird blondend , 
weiss und tadellos pi die Jagdſtiefel. 


. ² . ˙ RT TU MITTEN: 


Nur echt mit dieser Schutzmarke. 


ung 
ee Hosen u. Brust- 
Catarrh leidend, fühle ich 
schon nach kurzem Gebrauch 


B. Kiergen, 
Metzgermeister. 
Flaschen à Mk. 1, 1,75 und 
2,50; Beutel à 30 u. 50 Pfg. 
Zu haben in Posen: F. G. 
16120 [Fraas Nachf. Ed. Krug u. 
Sohn, E. Koblitz; Samter: 
Apoth. E. Nolte; Neu- 
tomischel: Paul Lutz. 2541 


vortneilhafte u. billigste Bezugsquelle! 


* 
2 Gold. 
(m) Damen⸗Remontofx⸗Uhr 
mit genau rogulirt, Wert 
2 Mark. + 
N Umtausch gern geſtattet. 
8 Jahre ſchriftl. Garantie! 
ME Preisbuch mit über 200 
Aobudungen portofrei. 
0 Gebr. Loesch- 
Mhr.⸗Verſand, Leipzig 47 


ur rationellen Pflege des 
es u. der Zähne em⸗ 
pfehle ich Euealyptu u. 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
FAN] | siöge werner iiepentEigenicel- 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime 8 jeden 
ablen Geruch beſchränkt le Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
ſicherſte Mittel di Zahnſchme 


* 
E 


der von cariöſen Zähnen herrüh 
Preis pro Fl. 1 Eucalyptus⸗ 
Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Rothe Apotheke, 
Markt 37, Ecke Breiteſtraſte. 


7d y W 
garantirt reine alte ff. 


Oher⸗ Ungar weine, 


herb, mildgezehrt und ſüß, 
ff. 4691 

Bordeaux⸗Weine 

FAN] empfieblt in vorzüglichſter Qualität 

zu billigſten Engrospreiſen 

Weingroßhandlung 
Adolf Leichtentritt, 
Ritterſtraße 39. 
E Hühnerauge, Hornhaut und 


2 
INA 


Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 4712 


Rothen Apotheke, Markt 37, 


ianinos, kreuzsait. Kisenbaa 
P 1035 


v. 380 Mark an. 

Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr 16. 


ie I. Zablocki, 
Schuhmachermſtr. 

Hotel de France. 
A Gerkftatt u. Lager 


ſelbſtgefertigter, 
modern. u. ratfoneller 


N Fussbekleidung. 


6, PR 0 5 Haut tweich u. Jugond- PIE 
beſte, empfiehlt 4664 Pr.“ i frisch, — Alle Damen; Zi g Wo U medender 
J. N. Leitgeber, N , 1 rg Iris gebrauchen, 4 
Gr. Gerber⸗ u. Waſſerſtr.⸗ Ecke. es SEN. 2 allen schönen Nn 


2464 Ein feiner Hahn zu verkauf. — — Man üborzeuge sich durch & 


die Anwendung davon. 
Preis Hi. 1.50, Enorm ausgiebig, Monate zureichend, 


Halbdorfſtr. 23, Hof rechts I. 


neu, 


J. fr. m. Verp. 


* Maschinen- und Bau guss 


erb. rechtz 
Conditor, 


Paul La 
Bilhofswerba, Sohlen Reotoichiner Meichinenfabrit, mrotoichin. 


ät: u ineo a ıdore Ahnliche Pra d sei ich h 
et: her bilneor als and war Mi per eien solche zu noch so 
aumkuchen Zu haben in Apotheken, besseren Drogerien und Parfumerlen 
t. bek. tadel. Qual. b. oder direet von 4 
Geburtstag⸗, Hochzeit⸗ Apotheker Weiss d Co. in Giessen. 


edieimal:Leherthran, 


ärztlich empfohlen. Flaſche 75 Pf. 
oth 
Markt 37, Ecke Brett ehe 
Friſcher 
Silberlachs 


in allen Größen, ſowle 


— 


S. Samter jr. 


5 


B anne 


| Schwarze Handschuhe und guten Sitz empfiehlt 8 allen Längen 


Köntal. Luiſenſtiftung zu Poſen, Mühlenſtr. 10. 
(Höhere Mädchenſchule, Lebrerinnenſeminar, Seminarſchule.) 


Aufnagmep-äfung fur die höhere Mädchen⸗ 


ſchule Mittwoch, den 17. April, Vorm. 10 Uhr. Aufnahme, 

um Ueberfüllung zu vermeiden, nur in dle 10., 9., 8., 7., 2., 1. 

Kloſſe (1., 2., 3., 4. 9., 10. Schuljahr). 5 ; 
Aafnabmeprüſurg fr das Lehrerinnenſeminar 


Donn rſtog, den 18. April, Morgens 8 Uhr. Meldungen mit den 
vorgeſchriebenen Papieren vorher einzuſenden. 3104 


Aufnahme in die Seminarſchule Mittwoch, den 
17. April, Vorm. 10 Uhr. 
Baldamus, Schulrath. 


2 Militär-Vorbereitungsanstalt für 
Borussia i knjnig-Prein -Eranen 
eee mit und ohne Penflon. Anfang 4. April. 


Nijor Milieski, Breslau, Kloſterftraße 20, 


u. bel dem Leiter der Anſtalt Dr. Rothenberg, Breslau, Zwingerplatz 1. 


Nealprogymnaſium mit Alumnat 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 18. April. 
Für die Klaſſen VI und V fit der Lehrplan der Realſchule ein: 
geführt, fait des Lateiniſchen als fremde Sprache das Franzöſiſche, 
doch können event. Schüler dieſer Klaſſen auch Lateinunterricht er⸗ 
balten. Schulgeld 96 M. Penſion einſchl. Schulgeld 600 M. 

Alles Nähere durch Herrn Direktor Dr. Bonſtedt in Jenkau 
bei Danzig. 3 

Danzta,im März 1895. 


Natur- eigener Kelterei | 100 Iter 30 Mark. 


empfiehlt unter In Kiſten, 32 Flaſchen 5 
Aepfel- Garantie völliger Reinheit“ enthaltend, 5 
wein à Fl. 35 Pfg. ab hier 

Cur⸗, Tiſch⸗ u. Bowlenwein. gegen Nachnahme. 
Cvder ſüßer, allobolreicher } 100 Liter 45 Maut. 
yder Deſſert⸗Aepfelweln. ) In Kiſten von 28 Fl. A Fl 50 Pf. 


Heidel- blutbildender, schöner, 100 Liter 45 Mark. 
beer- voller Wein, n Riten 

1 billiger Erſatz für franzöſ. von 28 — 32 Flaſchen 
wein und ital. Rothweine. à Flaſche 50 Pf. 


Gebinde und Kiſten leihweiſe. 


„ 6. H. Kühn, Liegnitz i. Sch] 


Ernst Eckardt, Civ.-Ing, 
Dortmund. 
Specialitäten : 
Fabrik Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radfalſteinen. 


Lieferung der Radialſteine. 
Schornflein-Jeparaturen 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Belrlebs. 
Auf: und Funkenfänger. 
Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Aus führung unt. Garantle. — Geſchäft gegr. 1875. 


und Güte als angenehmen 


e . 
kes von Ferd. Mülhens T Köln. 
Straßen- Burrell’s Dampf- 


gocomofiven. D ampfpflü g Wal zen. 
mit Burrell's Patent- Compound- Cylinder. 


Bedeutend vereinfachte Construction. Grösster 
Krafteffect. Geringer Kohlen verbrauch. 


Meissner & Dietlein, ""zdchurs ana 
Burrell's Dampfpflug-Niederlage. 2884 


4 Verfaufsitelle in Poſen bei R. Barcikowski, Neueſtraße 7/8. Filtole x 
St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. Meyer 2 


Druck und Verlag der Hon 


N 


O. Heinrich, i K. 


Haben Sie 
Worte? Nur 
Rindlederne 
Schultornister 
können heute 
zu Tage die 
Strapazen der 
Schuljugend 
letert d. 
9 N Uiefert z. Z. in 
— Ir — Europa am 
billiaſten Osear Conrad, Poſen, 
Neueſtr. 2. Verſandt nach auſter⸗ 
halb direkt von der Fabrik 
Berlin W., Nürnd rctrs: 


1} 
} 


Aerztliche e 
Johann Hoff. 


Malzpräparate. 
Malz-Extract-Gesundheits-Bier. 8 
In Folge der vortrefflichen Wirkung, die Ihe Malz⸗Extract⸗Bier m 
auf meine Geſundbelt ausgeübt hat, erſuche ich Sie, mir noch 50 Flaſchen 
zuwenden zu wollen. Dr. Schöne in Torgau 


Malz-Gesundheits-Choeolade. 


Ihre Malz⸗Chocolade iſt die vorzüglichſte, die ich kenne; fie ve⸗ 


Berthold Neumann, 


ee 15 05 n Ich 1 5 an ene he Br bei I 
roniſcher Magen- reſp. erdauungsſchwäche und in allgemeinen 1 8 
Schwüchezuſtänden ſtets mit gutem Erfolge angewendet. 5 Nanoforle-Magazin und 
Dr. Nicolai, pract. Arzt in Triebel. Mufik-Inllitut 
un u “ y 7 


Breslauerſtraße 9, 
empfiehlt die preſsgetrönten 
Pian nos von Hofheferanten 
Quandt & Irmler zu ſehr mäßigen 
Preiſen. Gelegenheitskauf in 
guten gebrauchten Pinninnd. _ 


Saatkartoffel 


Concentrirtes Malzextract. 5 
i Seit beinahe einem Jahre habe ich an heftigen Hals⸗ und Bruſt⸗ 
ſchmerzen gelltten. Alle dagegen angewandten Mlitel olteben erfolglos. 
Zeit zehn Tagen gebrauche ich Ihr vorkreffliches Malz Extract und fühle 
fraudigſt, daß mein Zuſtand ſich von Tag zu Taz beſſert. 
Dr. Stoetzer in Coswig. 


Malz-Brust-Bonbons. 5 771 
Die von Ihnen hergeſtellten Malz Bruſt⸗Bonbons find gegen frühe Roſen, blaue Rieſen, 
Huſten und He ſerleit von vorzüglicher Wirkung. . Athene ꝛc. 
Dr. Lindner, Eschlingen. offerirt 4443 


Johann Hofi, M. Werner, Posen. 


Königl. Sächſiſch., Griechiſch. u. Rumäniſch. Hoflieferant, | 
Berlin NW, Neue Wilhelmſtraſte 1. 


2 Specilalität: 
Gheyints u. Ks he 


Wilbelmspl. 2, J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 348 


Stoffe wird 
{ Garantie g°- 


f leistet. 


anerkannt 
billigste und beste 


Prospecte und Broschüren gratis und franco. 


Bezugs quelie 
direct vom Fabrikplatz * 


Albert Krauses 
Kunſt⸗ und Handels⸗ 
gärtnerei, 
Fiſcherei 11, vis-ä-vis der 

Blumenftrake, 2756 
empfiehlt zur Frühjohrsbeſtel⸗ 
lung Sämereien in friſcher und 
gute Qualität, Topfgewächſe, 


ouquets und Kränze zu billie 
gem Preiſe. 


Wer ans erster Hand 


von meinem Fahriklager Herren⸗ 
ſtoffe — Burkins, Kammgarn, 
Cheviot ic bezieht, 3769 
kauft /½ billiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen Muſter in neueſter, 
koloſſaler Auswahl ſofort fronko. 


8 Butter! | 
Alerfeinfte Molkerei⸗, Länlich 
ſrlſch, zu dem bllligſten Wretfe, | 
Reine kernige Natur⸗ Butter 
70 Pf. n Wiederverkäufer 
billigere Preiſe, emrfieblt 4454 

S. Opieszynski, Jeſuttenſt. 2 


gunfindern Oder. 23 
willkommenesQgy, 7 
machen wi? 26% 7 


der erfreue die durch ein Exemplar des Pracht 


f 
. dene lv water 
Ki onen peifermann Hilger Verlag Bering: 

sc des ic micht nur die billigste und Werth 


zondern auch 


eitenheitötauf. 

Deutich Oſtafrikaniſche Ges 
genſtände: Antiloven⸗, Büffel ⸗ 
Geweihe, ſeidene goldgeſt. 
Decken, e. gr. Sammlg. Schmetter⸗ 
linge auf zez. u. a. Sachen find 
preiswerth z. verkaufen. Zu er⸗ 
fragen i. d. Exved d. Blattes. 


n treuer Beralh 


Ichrung seines textlichen Theils;fesseind wanrgend 
durch seinen Jlustrationsschmuck,dabei _ 


das billige Buch der Welt 


denn es kostet nur 


(Moguettes), 
abgepasste 
Kameeltaschen, 
Plüschdecken, 
Leinenplüsche 
Wollreps, Granit und Satins, 
Seiden -Plüsche, 
Kleider-Sammet (Velvet) I 
vorsoado zu Fahrikpreison direct am 
Private, Ruster france gegen Franco. 
E. Weegmann, Bielefeld. 
Umfärbungen in eigener Färberei- 


bu ndruck 


